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Des Pilacrs Reife 


Der Bilder aus der Kerne 
zieht feiner Sehmat ji; 

es feuchten ihn die Sterne 
hin zu den Ort der Nurh” 


63 toitet ihm Diet Miihe 

und manchen Tropfen Sınmveiß, 
doch eilt er jpät und Feiibe, 

nie it ion an bei. 


Nicht mil der großen erde 
uch er mehr nach Gervin; 
es zieht ihn von der Wrde 
zur av'gen Selmat bin 





Den Herrn einmal zu Teben 
it, was er heiß begehrt; 
jo läßt er manches jteben, 
was anderen von Werl, 





Renm Menfeen ihm verlache, 
fo febrt er Tich nit dran 
Fan er nme Fortichrift machen 
anf ferner Bilnerbabn. 


Er fieht im Beil Die 
dor heilgen Wotlesftadt 
md weil, Daß er da drimmen 
and eine Wohnung Dal. 


Md beiten ihn die men, 
jo jpormt ibn Joldies an, 

die Stod bald zu aoinmmenz 
fie bat’s ibın angetan. 


Binnen 


Zn ziebet ans der Ferne 
der Pilger beimalzus 

es winken ibn die Sterne 
zur eid'gen Sunmelsrub”. 


BR. 





Ruhe nach des Lebens Cajten 


Es ift mod) eine Nahe vorhanden dem Wolfe Gottes. 





E eins der 
jonderlich fin unfre 

&s liegt dariiber eine 
Slodenlänten aus der 


Fichften 








'peilige 


Sebr. 1, 9. 


Worte der ganzen Seiligen Schrift, 
ge voller Sorge und Not, Miihe md Berzeleid. 
Stille ans der Ewigkeit; c 
Beimat, Stein Wenn md Uber teitbt den 


jt wie fernes 
Blic, 





der Slambe fpannt die Flügel und eilt der Sabbatrırhe des Volkes 


Gottes entgegen. Schon hier 
Wort des Seren: „Den $ 


euch.” Aber immer wieder 






Xetbe wallen, tragen wir den 


danmmgen. 
Schag der Schniucht, einmal beim Heren 
au jein, noch in mdenen Gefäßen. Aber 


unten auf Erden gilt den Sländigen das 
den Lafje ich euch, meinen Frieden gebe ich 
erlebt der 
Anfehtungen diefer Welt feine S 


Slanbe in der Unruhe und den 
Solange voir in diejen 


eins wiffen wir int Glantben: 


3 fomımt das Nuhejahr; da werden wir ruhen won ımferer Arbeit nd 
jeglidem Sitndendienft, da ift die Schufucht aeftillt, da Liegt die Uns 
rue diefor Melt zu mern Füßen, alle Tränen jind abgewiicht, Fein 
Fragen beumenbigt unjre Seele, fein Migklang ftört die Nude der Kine 


der Gottes. Bald find wir am Biel. 


Abendrude nad) des Tages Lajten, 
jei willfonmen in der Stille mir! 


DO wie wohl tut’s, nach der Arbeit vaften, 


wenn der Friede wohnt im Serzen bier! 


ic Noir 





erit amı Feierabend fein, 


gehn wir felig in die Nuhe ein! 





ney Klein i, 


Banconder, B. C. 





Reben und Tod 


Rer Herr über 
at meinen Tieben Gatten, den Ba- 
ter unferer einzigen, finfährigen 





Tochter, nad) 2Amwöchiner Krank 
heit im Seneralsdoipital an 6. 
Mai zu fich gerufen, An 22. April 
wurde er operiert. Wir hofiten 
anf Sonefung, doch Mittwoch, 
190,30 Uhr morgens, rief der Mrgt 
ich, au meines Tieben Mannes 
Bett zu Fonmmen, weil er ein Bhr- 


Sabre unterrichtete. 





gertimiel in der Lunge befticchtete. 
Obmwonl ich jofort Hinfudr, fan ich 
zu jpät, denn der Herr hatte ihn 
aaız plöglich abgerufen. 

Der Entjieplafene wınde am d. 
Febrnar 1020 in Aberdeen, Sas- 
fothevan, geboren, Dajelbit bat 
er au) die Bolks- ı, Hiah- School 
beerdigt. Nachdem cr mit den 
tern etlihe Nabre in den NSW 
aavohut hatte, Fanı er jpäter wir- 
der nach Aberdeen. Sn jeinent 18. 
Lebensjahre erfuhr er die Wicder- 
geburt, wonrde im nädhiten Sabre 
getauft amd in die MBG zu Aber 
deen anfgenemmen. 1946 Fanı er 
mit feinen Eltern nad) Alder- 
grove, DB, E Ein Jahr befuchte 
er die Bibelfihnle zu StdNbbotS- 
ford md in den folgenden A Sab- 
von das Bibelcollege zu Winnie 
beg, bon dem er im Sunt 1951 
nit den ‚Titel 808 „Bachelor of 
Theology“ graditiert Tode, 

An % pt. 1951 traten wir 
in die Ehe, Die Tramıng fand in 
der MUBG an 49. md Prince Ed- 
ward, Bancouber, ftatt. Ein Bahr 
wohnten wir in Banconder md 
folgten dann dem Nuf an die 
Yarroim-Bibeliihule, wo er zwei 
Am 29%. Dez, 
Seite 1-8) 























(Fortfegiing auf 





Die chriftliche Nitteljchule in Brafilien 
graduiert ihre erjten Schüler 



























































































































































































































































Die erften Abfolventen des inafio Grasmo Braga. 
Boqueirau- MO, Zely Bombeito, Zoraide Karde de Ninne, $ 
Teresa Zilon, Carmen Bombeiro, 


Elvira Gitrela, 


Die MIGMifitoen in Eiritiba 
unterhält eine chriftlihe Mittel- 
schule, „Sinafio Erasıno Braga”. 
Nach drei Zahren wurden mn die 
eriten Schitler der Schule, 4 Mäd- 
en ımd zwei Singlinge gradu- 
tert. war ein befonderer Tag 
der Freude fir die jungen Leute, 
tie auch für die Miffton und die 
Lehrer, die diejes Werf im Wadı- 
jen gejehen haben. Die jungen 
Menjchen find von dem Miflions- 
heim in Curitiba und die Sfing- 
linge von den menmonitischen Ko- 
Tonten. 

Garmen PBombeiro, eine Abjol- 
ventin, drückt die Gefühle der 
Safe in folgendem Muflaß aus: 
„Unjer erites Jahr in der Mittel- 
jehirle verlehten wir in einer Bres- 
byterianer-Anftalt in Sao Baulo. 
Sieben vom Miffionsheim bes 
firhten Wiefe Schule. Nachdem 
iniere Schule in Curitibe gebaut 
wor, fehrten wir alle in das Gi- 
najio Erasıno Braga ein, aber 
mr 4 vom uns Wurden im Des 
zember 1958 graduiert. 

Wir verfolgten alle vier 
Ziel, and allzunfcdhnell war e8 
reiht. Während unfers dreijäh 
gen Studiums dachten wir nicht, 
wos fir Sunsn uns bei dent 
Gmpfong des Diploms bewegen 
wirden. Aber jhon am Anfange 
des Schuljahres 1958 begannen 
pie mit der Vorbereitung zu dem 
Sraduationsprogramm, wo md 
wie 8 jein follte. Wir hatten 
nur wenig Bert, alles zu arran- 
gieren, da mr wir 4 Mädchen und 
3 Sitnalinge beteiligt waren. 

Nur zu fchnell La der Tang- 
eriehnte Tag herbei. Morgens hat- 
ten tor eine Mndacht in amferer 
Heinen Kapelle, wobei wir dem 
Seren danften, daß er uns in den 
vier Jahren des Studiums be: 
wahrt und geholfen hatte, Auch 
itbergaben wir ihm unfer Leben 
für die Zukunft. Wbends war der 
aroße Speilefgal iberfült. Die 
Sradnation und alles, YoaS e8 mit 




















ein 































































































al. 





2 Kol Bahr, 
affenichrerin 
Drlande Haneman, Boaueiran. 
fih brachte, erfüllte ms mit ge- 
milhten Sefithlen. Dieje Erfah- 
rung gehört zu den [ehönften mei 
nes Lebens, vielleicht werde ich 
niemal® wieder jo einen gqlitk- 
fihen Tay verfeben. 
(Sortfegung auf Seite 4—1) 














Gerh. Sakob Siemens 1, 


Kelsuna, B. €. 

























































































































































































„Wer itbertwindet, dem will ich 
geben anit ante auf meinem Stuhl 
air figen . ...* (Offb. 3, 21). Mile 
Ueberroimder ft unjer Lieber Brur 
der Serb. Iafob Siemens am 2 
Mai im Sanatorium in VBancon 
der, zu ewigen Nırhe eingegan- 
Ser, 

Die Vegräbnisfeier fand am 9. 
Mai im Verfanmlungsbanfe der 
WEB Kteleiona, Ttatt. 

Br. 9. Somaßky las zur Ein 
leitnmg Bialn 90 md betete, Nach 
einen ho! ipradh er iiber 
Der. 6,4: es will Nbend wer- 
den, und Schatten werden 
arop“ ebensverzeich- 
nis vor, Darauf fang der Chor: 
„Auf avig bei dem Herrn... .“ 

(Fortfegung auf Seite 4— we 
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Nachrichten: 


Prod. I. 8. Nedefop, Leh- 
rer am MOG - Bibelinftitut_ bei 
Glearbrouf, 8. &,, wurde Do 
nerstag, am 23. Mai, plöslic 
durch den Tod abaerufen. 

Net. Sohannes Dit, Frii 
ber anzin- Xadefupp, Dentih 
land, bunte Coaldale, Mlberta 
stanada, erlitt am IL, aid. 3. 
einen Schlaganfall. Seine Tinte 
Spite — 
geläbnt, und er ijt feit dem 15. 
Dat in etlichen SDoipital, Sein 
Befinden it verbältnismäßia aut 
zu nennen, obyleich es längere Zeit 
danern Tann, bis die Yäbınung be 
hoben fein ied. Wr. Dyet beitellt 
alle Fremde und Belannten berz- 

















ih zu ariigen und empfiehlt Fid 
der Sitrbitte, 


„om Staat werden viel 
mehr Verbrechen verübt als von 
Gingelperionen. Die Menfihbeit 
mu Fich daher viel weniger vor 
U eingelmen jehiigen als vor dem 

Staat” fagte ein moderner 
Bolten (Sejen Sie auf Seite 
2 „Die Stellung des Ehriften ann 
Staat” md auf Seite 14 „Die 
Sprache als Waffe der Wonmmmi- 
jten.”) Wir wollen auch nie ber- 
geffen, daß cS vor allem ewige 
Merte, relinisfe, geiitliche, morali- 
Ihe und geiftige Ziele find, die wir 
anftreden, Ohne inneren Krieden 
Fan die Monjchgeit weder Äußere 
Sicherheit Finden, noch den tedini- 
fen Kräften vertrauen, die den 
Himmel ftitrmen, zugleich aber die 
Erde umbewohnbar gu machen 
Drohen. Bon den Verhandhngen 
in Genf können ipir wenig ertvar 
ton. 














Konferenz der MAG don 
Alberta it vom 19,.—15. Sum 
MN. in Calgary in den Siabland 
MOS-Bethaufe. 

33 Schüler des 12. Grades 
tonmden am 24, Mat, abonde, von 
der Memmenitiichen Lehranjialt 
MEN in Feierlicher Weife im 
Elmwod MBH Bethaufe, Winni- 
peg, graduiert. Prod. D. Ewert 
don MUS - Bibrleollege war der 
Feftredner. Das Saus konnte nicht 
alle Zuhörer Faflen. Auf dem 
Schlußfeit an Nachmittag desiel- 
ben Tag war dns MAG-Bet 
haus in SKildonan gefüllt. 222 
Schitfer amd 7 Lehrer dienten mit 
Sefong amd MAnipraben. Der 
Sauptredn: war Lehrer md 
Prod. 9. Pootteker dom Kanadi- 
schen Mennonitiichen Vibolcoflege, 
Winnipen. 

Sie ans dor MIC: Stadt- 
mitten in Wimmipeg entftandene 














„Sospel int“ MBG bat ein 
eineres Bethaus an Ay 





ey nd 
Men lan erworben fi > 
md will am 15. Ruf dabon Wo- 
fig nehmen. Sie nimmt aleidizei- 
tig den meinten Raen „Bor Nauge 
MER” am. ht ein mutiger 
Schritt von der jungen Senteinde 
aus 70 Sliedern, Das erworbene 













Vethaus bat ) Sibpläße,. Die 
Sprache ft ausjchliegiih nat. 


(Fortjegung auf Seite 4—3) 


Men und Bein —— It. 
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mm En TS 


Die Stellung des Chriiten zum Stant 


Bon Lehrer PK. Neufeld, Baragnay 
(2. FSortfegung.) 


Doch zurüc zur Frage der Zremdlingsihaft. Ein Gottesmann 
te können in veften Falle Hier nur Geduldete fein.“ 

3 in diefer Welt fo, daß ein Fremdling in einem Lande 
nie einen führenden Staatspojten erpält, 8 jei denn, daß er fie don 
jeinem Xaud ımd Volt Löft md fich ganz auf die Seite und Snterefjen 
des Yandes ımd Volkes ımmtellt, den er Ti angejehlofjen hat. es it 
auch nicht gut zur denen, daß Känmer fid) zn Herrichern iiber die Wölfe 
aumverfen fünnten. . 3 ee 

d) Weil der EhHrijt and) in Gefahr Fommt, fich gegen die Obrigkeit 
anfzulehnen. Die Bibel envartet vom Ihriften Untertanichaft gegen jede 
SOprigfeit md durldet jomit feine Auflehnung. Seivohl die Bibel als 
aud) in Sonderheit der Staat jehen die Auflehmung ‚gegen die Obrig: 
Teit als jchiverites VBerbreden au, und auf Hodhverrat folgt in der Regel 
die Todegiteafe. Flible ich mich aber fiir den Staat beranhvortlic, jo 
Habe ih mich auch fir Recht, Moral und Freiheit eingufeßen. 

Auf einer Slaubenstonfereng in Deutichland, in den 2er Jahren, 
auf der auc) Vertreter des Auslandes zugegen waren, Hatte man in brü- 
derlicher Weife und im Segen gearbeitet. Umpilkfihid Ta man auf das 
Verfailler Sriedensdiltat zu |predden. Da wurden die Gemüter warın. 
„Wo waret ihr“, fragten die Deutjchen die Engländer, „als jenes 
Jhnadvolle Diktat aufgeftellt wurde?” ex Die Dentfihen erwarteten 
offenbar, daß die Ehriften Englands entichlojfen gegen jene Ungered)- 
tigfeit hätten Stellung nehmen follen. e a En 

Proteftieren, demonftrieren und rebellieren Täuft aber auf einer 
Ebene, wenn ad in fid) jteigernden Stufengang. Bei dem Attentat 
gegen Hitler, am 20. Suni 1944, jollen aud; bekannte Perjönlichkeiten 
der Bekenntnigficche mitbeteiligt gewejen und dann hingerichtet tor» 
den jein, ndererjeits haben die Alliierten manchen gehängt, der im 
Dritten Reich biS zufegt mitgemacht und ich nicht gegen die beftehende 
Regierung aufgelehnt Hatte. So war mandem jo oder jo der Strang 
fiher. (Sronie der Weltgefhichte.) a 

Oliver Crommwell, der fromme Soldatenführer der puritaniihen 
Bewegung, der fi) berufen füllte, für die geheiligte Staatsverfaffung 
und das Parlament Alt-Englands einzutreten, 308 mit jeinen fronmmen 
Scharen gegen den edlen König Karl L, nahm ihn gefangen und ließ 
ihn enthaupten. Lage und Verhältnifie „ forderten“ ein Zodesurteil nad) 
dem andern, jo daß er bald nicht viel weniger wütete, als Nobespierre, 
Marat und Danton 200 Jahre jpäter in Frankreich, und dazu jehr bald 
Frömmigkeit und Frieden einbfihte. R 

Thomas Mitnzer, ein eifernder Tauferführer, wollte die Sade 
der in jeder Form entrechteten Bauern verteidigen. Er wurde ein Fir 
rer der berfichtigten VBanernaufftände der Reformationggeit. Doc, jo 
gerecht die Forderungen der VYauern aud) waren, jo artete ihe Vorgehen 
veritändlicheriweife dod ehr bald in Noheit und Sraniamkeit aus, jo 
daß jelbit Zuther bon ihnen fagte: „Schlaget fie nieder wie die reu- 

















digen Hunde.” 


Erommvell hatte Sieg und Erfolg md gilt in der Sefchichte Hente 
nod) als Freiheitshe®® md als Mitbegrimder des engliihen Melt 
reihes. Thomas Minzer hatte nicht Sieg und Erfolg und ift deshalb 
als Rebellenführer in die Gefchichte eingegangen. Wieviel folher Bilder 
toeiit doch die Sejchichte auf! ’ 

Anteqnera ınd Wafhingten Fänıpten beide für die Freiheit md I 
abhängigfeit ihres Landes gegen die Vorherriehaft des Veutterlandes. 
Antequeva unterlag und wide al3 Stmatßverbreder in Lima bingerid)- 
tet. Wafhington fiegte und wird Heute mod) als Freideitsgeld anerkannt 
md fait vergättert. (Ironie der Meltgefchiante,) 

5 Denken und Sandeln Tpricht eigentlich auch genen das 
SHrijtlihe Empfinden. Wie empörend haben twir c8 empfunden, wen 
man hinter dem Eifernen Borbang einen Seiftlichen den Prozeß machte 
unter den fadenfcheinigen Vorwand, daß er 08 mit dem Welten gefal- 
ten oder gar Spionage getrieben babe. Wir tranen e8 einem aufrich- 
tigen Geiftlihen aljo nicht zu, dafz er fich mit politischen Dingen befaffe. 

Dasjelbe Empfinden hat in der Neael auch der Staatsmann. Sarız 
Tonfequent Tautet fein Uxtei er Maß des Paters it in der Kirche 
und nicht in der Politif. Tremmung von Staat und Kirche, das ift ein 
Srundjag, über den man heute wenig oder gar nicht mehr ftreitet, 
weder von Seiten der Kirche nod) von der des Staates, 

Doc) Hier müflen wer einem berhängnisvollen Sretum näherrficten. 
Der whritlihe Grumdfaß des allgemeinen Mrieitertums, Taut dem 
jeder SHläubige ein beivuhtes, verantwortiimgsvolles GTied der Ser 
meinde und jeder Chrift em Mifftonar it, ein Brundjag, der bejon- 
ders don den Qäufern toieder neu erfaßt wurde, ift den großen Volks- 
firchen Tängit verforengegangen. Da find Merns ımd Laien zwei Tehr 
verihiedene Begriffe, Dan fagt zwar „Trennung von Staat und Kirche“, 
meint aber „ nmıng don Staat amd Geiftlichket”. Wenn man 3. ®. 
jagt, die he Gabe den Staat nichts dreingureden, dann meint man 
dabei allerdings nicht, daß fein Birchenmitalied e& ne (denn aus Kir 
henmitgliedern beitehen ja Staat und Obrigkeit), fondern, dah Tein 
Prediger, Tein Baftor, tein Priefter denn Staat dreinzureden habe. Sanz 

















































offen gibt man 8 zu, daß der Slerus durd) Vebernahme von weltlichen 
NXemteen veriveltliche. Ya, und der Laie, der geavögnliche CHrift etwa 
nicht? 

Siiefern müßte der Pajtor oder der Briefter Frönmer fein als 
der Kai, der gewöhnliche Chrift? Smviefern müßte diefer ehe vor 
Verweltlihung geichligt tverden jener? Sie wollen dod) beide in den 
Hinmel, So ijt denn die Kirche dom Staate gleihfam aufgefangt, ihr 
Einfluß aber ausgefiyaltet worden. Dies tft aber ein Zujtand, der au- 
kerhalb der Lehre des Nenen Tejtantents steht. 

Wenn Ehriften an der Regierung jtehen, dann hat die Beiftlich- 
Teit nicht num daS Recht, jondern vielmehr die Pflicht, die Handlungs- 
weije der Neyierung au überwachen, fie zit. Verantwortung zu ziehen, 
aut forrigteren md gelegentlich einzugreifen, wie e8 int Mittelalter die 
E' taten; denn Das Wefen der weltlichen Staatsführung bringt 68 
— pie Schon erwähnt — mit fich, dab fie innmer wieder mit den Reh- 
ven Zefu in Konflikt gerät. 

So wird die Gemeinde imansweichder dor ein entidhiedenes Ent- 
weder — Dder geftellt. Sie muß entweder jtändig proteitieren, drein- 
reden, eingreifen, im & egrundfäge md Ge- 











Sinne biblifcher Gemeind 
meindezucht (md das bräcte allerdings alle Siftorifer der Welt- und 
stirchengejchichte auf die Beine), oder fie muß, gleich den eriten Ehri- 
iten, fi) jeglier Verantwortung und Beteiligung an politiichen Dingen 
entledigen und enthalten, um nicht an den unsausbleiblihden Staats- 
und Obrigkeitsjinden mitiguldig zu werden, gemäß dem Worte: „gie 
het nicht am fremden Jod) mit den Ungläubigen . . .” (@. Kor. 6, 14). 

e) Weil die Bolitit immer biegfam und Falt bereainend it. 

1. Biegfam: Unter der eberjchrift „Beind von geftern — Freund 
bon morgen“ jchreikt ein Bruce Barton: „WAL ich noch Plein iwar, wur 
den bei uns jtändig Sammlungen für die Mrmenier veranitaltet, die 
von den böjen Türken maffakriert wurden. Seute ftehen die Tlirfen auf 
der Lifte der amerifaniihen Verbündeten an erfter Stelle.” — „Als 
Sapan 1904 Rußland angriff, nehm man bei ung mit hyiterifchen 
Surrageichrei Fir die tapferen, Heinen Sapaner Bartei und hate die 
barbariihen Ruffen. Später wurden die barbarifchen Ruffen unjere 
Vundesgenofien gegen die Japaner; heute hoffen wir wieder, daß die 
Japaner fich mit uns gegen Rußland verbünden werden. — Yan Iönnte 
itundenlang jo fortfahren.“ Es ift fo wie Bismard jagt: „Man muß 
fich nach der Lage der Dinge und nad) den Möglichkeiten ummodeln.“ 
Dder iwie fi) Talleyrand, der derfigmte franzöfiide Staatsmann aus- 
drüdt: „Ein redhter Diplomat muß jo reden Eönnen, daß man aus fei- 
nen Worten jomohl ein Za-als aud) ein Nein heraushören Tann.” 

Gang bezeihnend it ein Beiipiel, an das id) mich noch ‚gut erinnere, 
68 war im Jahre 1940, als Roojevelt fich jtärmife) bemühte, fein Bolt 
für den Eintritt in den Strieg zu gavinnen. Damals trat der befannte 
Sliegerhauptinann Lindbergd ihm mit eva folgenden Worten entgegen: 
„Rod vor einem Jahr bedeutete uns unjer Präfident, in den $erieg zu 
giehen, um da8 bedrängte Finnland gegen den graufamen Bären, den 
Ruffen zu jchigen. Seute, dagegen, jollen wir an der Seite des Ruffen, 
de3 großen Bären, gegen ben Heinen Binnen fümpfen, den wir nod) inı 
borigen Sahr verteidigen wollten. Damals ftanden Rırfland amd Deutjch- 
land im Vindnis gegen England md Frankreich, Sente stehen Ruf 
land und England gegen Deutjchland nd Frankreich. (Frankreich ftand 
je nad) jeiner Kapitulation in einem Scheinbiindnig mit Deutjchland.) 
Und wenn wir jet in den Kricg ziehen, wiffen wir nicht, anf welcher 
Seite wir ftegen werden, wenn der Ktrieg zu Ende geht.“ 

Man Fönnte jo etwas für ein Stitit Wiß der Beltgeihichte Halten, 
wenn 03 nicht Wahrkeit, bIntige, unheimliche Wahrheit wäre. Wahrheit 
and in Lindbergbs Fernficht, denn tatfächlich jtamden die USA bald 
nad) dem Krieg, alfo während des Kalten Serieges, wieder anf Seiten 
Tentichlands gegen Rußland. 

Eimer nur einige Wenige nehmen joldhe Widerjprüche in der 
Staatsfiihrung wahr. PBatriotisuns macht de Leute servöhnlich blind. 
wenn wicht gar naiv. Selbit der tonmmumismus kann dann ganz bharmı- 
los feinen, wenn die Bündnispolitif cs emwartet, Heute jagt der 
Staatsführer: „Die Anfefiftung unieres Kandes ift die beite Garantie 
für den Sieden“, und jchon bei einer nädjften Rode heißt e8: „Die jtarte 
Mufriftung des Feindes ift die flärfjte Bedrohung des Frieder 
be und niedrig, gebildet und ungebildet, nimmt jolche Gegenfi 
teilslo8 entgegen. Dabei machen jeloft ante Chriften Feine Musnahne, 
wenn fie fi don Batriotismums mike iBen laffen. Vaterland, Briede, 
Seimatliebe, Gerechtigkeit Find dann nitgliche, aber bei folder Beriven- 
dung Bott beleidigende Ansdriice, die dazı dienen effen, um Einfaß- 
bereitichaft md Feimdesbah — im Brumde eigentlich daS Nanbtier im 
Menigen — zu weden, um die ftantspolitiichen Mäne und Siele der 
Großen in diefer Welt zu verrvirflichen, 

2. Kalt; Deutjchland war im Erjten Veltfrieg jlarf daran inter: 
effiert, feinen mächtigen Gegner im ten fir inner Iahınanlegen. 
1957 veröffentlichte die Preffe num Mften aus dem Berfiner Ausmwärti- 
gen Ant, aus denen erfihtlih ift, wie die deutjche faiferliche Regierung 
jeit 1915 die Vorbereitung der rufiichen Revolution planvoll förderte, 
md nicht mer Lenin in einen berfiegelten Sonderwagen aus feinen 
Sufluchtsland, der Schweiz, quer Durch Dentichland nach Rupland brad)- 
te, jondern die bolihetwiftiiche Nevolntion mit einigen hundert Mil 
fionen Mark Zujhuß vorantreiben Tieß. 

(Fortjegimg folgt.) 





























































DasMBGH-Weohliahrts- 
komitee 
(Dienft am Evangelium) 


berichtet: 


— Die MOG-Bibeffehnfe in der 
Kol, Friesland, Baragnay, [hät 
te den Bejuch md die Anfprachen 
des Mifftona 9. Rohrenz. Die 
Schlußfeier nljahres ift an 
31. Mat. 15 Schiiler haben in die- 
jem Jade den Segen des Anter- 
ichtS genoffen, Eimmal gaben fie 
ein Programm in einer ebangeli- 
jeben paraguapiihen Kirche, Ob- 
wohT den Schiilern das Spanijche 
nod) nicht ganz Teicht fällt, waren 
die Baragnayer dod) dankbar fiir 
das Dargebotene, md fir die 
Schiler war 08 eine quite Erfab- 
rung. 

— Br. 6.9. Suffn und Bat- 
tin find auf dem Seinmvege (oder 
gar jchon hier, wenn dieje Nım- 
mer herauskommt), nachdem an 
Piingftfeit, dem 17. Weai,. die 
Sählußfeier des Bibelinftituts und 
der örtlichen Vihelihule in Baqe, 
Brafilien, ftattgefunden hatte, 
Seihw. Sufkeus haben 7 Sahı 
in Sfidamerifa gedient. Br. & 
fauı war Lehrer, Schulleiter, Pre- 
diger und Seelforger, ımd man 
hat die Gejchwijter dort geihägt. 

— Laut Nachrichten von Br. 
Robert Foth, Colonie, Uruguay, 
haben dte mennonitifchen Siedlun- 
gen EDmbu und Bartental nicht 
direkt diech Die Meberjchwenmung 
gelitten, aber die Erdnüfie, Mais 
md Sonmnenblumenfamen find 
durch den vielen Negen berdorben 
und ein totaler Verluit. In Eo- 
lonia, im Siiden Urugnans, hat 
e3 nicht Tobiel geregnet, aber das 
Sohivaffer Fam ganz nahe an die 
Häufer, 

— Bei Bage, Brafilien, taufte 
die MAPS im März flnf befehrte 
Brafilianer, jo da dort jegt 15 
glänbige Einheimijche find. 9 
einer Mißernte beging die Sieb. 
Tem am 22, März dod) ein Ernte 
danffeit. An Dfterfonutag beachte 
die Bibeljpule unter Anleitung 
von Lehrer Gerh, Wall ein wohl 
vorbereitetss Programm. 

— Einen ermmtigenden Ber 
Tauf minumt die ii Mjımeion durch 
Br, Sans Wiens mit ser Nr 
gend organifierte Troftaniffion. 
AS direfte Folge fab man jehen 
Mehrere nene Jubärer in den Bor 
janmlımgen, die in Mjuncion bom 
MVG-Stadtmiffionar YITh, Enns 
abgebalten werden. 




























Südamerika. 
Beru? Barı 
St. Catha 
lich bon feine 
Ber zurtic, 


— Giedler für 
ann Walter Faft aus 
Fehrte Kürg 
infab in 
arbeitete dort fiir 
das don LeTonenean qeförderte 
Stolonifierungs- und Mufbanpro- 
aranım. Ingefähr 11 Meilen der 
geplanten 50 Meilen fangen Land. 
ftraße find fertiagefteltt und die 
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Straßenbau im Chaco Paraguays 





Dı3 Trans: Chacv-Strapenbau-Projeft it ein gemeinfames Unternelmen des 
MEE, der mennonitifchen Anfiedlungen in Paraguay, ber Großfarner und 
Viehzidter Paranuays, und der Negieruigen von Paraguay and den Ver- 
einigten Stanten. 63 gibt viele Hinderniffe zu überwinden, zu denen auch Das 
Wetter gehört, aber feit Mitte Zannar geht 3 ohne Schlecht-Wetter-Anfenthalt 
gut voran. Davor Hatte c3 fat ununterbrocdsen 4 Monnte lang geregnet, uud die 
Stimmung aller Beteiligten Wwar auf dem Tiefpunkt angelangt. 

Die fertige Strafe nähert fi der Neberguerung des eriten großen Flufies, 
fiber den im SHerbit diefed Jahres eine Doppelbogen-Brüde gebaut werden foll. 
Damit find über 50 Meilen der Straße fertig, das ift ein Fünftel der Gefamt- 
entfernung von Ajuneion Hi8 Zilabelfia, Ternheim. 

Auf Dem fertigen Teil der Strafe verfchren bereits tüglih 6 Ommibnife, die 
ihre Monte mit dem fortfchreitenden Straßenbau aud) verlängern werben. So 
hat die neue Stenjte bercit3 große wirtfehnftliche Bedeutung für unfere Kolonien 
im Ehaco getuonnen. Bor 2 Jahren dauerte e3 nod) oftmals eine ganze Wochen: 
zeifd, um vom Ehaco nad) Afuncion zu fommen. 

Das Xild zeigt den Autofhloffer Dayton Hill beim Unterwweifen von einheimi- 
fchen Arbeitern im Sebraud der Strapenbanmnfhinen. Zum Vebienen der Wins 
ihinen gehören and die Wartung and Feine Reparaturen. Mr. Hill ift von der 
Regierung der Vereinigten Stanten angeitellt. (NEE-Roto.) 





übrige Strede durd) den Urwald 
freigelegt. Außerdem woirrden rd. 
2,000 Weres Urwald gerodet. Faft 
berichtet, man baue anf den nenen 
Neerboden zuerit Mais an md 
lege danach Weiden an, wofir der 
Boden an beiten geeignet jei, Ver 
fuche nit verfchiedenen Nusfaaten 
brachten nicht das yerviinfchte Er- 
aebnis. Nedacdh die Ansfichten für 
Niehzucht Find aut, 

Rus gebraucht toird, find Sied 
fer nit Pionjergeijt. Ein früherer 
Parınann aus Klverfon, PBa., 
Stephen Stolßfus, omwarb die 
erite Zarın von AO Meres amd be 
abjichtigt mim, fh in Peru nie 
derzulajfen. 

Zeronmeans Werl in Peru 
nabn 19541 jeinen Aırfang. Die Ne- 
gierumg jtellte ihn längs des MIma= 
zonas eine illion A zur 
uencau berpflich 
Sanditraße von 50 
Meilen Länge zu bauen, die in 
diefes Sebtet Führen Toll. 

Augenblidlich find 



































Bei Tourmmaviita, den 
anartier des LeTourneneUnter- 
nehmens, entitand ein Flo 


Dori, die jogenannten amerifar 
ie Rolonie. Sie befteht aus 7 
anterffniichen Samilien. 


NSM. — Kleiderfammlang im 
‚Herbit 1959. An 30. April trat 
das MEE - Planımasfomitee für 
materielle Silfe in CHifago zu- 
jammten md faßte den Entichluß, 
im Serbit 1959 eine Sammlıma 
von auterhaltenen Siletdiingsitüt 
fon dnedhanffihren. Der bisher ib 
liche S-Cent-Beitran zur Unfoiten 
defung pro Pfınd Merdung Toll 
wegfallen. Der Mangel on gut: 
erbaltener und neuer Mleidung it 
auf allen Arbeitsfeldern des MEE 
iehr groß. Eine Sonderfammtung 








Urwaldroden in Peru 


Gin Bnumfäller mit einem Paz-Mann bei der Arbeit in Peru. Bon den 1,000,000 Aeres Urwald, die LeTuurienn 





So 


von 
der pernanijchen NMegierung zur Verfügung geitellt worden find, jind 2,000 Aeres bereitß gerodet, Von der Strafe, Die 
50 Meiten lang werden fol und in das Gebiet am Amazunas-Strom führt, find bereits 11 Meiten ferliggeiteltt. In 
dem intereffanten Bericht in ben MEE-Nadjriehten wird von einem Paz: Mann berichtet, der bei der Arbeit dort in Bern 
Zuft zum Anfiedeln befummen hat. Er hat fid) auf bem gerobeten Land bereits eine Tarın gefauft. 








Gine fertine Strafe im Ghaco. Am 
Ghaco nibt e8 Feine Steinbrüde oder 
Kiesgenben, weil davon dort nichts 
zu finden und man ift froh, daft 
man jest bei Wilfn Hayes, 20 Kife- 
meter nd, svorfonmen gefunden 
hat, die 08 anszubeuten Tohnt. &8 it 
notwendig, dat die Straße, fo wie 
das Bid zeint, eine Kiesbede er- 
hält, damit fie nnd) wetterfeit bleibt. 








im vergangenen Sabr brachte nicht 
das erwartete Ergehmis. 


Weitere Rorjchläge 
für materielle Hilfe: 
© Gowägung von Schnittmuftern 
v leidung in afiatifchen Stilen 
für die Anriehneide- und die Näb- 
arıppei. 
© Wege zu wirffamerer Verteis 
Ima der Lebensmittel aus USA- 
Ueberjentiiien, angefichts der Tat- 
fache, dar die USA Millionen 
für die Lagerung diejer Lebens- 
mittel ausgibt. 
© Ginjchränfung der 
Silfe fiir Korea und Deutichland 
und zujäßliche Unterftägung für 
Smpdonejien ınd Paraguay. 
© eifchfonjerven find eine au: 
gezeichnete Ergänzung zur orien- 
teliihen Neisnahrung. Deshalb 
joll das Einfohen von Fleiich- 
ipenden wie bisher weitergeführt 
werden. 
® Meihnachtsbiindel gehören im- 
mer noch zu den beliebteiten Ga- 
ben. Im vergangenen Nahe gqin- 
gen 28,000 Weihnachtsbfiindel zur 
Verteifing ein. 
MEE-Aibeit and Miffion 

Die Veziehimgen zwifchen der 
Arbeit 05 MEE und der M 
fionsfontitees gelangten auf einer 
Zagung in Chifago an I. Wat 
ze Ausipracde, 

S Kaufe der Bi onen 
wurde bejchlofien, dab Anträge 
ze Silfe auf Yrbeitsfeldern der 
einzelnen Wiffionsfomttees an das 
MET geleitet werden, md daf 
dns MEE freie Sand hat, ohne 
Niiefiprache mit anderen Mifftons 
fonmilevs, Bitte zu gewähren und 
Arbeiten zu leiften. 
MEE-Hilfeleitung 
für nichtmennonitifche Kirchen 

Snterfirchlihe Siffe joll ein 
Zeil de8 Beitrags der mennonitis 
jiben &emeinden zur der ımiver 
jellen Sirche jein, md zivar ganz 
bejonders dann, wenn das menno- 
nitiihe Zeugnis andere Sruppen 
geiftlich ftärfen und fürdern fan. 


materiellen 
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Iapar. Die Rriedensarbeit 
in Japan joll fortgeführt wer 
den, aber de dorfinen Mufaaben 
bereiche des ME amd der MT 
fion jollen umnterjneht und Far 
wertellt werden, jobald Ban Stray- 
Bd Willen IT. Smyder von 
ihrer aeplanten Sabanveife au 
tiieffehren. 





Selanaabend 
in Dancouver, B. €. 
Am 4. Mai baten wir einen 


ganz befonders Thönen Sefang- 
abend. Der Bethel- Chor brachte 
Mendelfobns Dratorinm „Pair 


us“ in unferer Kirche auf der 
52. Mveme. Diejev große Chor, 
der aus außerlefenen Sängern aus 
verjciedenen Gemeinden in Frä- 
jertal bejteht, teht unter der Xei 
tung von Menmo Nenjeld, Viıfif 
lehrer in Elearbroof. E3 find wohl 
and einige engliihe Sänger da 
bei. Das den Chor begleitende 
auch schr ante Streihordefter 
wurde von Memmos Bruder, Wal 
ter Nenfeld, organifiert und ein- 
nefibt. Der Vetbel-Ehor bat Ihon 
mehrfach in unferer irche gefun 
gen, unter andern and) rdels 
„Meffias“, immer gut: diefes Mal 
font es nie aber ganz befonders 
fchön and gelungen vor, 





























Tief ergriffen Ja die Berfanmt- 
fung da —— unfere Kirche var big 
auf den Tegten Plaß bejett — er- 
griffen von den Sihalt, der die 
Belehrung de Panlus md die 
Ereigniffe_ ımmittelbar dor md 
nach derfelben berichtet, dann aber 
au von der meifterhaften Dar- 
bietung de3 Dratoriums. Schön 
und zu Gerzen gehend tvaren die 
Solopartien, die Nezitative und 
Arien, don hervorragend auten 
und geibten Stimmen gefurngen. 
Ic erwähnte nur die beiden Ge- 
jehmifter, Solda Neimer, Sopran, 
und Willtan Neimer, Vaß, den 
toir jehon öfters im Radio gehört 
haben. Erareifend wirkten aber 
auch die gewaltigen Chöre, unge 
mein Fompliziert umd zumeilen 
derworren jcheinend, dann aber 
immer wieder jchön und harınd- 
nt ausklingend. Dan merkte & 
den Sängern und Muftfenten an, 
fie fangen und fpielten aus tiefem 
‚Herzen, nach dem Pauluswort: 
„Singet dem Seren in aneem $er- 
zen“ (Sol. 3, 16). Und deshalb 
ging 68 auch zu Herzen. Sehr 
awedentjprechend war es, daß die 
Zuhörer den gedructen Text, in 
Tentjh md Engliid, in Sänden 
hatten 












. So ein Gefangabend ijt ein 
Sottesdienit ganz einener Art... 68 
ichtoingen da Saiten in der Seele 
nit, die bei gewöhnlichen Bottes- 
dienten jehwveigen, Wenn fo vorge 
tragen, dann ift die „hohe” Sir 
cbenmmfit, das „Lied im böhern 
Chor“ möchte ich cS nennen, auch 
dem  Durchjchnittszubörer ber 
fändlich und zugänglich. Noch fer 
ten bat daS Dratorinm anf mich 
einen jo Hefen Eindrue gemadt, 
wie „Banlıs“ an diefen Abend, 
nnd ich babe Ihrer fhon viele ge- 
bört in unfern Kirchen, dann aber 
auch in den großen englifihen Sir- 
en Minnipegs md Bancoudbers. 
Ned möchle men bieeimit dan Di- 
vriaenten DE Nenfeld, dent Chor 
nnd den Orcdeiter nochmals mei- 
nen herzlichen Dank ausdrfieen 
fie den edlen umftaenuß md den 
Segen diofes Abends, Wir freuen 
uns, den Bethel-Ehor in B. E. zu 
haben umd wiünjhen, daß er auch 
weiterhin zue Ehre Sottes md 
zum egen imjerer Gemeinden 
wirken möchte, 

9. Hörz, Vancouver. 




















68 tut weh, wenn ınan beleidigt 
wird, und die Nache ift den Meen- 
chen fü. Das fonmmt mir aud 
jo vor, md ich Hätte wohl Luft 
dazır, Da tritt mir aber der 
Schalfsfneht aus dem Evange- 
Tamt unter die Angen, und mir 
entfällt daS Herz, ımd id} nehme 
3 mir vor, daß ich meinem Mit 
Tnecht vergeben md ihm fein Wort 
von den Humdert Grofden fagen 
will, 

Matthias Claudius. 
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Gerd. F. Siemens F 
(Zortfegung von Seite 1—4) 
Weiter diente Br. Iob. IUmger. 

Sein Zert war: 1. Ihefl. 

bis IS. Bor elf Zahren hatten fidh 

die Sejchwifter don Kelotivna iu 

Sauje der Geht. Siemens zu 

einer Gemeinde anfanmıengejdlej- 

fen. Br. Siemens babe Glauben 
oehalten md jei mn in ein beffe- 
vo3 Zeben eingegangen. 

Der Sara wide geöffnet, alle 
Zeifnehmer durften bein Vorbei 
gehen die Leiche jehen, amd dann 
Yonnde fie, von vielen gefolgt, zur 
Beftattung binansgefahren. Mın 
S$rabe wunde von etlichen Sängern 
„Selig in Refu Mrnen . ..* nd 
ein enalif Lied gelungen. Br. 
Smvagly las Pal 103, 15—18 
und betete in Englifih. Br, Muger 
betete in Pentih, 
Kebensverzeihnis: 

Wein Lieber Mann md imier 
geliebter Vater wurde anı 18. No 
demiber 1898 int Dorfe Alerander 
fed, Rußland, geboren. Er wohı- 
te DI zur Auswandernmg in Nah 
ve 1926 auf dem Slieitenlande, 

Sun Sertit 1908 wurde er wie 
dergeboren md anı 9. Mai 1909 
in Sergejerofa getauft md in die 
MUS aufgenommen. 

Seine erfle Ehegattin, Anna 
geb. Wiebe, von leramdertal, 
ftarb an 3. Ott. 1918. In diefer 
Ehe jehenkte der Serr ihnen zwei 
Minder, Mına md Georg. 

Seine zweite Ehegattin war 
PBanline ned. Nedlich. In diefer 
Ehe fehenkte der Herr ihnen acht 
Kinder, 

An 8. Sept. 






1926 Fam ımiere 
ganze Fantilie nach Kanada, Zuorit 
wohnten wir in Ktelitern, Sast., 
dann in Ontario ımd jpäter 16 
Nahre in Sraffy Late, Altı. Nach 
Nteloivira zogen wir 1946. Nach 
vielen Nahren guter Gejundbeit 
ftellten jich mit zimehmenden AL 
ter bei unferem lieben Vater man- 
erlei Gebrechen und Beichtverden 
ein. Auf den Nat des Arztes Frhr 
er am 29. April zur Behandlung 
ins Sanatorium in Banconver. 
Sedo jheon am 2. Mai durfte er, 
erlöit von allen Leiden, im Alter 


von TO Jahren, 5 Monaten and 
17 Tagen, in die sivige Nube ein- 
gehen. 


Im Tiebenden Andenken bleibt 
der Verftorbene den tranernden 
Familiengliedern: jeiner Wattin 
Bauline, jenen Söhnen: Beorae, 
Selmmt, Abran, Baul und Ernit; 
feinen Töchtern: Sohanna, 
da und Selma; feinen Schwieger- 
jöhnen und Schwienertächtern; den 
22 Srogfindern umd noch vielen 
Verwandten und Freunden, 

2 Töchter, Mina ımd Martha, 
nahn der Herr jehon im Kindes 








alter zu fic. 
Doch wir trauern nicht als jol 
de, die feine Soffwung haben, 


demm toie tiffen, aibt ein Wie- 

derjehen, amd dan Werden wir 
beim Seren bereint fein allezeit. 

Sm Arftrage 

der Sen Siemens, 

EN 





Gradnation in Brafilien 
Cortleging don Seite 1—4) 


Tachden wir inmere Diplame 
befonmmen haben, milflen tie ei- 
nen Beruf wählen. Die Nfing- 
inge dienen entiveder das erfor 
derfiche Nahr im Negierungsdienft 
ab, oder, wenn fie frei werden, 
wählen fie ein Studinm oder eine 
Arbeit. Wir Mädchen müffen auch 





unfere Entjcheidung teoffen. Te- 
reza md Horaide lernen als 
steanfenjchweitern im fernen 
Staat von Boias. Meine Schwe- 
jtev Zey md Ach nehmen Kurfe 
in Malhinejehreiten, Stenogra- 
abie md Bıchfligrung, m als 
ZSefretärinnen vielleicht hier im 
Heim oder anderswo zu dienen. 
Sch weiß nicht, was der Herr fire 
ich bejtinmmt bat, fo will ich ihm 
folgen Schritt file Schritt, wie 
er den Weg öffnet.” 


Henry fein y 

(Zortfegung von &. 1—2) 
1953 Ichentte der Serr ums ein 
Töchterchen. 

Sm Mai 1954 Fehrten wir z1t« 
riet nach Waneouver. Dier hat er 
fih nach beftem Vermögen in der 
Semeimdearbeit betätiat. Sein Xe- 
bensmottoe war „Dienen“, Ich 
fan ihn das geugiis geben, daß 
er Feine Yeit noch Kraft im den 
Dienfte für den Seren gefbart hat. 
Rom er and) nicht immer vor- 
landen wide, jo gab er «3 duch 
te auf, für den Serm gu Wir- 
ton. Sein Sehnen nad) 
lichen Deimat it er ; Jein 
der Keib darf num uirben. 

Cr ift 39 Jahre, 3 Monate nd 
2 Tone alt geworden. Er hinter- 
LäBE nie, feine tranernde Bat- 
tin, md imjere Terhter, die El- 
tern beiderfeits, eine Schrvefter, 
viele Veripandten, Bekannten und 
Areumde, 

Der Sere hat eine tiefe Wun 
de geichlagen, aber er wird fie 
auch heilen. „Wie werden nicht 
alle entihlafen, wir werden aber 
alle verivandelt werden; ımd dn$- 
jelbe plöglidy in einen ırgan- 
bi...” (l. or. 15, 51. 52). 
Dann fehen wir uns wieder, Er 
ift beim Serum. Das it ınfer Troft 
und umfere 


f 



























atberune Mein 
md Tochter Evelyn. 


= 


Nachruf, 


gewidmet von Prod. D. B. Wiens, 
An einem  hönen, Tonnigen 


Maienmorgen wurde ich durch ei- 
non Telefonanruf in meiner Ar- 
beit unterbrochen. Yon „&eneral 
Sofpital“ meldete die Sranken- 
ichtvejter im Muftrage der Schwwe- 
iter Stein, daß ihr Ehenatte Senry 
ein jocben geitorben fer. Welch 
ein Schlag, hatten wir doch am 
legten Sonntag nody gehört, daß 
2Qr. ein fid) auf dem Wege der 
Senejung befinde. 2 Tage vorber 
war ich mod mit meiner Tieben 
rau in jeinem Sranfenzimmer 
md fanden ihn frohen Mutes, 
Dırch Whrtgerinnjel in der Lun- 
ge war fein junges Leben zum 
plöglichen Mbich In gefonmen. 
Uniere erite Sorge war, wie 
wir die junge Witwe mit ihrem 
rigen Kinde tröften Fönnten. 
Toch Bott hat ihr wimderbar ge- 
hoffen, md fie fonnte ftark fein 
in dem Seren. Der Schmerz it 
natfirlich johr groß, dod) der die 
Wunde gefchlagen, wird fie and 
heilen, Er war jeiner Familie ein 
treuer, Tiebevoller Satte nd Var 
ter md forgte fiir fie, jo gut er 
fonnte, Das Töchterlein big iehr 
an ibm amd er fand im ihr einen 
beiteren Sonnenichein im feinen 
vielen Nrfecituingen und Leiden. 
Sente, an 12. ai, al wir die 
Familie befuiten, erzählte aın8 
die Schwefter, dah die Tochter ihr 
aelagt habe: „Nana, warm 
weinit dur, Nabe tt ja doch im 
Himmell“ Werdet tie die Kinder. 
Weil man in der Stadt nicht 
am Sonmabendnachmitlag and 













nicht am Sonntag beerdigen darf, 
war die Begräbnisfeier Sonn- 
abendmorgen, den 9. Mat, 110 
Ur. Der Saal füllte ji mit 
Tranergäften bon nah md fern. 
Die Eltern md Gefchwijter bei- 
derjeits twaren erjehienen md auch 
viele Verwandte, Bekannte md 
Freunde, Auch mande der Ichren- 
den Brüder aus den MBGN war 
zugegen Wir durften des 
cn Nähe auf den Begräbnis 
fpltven; er war mit feinem 
Trofle da. Br Abrom Wieler, 
Leiter der Abbotsford-Vibelfchule, 
Irrac) in Enaliih über Pal 18, 
33: ,Sott vüfter nich mit Mraft 
ud madıt meine Wege ohue Ta- 
del.“ Das waren Worte reich an 
ZTroft. Untergeichneter fpradı fiber 
Nafotus A, 6a: „Er gibt aber 
dito  vreichlicher Gnade,“ Eine 
Gruppe, mit der Br. Sein fehs 
Sabre im Altenbein gedient hatte, 
wie auch ein Quartett auß der 
Sraferdviw MBG md eines ang 
unferer VBanconder-MBG brachten 
Lieder. E3 dauerte 15 Minuten, 
bis alle Anwejenden an Sarge 
dorbeigegangen waren. 

"ir. Heney ein war ım$ ein 
lieber Bender md Mitarbeiter in 
der Gemeinde, An  Dienstan- 
abend, dem 5. Mai, beiehloffen tuir 
im Gemeinderat, Br. Silein der 
Gemeinde a8 Mitarbeiter zu enp- 
fehlen; am Mittvochmorgen, m 
10.45 Uhr, ging er zu höheren 
Dienft hinüber zn jeinen Seren. 
Srit der „Heit jeinev Vefehrumg 
im 18. Lebensjahr war es fein 
Rerlangen, feinen Herrn zit Dies 
nen. Er war ein traies, hochge- 
jerägtes Glied in ame Son 
taasichirffomitee. In feine Sonn 
tagsichulflaffe Fam er immer 
gründlich vorbereitet. Seine Pre 
digten, Die er ım8 von Zeit zu 
Heit am Sonntagmorgen im Bet 
baue brachte, wiwden von der 
Semeinde jehr geihäßt, Seine 
legte Anfprache war über 1. Teil. 
4, 19 In jeher erniter Wetje 
jprach er fiber 8 nahe Slom- 
men des Herrn war am 
12. April. Die Gemeinde wırde 
Er beeindruet von feiner Teßten 
Volihaft, Manche, darunter and 
jeine Tiebe Frau, Ntanden unter 
dem Eimdruch, daf c$ feine Tekte 
Predigt jei. So war 08 denn auch. 
Wir als Gemeinde haben an ihm 
einen trenen Arbeiter und Tieben 
Bruder verloren. Könnten toir 
doch die ernfte Sprache des Herrin 
verjtehen amd uns zubereiten la 
jen auf fein nabes Konmen. 

„Dos Gedächtnis der Gerechten 
bleibt im Segen“ (Spr. 10, 7). 
Wir wollen jeiner danfbar neden- 
fon. Er war der Gemeinde und 
vielen dariiber hinaus ein DVor- 
DI und Segen in Leben und 
Rehre. . 

In danfbarer Erinnerimg, 

DB. Niene. 

(„Zionsbote” Bitte abörnden.) 


Nachrichten . . . 
(Zortfegung von Seite 1—5) 
Arf Logan Ave. hleibt die MUR- 

weilfion weiter bejtehen, 

ndige Behörde der 
fanadilchen Stonfereng der Menno- 
nitengemeinden Hat den Gvangeli- 
iten Ernft Steupfa, Nentlingen, 
Meftdentichland, eingeladen, in Ka- 
nada. in ihren Gemeinden etw 
1 Monate auf Gvangeltationsver- 
fanmlıngen zu Äbreden. Mrob. 
serupfa it der Scwwiegerfohn des 
bekannten Paftors Ernft Moder- 
fohn. Er hat fich dire) feinen 
Dienft in den mennonitifchen Sied- 
lumaen Stdamerifas empfohlen, 


Er wird Mitte Buli erwartet. 
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— Br. Sornelius E, Unrih, 
85, ftarb am 17. Mai inı Pran- 
tenhang zu St. Eatharines, Ont. 
Er hat früher in Sast, gewohnt, 
in Tegter Zeit im Altenheim bei 
Binelamd. Ihn Überleben 2 Söhne 
mit toren Samilien. Das Begräb- 
mis war am 20. Mai dom MUG- 
Vethanfe aus in St. Catharines. 

— Vive. Ef. Pätfau, 65, don 
915 Baming Str, Winmipeg, 
itavb em 18. Mai in General So- 
Spital. Ihr Begräbnis war vom 
Vetattungsbiiro aus, umd Prod. 
S. Töws diente, Sie hinterläßt 
1 Sohn und 1 Tochter, 

— Dei Vineland, Ont., Hat der 
Nouban eines größeren Bethaujes 
der MBG begonnen. Das Brund- 
jtüct hat 444 Meres, 

— Pie Cvangelifhe Memoni- 
tengemeinde baut bei Burns Late, 
BE, ein Berfanmmlungsdaus in 
Größe don 30° mal 50°. 

— Die Memmonitengomeinde 
von Reantingten, Ont., Hatte in 
verflofienen Winter an den Frei- 
tagabenden eine erfolgreiche deut- 
fche Schule mit 204 Schülern, da- 
won 16 a3 der MB, 

Die Srauendereine der Men- 
nonitengeneinden bon WE, Hat- 

















ten am 3. Mai eine gutbejuchte 
Ktonfereng in den  Wejt-Mbbots- 
ford-Berdaufe der ME. Das 


Motto war Joh. 15,5: ,.. . ohne 
nid) Könnt ir michts tun.” Mehr 
als 60 Franen nahmen teil. Die 
stollette Fir Miffion md Schulen 
ergab 5866. Die Schweftern find 
jeher tätig und unterftügen eine 
große Nirzagl don Biveigen der 
Ssaneren und Nenberen Mifiion. 

— Ermejt Epp, Mitglied des 
„Culeor Seed Elub,” gewann am 
19, Mai in Garman, Wan., einen 
Wettbowerb im öffentlichen Reden. 
Sein Thema war „Erhaltung von 
Freiheiten,” 

- An der Manitoba-Uniwerfi- 
tät wurden bei der Abjchiußfeier- 
lichfeit ai 20, Mai 1029 Titel 
verihiedener Gelehrtengrade er: 
teilt, Mehr als TO von den Gra- 
duierten find Mennoniten, oder 
hatten mennonitifde Namen. Die 
Mediziniiche Fakırltät gibt ihre 
Abjolventen etwas jpäter befannt. 

Mächftens erjcheint auf Seite 2 
ein Auffag von Lehrer B, Benner 
über die Mrfgaben der gebildeten 
nrennonittihen Sugend.) 

Unter den Beiuchern in der 
Chriftten Bref waren in woriger 
More: Kon Can ımd Ramilie 
ben Coalöale, Alberta, die eine 




















Bejuchsreife durch Manitoba md 
Saskatyewan machten;  Molf 
Schröder von Toronto;  Uefirla 
Slatt ımd Edelgard ! Steiner von 
sitchener, Ont; Guftavd Sonnen- 
derg don Cbmonton, Wlta, Im der 
Woche vorher war Prod. I. a. 
Banfrag von Eonldale, Leiter der 
KRanad, orferenz der MUS, hier. 

— Zabors&ollege, Sillsboro, il 
don den zuftändigen Departeniont 
d8 Staates Kanjas dolle Akkre 
ditiernng als Senior College gner- 
Yannt worden, (Mir gratulieren! 
— Ned.) 

— N Monmdridge Ntanf., war 
am 24. Mai ein Altenfet in went 
icher Sprache fir die Mennoniten 
dog eitts jehweizertichen Ser 
unft. Eingeladen marrden die von 
65 Sahren md älter. 

— Pie USABoft hat an ihre 
Ramdesregierumng den Mitrag ge 
jtellt, das Vriefporto von dy auf 
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5, gu erhöhen amd Luft 
poft don 7y auf SE. Diefer u 
jchlag Toll etwa PB55-MUL ein- 






bringen, um das H500-MI.-De 
figit des Potdienftes werinjtens 
teihvetfe zu Derten, 

— RB Neinton, Kanfas, wide 
im Wir. 1958 eine MBH oran 
nifiert. Am 3. Maid. 8. fand 
ichon die Kimvergung eines ge- 
räumigen  Sonntagsjcehulhanfes 
neben dem Berbanfe ital 

— Die ME zu Wafeo, Calif., 
dat 125 Glieder und hält ihre 
gottesdienftlichen. Berfanminngen 
fchon im neuen Wethaufe nit 300 
Sigpläten ab, 

— Lehrer und Schüler des Sf; 

ton-Eollege, anfas, haben in 3 
Dfterfeiertagen duch Ansführuna 
allerverichiedeniter Arbeit $10,- 
492 fir dag College verdient. Die 
Ntampaane war aut weplant md 
ging in einen großen Tijtrift von- 
jlatteı. 
In Mron, Bennjyloanien. 
wird Baul 2. Nırth, der wiele Ib 
te Der Bertroter in Eiwopa ar, 
nn Wefch ihrer des Menno 
Travel Sewice des MEE. Das 
MTS. hat auch in ntlen 
einen Vertreter in N. S. Unrub, 
Rover, Plön. 

— Tas Menmenitiihe Biol 
jeminar in &lfGart, Indiana, yra- 
ditierte amı 25. Mai 6 Studenten. 





















5 männliche Studenten erhielten 
den B.D.-Titel und I Studentin 
ihnen 
od, 


den MN, 





d.-Titel. Bon 
find aus Kanada Wır, 
Steinbah, Maı.; Nikol 
Niagara om the Sate, Ont; 
€. Ranzen, Mifften City, BE, 











Cilte der Spenden 
für das Mennanififde Provinziole Hilfsfomitee von Sasfatchewan, 


vom 1 
. 3. Hradn, Steanraer, 


. Bartel, Drafe, 








5 
U. 


. Geddert, Sepbum, WEBG,, 









. Sröje 


DyE Fisfe, Ebenfeld Gent, 





8.0. 


MT. K. Maffen, Schreibe 


. Februar bis zum 1. Mai 11 


Ebenfeld-Gemeinde, Sr, & 
Die, Nojthern, Eigenheimer Gemeinde 
Norditernademeinde 

M. Barfentin, Superb, Ebenfeld-&emeinde, Sr, Superb 
N. Nlaafen, Zaivd, Rojenorter Semeinde 

3. 2. Sanzen, Waldheim, Waldhein-Boar-Semeinde 

, Sanley, Rordheimer Gemeinde, Gr. Sanley ... IS 
pp, Rangdan, Langhan-o 
Wiebe, Madifon, Ebenfeld-Gen., Sr. Glide 
Nortt-Sast. 
. E. Vofchmann, Beteiga, Hoffmungs feld-Gemeinde 

R. Hildebrandt, Nhineland, Ehriitian Fellatvihip Ehrch 
Rebe, Stenbufh, Soffmungsfeld-Semeinde 

, Sanlay, Noröheiner Sem., Gr. Be. Point 
aufey, Nordheimer Sem. 
Sr, 
on Helen Offert, Si. Eurrint, Emma Penm.-Gent. 
are Korneljen, Watrous, Bethany-Semeinde 


Schellenberg, Main Centre, MB ı 











Serjibet $ 






57, 50 





Seneinde . 
tindersfey 











Sr. Dundien 





Sthöfast.-Difitt 


Totaffuinme $3,570.26 








hagımeifter. 


7. Mai 1959 


Mennonitiiche Rundfchan 
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Wr. Bloc md Saltin gehen in 
die Stadtniffion der MO in Baıtz 
conder, BEIN. Diet und Gattin 
werden in der MS in Sasfateoıı 
dienen; Geo. 'E, Sanzen geht im 
Spähfonmmer mm Wäiflionsdienft der 
Algen. onferenz nach Japan. 

— Borausfihtlich erjeint, oc) 
im Nuli die bon Pred. Erich Saner 
vor feinem Tode menbearbeitete 
Yrögabe deines Buches „Ban 
Adel des Menjhen“, md zivar 
um chva 34 vergrößert Brachtet 
bitte Fonmmende Biicherangeigen. 

* «x * 
Stanada. Premier John Die- 
fenbafer winede vom Noyal Meilis 
tar Kollege zum Ehrendoftor der 
Nechle ernannt. 

Su Tinmins, Ontario, 30 
ac am 16. Mai AO Nüner in die 
Wälder, um and anf Bären zit 
machen, weil die Wachen am But 
finabamı-PBalaft in London neue 
Bärenfelfmüßen brauchen. En 
Dürenfetl  veiht mr Fir zwei 
gen ans. Die Näger baiben be 
reits zwei Bürenfelle, eines ans 
dent Nagdrevier don Tammins, 
Sılario, md ein anderes ans dem 
Seßtet dan Garfelon bei Dtlama. 

* * * 

Scueiz. - - Der Streit dor der 
Gröffuung der Genfer Konferenz 
um die Rorın und die Beteiligung 
der beiden dentiben Delegationen 
dürfte in der Gofehichte der Diplo» 
matie Fan Behipiele haben. Er 
erinnert an Fonpligierte Nanc 
Nreitigfeiten im böftichen Kreilen 
oder goifchen Kirchenfürjten des 
Witlelalter® 

In Senf aing c8 allerdings an 
die crnite Frage, wie offen die 
Zatfoche der deutfchen Teilung bei 
einer internationalen Konferenz 
dentonitriert werden Fol. Buche 
Htäblich mit den Sentimetermaß 
wurde gemeffen. Nur 7 Zentimeter 
beträgt der Abjtand zeichen dan 
runden Tifeh der großen Bier und 
den beiden Kleinen Tifehen der Dei- 
den deutichen Delegationen. Laır 
ge haben die Sacpveritändigen der 
I Sroßmächte um die Korn des 
Tiiches md um die Sentimeter 
aerungen. Ebenfo heftig one der 
Streit m das Bufanınenrüden 
der Vertreter der Ad Mächte an ih- 
rem runden Til, um ein Sug- 
ment Freizinnaden, in das Die 
Tische der Deutihen Hineingertickt 
werden jollten. Mechaniker des 
UND-Sıfretariat3 erhielten dann 
ihlterlich die „politiiche* Aufgabe, 
die Konferenzttiche der beiden deut- 
iben Delegationen mit genau fie- 
ben Sentimeter Moftand vom rım- 
den Tijch mit diefen Schrauben an 
den Fußboden zu feifeln. 

Sromyfo gab einige Sauptfor- 
derungen auf: Die Deutfehen blei- 
ten nur Berater, c8 gibt feine 
Sechfer- Tondern nur eine Vierer- 
Konferenz. Die deutfchen Bertre- 
ter dlivfen mer reden, wenn feiner 
der großen Vier ein Veto einlent. 
© weitdeutjiche Auenminiiter 
von Brentano will perjönkidh nicht 
on den Belprechungen im großen 
Sonferenzfaal teinehmen. Da Weft- 
dentichland normale diblomattiche 
Beziehungen zu den drei Weit 
mächlen nd auch zur Sotwjehrmion 
unterbalte, fönne er mr al8 gleich, 
berechtigter Partner am Konfe- 
venziifch fiben. Das aelte wicht Fiir 
den Ditberkiner  Mußenminifter 
Lothar Bolz, da deifen Nepterung 
von den drei Weftinächten nicht 
anerkannt wivd. 

te Verwirklichung des for 
iojelifchen Friedensbertrags » Ent 
wurfes wiirde „verheerende Wi 
ungen nicht ne fir Deutichland, 
fondern fiir die ganze Welt“ Ha= 








































Aeubere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Europa. — A 16. Mpeit 1959 
verjammelten Ti anmiere Stonfe 
renzarbeiter fiir Erropa in Wifin 
en, Beftdeutfehlamd, m über die 
Arbeit in eireap zu beraten und 
den weiteren Dienjt aut planen. 63 
waren die Brider: ©. yangen 

(Srefne, Halif,, USW), 
zen (Winnipeg, Man.), Mbrant 5 
Neufed Nivewville, Man), T.M 
IHReeT (NRevdley, Nalif.), Woryang 
Nühhoft Menvied, Metdentfch 
land) md I. RW. Boat (Corn, Of 
lahema). Sie Fonnten bon ern 
tigender Entwielung und Meile 
rom Wachstum in der Nlebeit bes 
richten. 

Sehr ermutigend ft die Sole 
genheit, dah Br. 9. 9. Nanzen 
ui den arogen H00,000-.Matt 

Nadiofender Surgeinbaren feine Pre 
diaten fenden Fan. Das Pro 
aranım, das Br. Bangens Mufbra- 
hen bringt, tuird don den Alten 
noniten, Sarrifonburg, Virginia, 
geboten, Das erfte Brogramımn fan 
am 2. pri von 6.05 bis 6.20 
Uhr morgens, jehr poffend, ehe die 
Rente af Arbeit geben. Mad den 
ersten beiden Sendungen Tamen 
Ichon 60 Briefe, die fich dankbar 
für die Bolfchaft auzdrüstten. Mn 
7. Mai follte Br. Danzen auch bei 
einem andern deukichen Brogranın 
mitwirken, das bon den Jar it 
dern Über Tanger, Nordafr 
funkt wird.. Unfre Vriid 
chen Fich dankbar fr die offene Lite 
in Europa aus, aber ıran folle and 
eimen eigenen Nadiodienft unfrer 
Konferenz in Europa enväagen. 

Eine neue Enhvidelung it die 































Schaffung einer eigenen Miffions- 
behörde der MNIG in Europa. 
Dazır gehören je 2 Briider von der 
Nemvied- und von der Linz:Ge- 
meinde, je L von Sieye und Neus 
itadt md zwei bon unfjern Kon: 
ferengarbeitern. Cie Br. ©. 9 
sangen und Mora 3. Neufeld 
wurden gewählt, und Br. G. 9. 
Santen dat den Vorfit. Tieie Bo 
hörde wird im Serbt, nad Ge 
ichwifter Nenfelds Nirefehr bon 
Kanada, wieder zufanmmentreten, 
e Briider empfanden, daß auf 
hiedenen Stellen in Europa 
die Türen offenfichen für eine be 
jtändige Arbeit. Man brancht mehr 
Yrbeiter, um in Wejtdeutjchland 
md Odfterreich erfolgreich arbeiten 
zu Fönnen. 

Unfere Semeimden in iropa 
"bedienen fih des denlfchen Sefang 
titches,  beransyegeben don der 
DRS im Sanada. MWerjehiedene 
Sruppen im Nordamerika baben 
durch Ihre Haben eine größere A 
zahl Sejangbücher nad Europa 
gebiet. Cs werden mod unge 
fähr 200 diefer Bitcher benötigt. 
tan schiefe Spenden dafiir an die 
hrijtian Brei, Lid, 159 welvin 
St, Wimmpeg 5, Man, Canada. 
Preis des Muches it 275. 

ei) 

Der Herr fennele die Evangeli 
ng hun, die Br, 
& us tr Neuftadt aa 31, 
59. Mai nbbielt, Der Er- 
falg ivar ermmtigend. Nr d SR Son. 
bereitung fr die Berfanunfiugen 
gab cs eine Männerberfanmlng 




















nit einem Abendbrot am 15. 
Apriß, mm die Männer mit der 
Arbeit  befanmtzumachen Man 


fand, daß diefe Berfammlung aitte 
Früchte zeitigte nd doß man mehe 
Männer fir die Arbeit in Neuftadt 
beranziehen follte. ES ft auch eine 
Sonntagsihule angefangen twor- 
den, gleich nach der Andacht, von 
11 bis 11.15 Uhr morgens, Beten 
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ben, erklärten Angehörige der 
weitdenffhen Delegation in Genf. 
Ein Spreher der amerikanis 
ichen Delegation in Genf erflärte, 
daß der jowmjetiihe Auemminifter 
Srompfo der deutichen Wiederver: 
einigung nur einen Lippendienit 
zolle. Die Soryjetunion fünne un- 
möglich aufrichtig die Wiederber- 
eimigung wünjchen, wenn fie bor- 
ichlägt, dah ihr Friedensvertrags- 
Entwurf von zwei deutfchen Regie 
ringen unterzeichnet wird. 
MWeitdeutichland bat das „Wafet 
von Vorschlägen“, da3 der ameri- 
fanijhe Außenminister in Genf 
bortrug, al3 „einen fairen Frie- 
densplan“ bezeichnet. Der weitliche 
Plan jei eine Togiiche Fortiegung 
der Tangwierigen Bennfihinaen des 
MWeftenz, die Spannungen zwijchen 
Meft und Oft zu befeitigen. At 
Beiwerf der Vorjchläge mag eini- 
ge problematiid fein, im Kern 
treffen fie den Nagel auf den Kopf. 
&8 hängt von der Verjtändiaungs- 
bereitjchaft der auslindiihen De- 
Tegationen, aber auc bon den bei- 
den deutfchen Vertretungen ab, 
was fich in den nächjten Genfer 
Wochen aus diefem Anfappunft 
entwireln wird. 
* * 
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ubjche Merzte 
gegen cine Aneitere 
der  indufteiellen 
doche md plädierten fir 


Meftdentichlaud. - D 
wandten fidh 
Ausbreitung 
5-Tag 








einen längeren Nahresitlaud. Die 
überwiegende Zahl der Arbeit- 


nehmer berivende die neitgehve 
neue Freizeit Feineswegs zur € 
haltung ihrer Sefundheit. Sie ar- 
beiten zır Haufe oder oft fiir Geld 
dei Bekannten aber aud) bei Frenı- 





den, Die Merzte waren der A 
licht, dab eine verlängerte Ferien: 
zeit eine größere Barantie fir die 
Sefundheit der Bevölkerung biete 
als ein „Urlaub anf Raten“ in der 
5-Tage-Woche. 

— Bon einer explodierenden 
Bonrbe wırrden die beiden Spreng- 
meifter Werner Wlbrich und Su- 
fius Stunge in der Nähe bon DS- 
nabrüd zerriffen. Die beiden be- 
miühten fich, eme amerikanische 
5-gentner-Bombe zu entjchärfen, 
die bei Banarbeiten gefinden wor 
den war, Seit Sriegsende 1915 
haben Bomben und Sranaten in 
Weitdentjchland noch rund 8,300 
Todesopfer gefordert — rd. 1,300 
VBonbenränmer und 7,000 Opfer 
d08 Zufalls oder de8 Leichtfinns. 

— Der Stadtrat der Fanadi- 
ichen Stadt Winnipeg bat den Ge 
ansalater. der Daimler Benz 

















US,, Tr. Ing. €. 9. Srik 
Röniede "zum Ehrenbürger er- 
nannte. Der Birrgerineiiter bon 
Winnipeg, Stephen Rırba, der 


Daimler Bez in Stuttgart bes 


juchte, übergab dent nenen &b> 
renbürger die Emenmmmasur 
Hırde. 





— Ter Studentenrat Sorvjet- 
ruplands Hat den Studentnrat 
der Göttinger Umiverfität zur Teil- 
nahme an einem internationalen 
Seminar nu September d. D. nach 
Vrosfan eingeladen. Die Göttin 
ger Univerfität bat die Teilnahme 
von drei Delegierten zugefant. 
* x x 

Dftdentfehjland. — Der Theologe 
Brofeffor Emil Furäs: Vater des 


(FSortjehung anf S. 12—5) 









wir fiir die Arbeit in Neuitadt. 


Naf. Thielmanm und Frau 
(stitchener, Ont.) find ernannt 
worden, ir Europa unter der Aufz 
ficht der dortigen Arbeiter mitzu 
helfen. Ihiehmanns befinden fich 
in Dillsboro, wo er an QTabors 
College Ährdiert md auch aleich- 
jeilin die Steinreid-Gemeinde be- 
dient. jollen im Dit nach 
Europa fahren. Br. Thiehmanm it 
in Mufßland geboren, Tamı 1948 
nad Nanada. Seine Eltern find 
Befcho. DEM. sröfer von CH 
wa, 3 E  Zchw, Thielmanns 
wltern find Nller denmanms 
von Port Rowan, Ont, 

Gunter, ejchm. 
Rarblinal md Rantilie 
Sırto am 21. Mat md begeben 
fi zuerft nach SillSboro, Man)., 
bis Ende um amd don dort nach 
Toronto, Kanada. I Toronto 
wollen fie inediziniiche Silfe fir 
ihren 6jährinen Sohn Teddy Fir 
ben. Br, Nachligal iwird berlänfig 
im Office der „World Radio Mil: 
Fionary Frellomhip“ tät fein, 
dem Sanptbfiro im Sanada für 
die Nadivanbeit SEFB in Dirite, 
Meten wir bejonders fir die Ger 
Tnmdgeit des Bleinen Teddy. 

Belgifch-Kongo. — Br. Erneft 
VB. Schmidt (Saskatvon, Sask.), 
Miflionsarzt im Kongo, meilte 
dorübergehend im Dfftee in Hills» 
boro, auf der Neife nach Ehifago. 
Tort wollte er mit der „Chriite 
lichen Medizinifchen Gofelfjchaft” 
in Berbindung treten amd erfah: 
ren, ob fie miern Miffionshoipis 
tälern in Afeila mit Medifanen- 
ten und Nusrintiing behilflich jein 
Fönnte, Br mdt und Familie 
begeben Fich im Sult I zuvtie 
nad Afrika. 

Eine Srippe von Schitlern und 
Lehrern der Vibelfhule i in Safım 
ba begab Fich auf ei je umd 
befuchte alle Miffionsitationen, 
Aufenitationen wie auch eine 
Nahbarftation. Es waren 33 
Schiiler md mehrere Lehrer, die 
amt 3. NMoril auf einen großen 
„Zreuef” KRafınmba verliehen. Der 
Herr erbörte die Gebete und be: 
wahrte fie auf der Neiie and gab 


Sie 











David 
verlaffen 





























jeinen Eenen zu den Program: 
men, die Tie überall brachten: 
Bibelfeien, gen, Hengniffe, ein 





Furges Seiprädh md Prediat. Die 
Gruppe Fehrte am IL. April mit 
jroben und danfbaren Herzen nach 
KRafımba zuriif. Sie hatten Sa 
gen empfangen md bofften, dat 
ihr Dienft auch andere Seelen nü- 
ber zum Seren geftthrt bat. 
Kolumbien. — In den 11 Nab: 
ren der Verfolgung in Kolitnmbien 
baben 115 proteitantriche Ehrijten 
den Märtprertod erlitten, 66 pro 
tejtantiiche Kirchen wurden zer 
itört, über 200 protejtantiiche 
Schulen aefchloflen. Diefe Nach: 
vicht Font ven der „Evangelical 











- Diffionar ©. WB, 
recht berichtet, da die Schule 
Boraynaverfinder in Chaco 
auf der Station Nahve Sanaa De 
aoımen bat. Es haben fih fiber 
20 Tebendige und bielversprechende 
Kinder eingefinden, die ganz De 
trent werden müffen, Der Lehrer 
it Br. Abraham Saffen. Voten 






wir, Ddah die Regierung  Diefe 
Schule voll anerkennen möchte und 
Doß fie auch ihren Viffionsziwee 
erfülle, 
Indien. 
Wiebe 





Diffionare Bob N. 
(Carlo, Delft, Min) 
und Tochter Marilyn begaben fich 
am 3. Mat anf die Seintreife auf 
Urtanb nach Amerita. Möge der 
‚Herr fie anf der langen Neffe be 





wahren md ihnen völlige Er: 
bhelimg jeenten. 
Brafilien. Pifionare sten 








neo Serbramds (Sau Nofe, Yalif.) 
berichten von Campinas, dal; fie 
das Erlernen der portugiefüchen 
Sprache als Vorrecht anjehen, 
wem es ach nicht Leicht üt. Ste 
freuen Fb, da fie fih fir die 
rbeit in der Wiffion in Kuwitibe 
vorbereiten dirfen. 

China. ® 








Ball „Weile 
nary Mandate” berichtet jolgen 
des: Anfänglich waren viele Xei 
ter briftliher Semeinden in China 
fenmmunitenfrenmdlich; fie Schanen 
min aber nit Bejiicchluma in Die 
uff. Eine ganze Anzahl Mre 
diger bat man don der Nenierung 
als 5 „rechts orientiert“ in ihrer 
poliliichen Mafbamıng denunziert, 
Doch der neiftlihe Sunger der 
Zente it grob. Bin einziges chrift- 
Tiches Vlatt war inltnan in China 
bineingefoinmen md dvurde in 7 
verjehiedenen Semeinden von Hand 
at Dand weitergegeben, DIS 08 zer- 
fiel. Velen Air Fir die jehverge 
prüften Ehriften im tonmmmiti 
icben China, daf; der Serr fie er- 
halten möge. 

Japan. sn Data Jollte an 
12. Mai eine“ een Evan: 
aelifatton anfangen. Die Ber 
lonnnhamgen follten von Dr. Bob 
Pieres, Pröfident don der „Barld 
Vifton“, geleitet Averden. Diejes 
ijt die größte Nnftrengumg auf die- 
jeon Sebiet in Sapan, Leber 400 
Gemeinden nehnen daran teil 
ud 08 haben ih 2,500 Gebe 
gruppen gebildet, un Napan fir 
diefe Evangelifation borzuberei- 
ten. Mırch Avie wollen mit ernitent 
Gebet an diefer großen Sade teil- 
nehmen. 

Unere Miffion bat fich in der 
Nadivarbeit weiter entwidelt. Sie 
bringt täglich eine 10-Meimuten- 
Sendung, außer der wöchentlichen, 
über eine Station in Ofafe. Das 
Programın fommt m 6.20 Uhr 
morgens, eine pallende Zeit dort. 
Tas Programm Tonmt von der 
acifie Oriental Proadeajt Mif> 
ion“, deren PBalter, Br. Hateri, 
eine Reihe von Anfpraden in uns 
jerer Stieche in Dibibafpi brachte. 

5 neue Schüler haben fih in 
unjerer Bibeffchule Hirs erite Sabr 
angeneldet. Die Schule begamı 
im Mpril. Wir haben in Napaı 
jegt 12 Berfonen aus unferer Son- 
jereng, die fi für den Dieuft fir 
den Serrn borbereiten. Diefe 5 
Schüler Fomunen aus 3 unferer 
Gemeinden. 

Panama. — Die Mifftonare 8. 
%. Söwen Gebt Sillsboro, Stanf.) 
md David Wirfche (jebt arrow, 
3. €.) wollen an 10. Bun nad 
PRananıa geben md dort unter den 
bis jest imerreichten Choco-Iudi- 
aner big Zoptember arbeiten. Sic 




































wollen Schriitteile md Brediaten 
in die Sprache der Indianer über- 
eben. Arch wollen fie erfahren, 





vb das überfogte Material and 
wirffih bon den Sndtanern der 
fanden wird. Barbtfächlih woT- 
Ten fie Indianer Teen lehren und 
prüfen, wie diefe wiederum ihre 
Stammesgenoffer Tchren werden. 
Sie hun diefe Aeheit mit anderır 
Miffionaren, die unter den Ins 
danern in Panama arbeiten, 
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Derwandte 
und Seeunde gejucht 


Sch fuche meine Eoufins, Jakob 
8. Billns und Peter $. Willms,. 
Kegterer hat früher in der US 
gewohnt, war Lehrer und Predi- 
ger. Hier find noch mehr Co 
finen der Genannten: Katja Ziaat 
und Lena Regter, ihrer Schmefter 
Kinder, die auch gerne von Peter 
und Satob Willms chvas hören 
möchten. 

Bon unlerer Samilie find nur 
nod) tvie drei Schweitern am Le 
ben: Kieschen Hildebrand, Sara 
Boigmann und Mariechen Wiens. 

Bitte, helft ung fugen! 

Mreffe der Suchenden ift er- 
Hältlih von 





of. A. Wallnamı, 
Brunfidd, Man. 


Georg Klein, gegemvärtig in 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


19 Kelvin St, 
Phone LEnox 2-22 
Versteht deutsch! 


Eimwood, Winnipeg 


Dr. A. P. Warlentin 


Yrat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephonas: 


Oft: WH 22-6174 Res.: TU 8-6006 





Office Phone Resid. Phone 
WA 2-7116 HU 9-1853 


De. 5, Oecllers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
285 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, 3. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipog 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiter 
— Augen werben unterindgt — 
— fpridit plattbeutidh — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 83-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Pr. N. 3. Neufeld 


Uratund Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 














Empfangaftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadjmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 










Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Uhr nadmitiage, Montag BIS Breiten 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Quenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Rußland,  jucht feine Brüder 
Friedrid ©. md Seine ©. 
sein, Die er jchon 20 Jahre nicht 
gejehen hat. Ste follen in Kanada 
fein. —— Alle Auskunft jchide man 
bitte an: 
Johann Sf. Torws, 
Niverville, Man. 


Briefe aus Rußland 


Rajon Dicetngara, Kuftanaj- 
ifaja Oblaftj, Kafadjit., SS. 


Den 8. Sehr. 1959. 


Einen Gruß an alle, die und 
feinen, mit Röm. 5, 1-5. Wir cr- 
hielten in diefen Tagen einen Brief 
von Kanada an unfere Mutter 
bier, den auch Briefe aus Kana- 
da und ein Bild von einer Kon- 
ferenz bon Briidern beigelegt ma- 
ren. Sch Jah mehrere befannte Ge- 
fichter. Am beiten erfannte ich Br. 
D. 8. Dirkfen; geitßt ihn, bittel 
DMande Erinnerungen verflofjener 
Zeiten ftiegen dabei in mir auf. 
Ih dahte uch an meine Schul- 
zeit, die ic} in Mlerandertal ber- 
lebte. &8 war eine fhöne Zeit, al3 
twir auf den Schulbänfen Taken 
und der göttlihe Same in die 
Kinder en gepflanzt wurde, 
waß wir fürs fpätere Leben brauch 
ten. Wenn wir an die Vergangen- 
heit denfen, dann muß man jagen, 
wunderbar find Sottes Wege md 
getren ift er, er läßt c3 bon feiner 
Seite nicht Fehlen, wenn wie ihm 
nur folgen. 

Mandes Schwere haben Mir 
erlebt, aber der Kerr ift treu, er 
ffigrt in die Tiefe, aber auch wie- 
der heraus. Uns ift 63 ergangen 
wie Siob, der Herr hatte uns alles 
genommen. Wir gehen jegt in jchö- 
nen Meidern und haben beffer zu 
effen, al3 in der alten Heimat vor 
der Berbannung. Shut die Ehre 
dafitr! Er gab ums mod viel mehr 
dazu: wir Fönmen auch unter daS 
Wort Fonımen. Danke fir die Bi- 
bel, die Sie einmal an Mama 






Brown’s 
Drug Stone 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 53-2126 und LE 3-2619 








Dr, E, Derlien 


Kıztund Ehirurg 
Telof. Resid.: LE 83-7218 


Winnipeg, Manitoba 





foieften e hat fie mir geichenft, 
und ich habe aus ihr jchon viel Se- 
gen gehabt. 

Möchte unfer Leben etwas jchil- 
dern. Wir find hier au) in einer 
Gemeinde in Diceiygara, e3 ift 
das Städtchen vom Najon. Der 
Nelteite it Hans Gerd. Neufeld 
von Alerandertal, feliher Mleefeld. 
Sin Sommer fahren twir oft dort- 
hin. Wir Haben ein Motorrad, 
oder wir fahren mit den „Majdi- 
nen” mit, die Hier alle Stunde 
gehen. Dann fommen wir, die wir 
näher zufanmenmohnen, au) hier 
Dei ung gufammen. Der Najon ift 
60 Kilometer ab. Sn unferm Dorf 
find nur etlihe Familien. 4 Rilo- 
meter ab find mehr Deutiche, die 
meilten aus Mleranderfal: Frau 
Sans Penner mit ihren Kindern, 
Tr. Hans Trinfe, Thießens Tod)- 
ter vom Teref, Frau Greta Dürf- 
jen, Fran Ar. Yanzen mit ihren 
Kindern und Großfindern, Gerd. 
Frürkien, Greta Diürfjend Sohn 
mit jeiner Frau, eine Xrinfes 
Todter; Sudermanns Gejchtwifter 
bon Großmweide: Heinrich, Lieje 
und Mganeta. Dann ift nod) eine 
Tante Wiebe mit isren Hindern, 
friiher Nlicfenau, hergezogen. Wir 
fommen öfters zufommen und er- 
bauen und an Gottes Mort, Der 
Herr befennt fih dazu. Eine 
Frau, Veter Hübert3 Liefe, wohnt 
18 Silometer ab. ES wohnen dort 
noch mehr Dentjche, und wir fah- 
ren oft bin. 

Möchte noch berichten, wie fi 
der Herr zu den Gebeten feiner 
Kinder befonnt. Sier im Majon 
mohnen zwei Schmweiter, eine 
Fra Zanzen mit ihrer alten Mut- 
ter, die deide gelähmt waren md 
nicht aus dan Bett Fonnten, Sie 
befonen die Ueberzeugung, went 
über ihnen gebetet twitede, würden 
fie gefund werden. E83 waren da- 
mals augereifte Brüder hier: Epp 
von Tiehljabinif, Ballau und Welt 
don Orft. Die Brfider twirrden fi 
einig, fiber ihnen zur beten. Und 
a8 fahen wir? Die Schweftern 
Winden bon der Shmde an ae 
fund. Die jüngere Schweiter hat- 
te noch ehvas Sweifel und genns 
nicht Togleih. Dann waren wir 
eines Abends zufammen auf ber 
Bruderfhaft und murden uns ei 
nig, noch einmal zu beten, bie 
Schweitern daheim md wir hier. 
Die Frauen find nad Tangjähri- 
ger Krankheit gefund geworden, 
gehen in die Verfammlungen nd 
preijen den Herrn. Das tut ber 
Serr in der heutigen Zeit, wenn 
tie nur feft im Glauben ftehen- 

Ehe der Herr gen Simmel fuhr, 
pradh) er zu feinen Süngern und 
jandte fie aus in alle Welt, das 
Evangelium zu predigen. AS bon 
uns jo diele außtwanderten, und, 
die fein Wort verfiindigten, bei- 
feitegenemmen Aonrden, dadıten 
wir: nun it alles aus. Und was 
iehen wir jett? Ueberall_ ftehen 
nee Boten auf und verfändigen 
des Seren Wort. Er hat e8 ben 
Anmündigen und Säuglingen of- 
fenbart und nicht den Slugen und 
Sofehrten; denen it das Wort von 
Krenz zı einfach. Menn früher 
don der „elften Stunde” geiprohen 
md gelungen wurde, fo wird jeßt 
von „IS Miniten bor 12” gejhro- 
hen. Die Schritte de3 Herrn find 
ichon hörbar. DO, möchten wir do 
bereit fein, wern er fommen wird! 
Und dak auch ınnfere Kinder die- 
fen Glauben ergreifen möchten, 
wenn Wir fie darin untermeifen 
fönnen! 

Wir haben bier auch die Mög- 
Tichfeit, alle Tage 10-11 Uhr 
morgens dur) den Rundfunk eine 








rujfiihe und eine deutfche Andacht 
zu hören. Unfer Wpparat ift nit 
jehe groß und nit gut in Ord- 
nung, gehen dann über die Stra- 
Be zu Nachbarn, auch Deutfche, und 
borchen de. Wir wollen Geld fam- 
meln und einen großen Apparat 
Taufen. €3 ift una fo wichtig, 
wenn ir e8 aus fo weiter Ferne 
hören Fönnen. 

Möchte Shnen no meine Fa- 
milie beicreiben. Meine Frau ift 
Gertruda Hildebrand von Mea- 
riental. Saben 3 Rinder: Sein- 
rid, geb. 1938, Sans, geb. 1946, 
und Xieshen, geb. 1950. Eine 
Tochter Lina ift geftorben. Unfere 
Tante, Maria Thieen, ift bei uns. 

Mit vielen Grüßen, 

Eure Gejwifter im Herrn, 
Abram und Gertruda Wall, 
früh. Mlerandertal, Stidrußld. 


Warum ich die Sekte 
verlafien habe 


Sn unferen Vlättern Iefen wir 
oft und gern Briefe aus Rupland. 
Die berichten immer wieder, daß 
unfere Zeute fi dort in Heinen 
und aud größeren Gruppen zur 
Andahten verfanmteln, fogar aud) 
zu Taufftellen, daß fie Hunger ha- 
ben nad dem Wort, um Bibeln 
bitten, u.a. m. Daß das nur eine 
Scite des Bildes ist, ahnt der Lefer 
natürlich. E& wäre vielleicht gut, 
auch die andere Seite zu fehen, da- 
ut vie ein volles Bild erhalten. 
(Wir milfen wilfen, daß c8 dort 
folhe „Soßens“ aibt und daß die 
Slänbigen anf einem jeher fchwie- 
rigen Slampfplage stehen, dah 
manche trauen, daß alle friiher 
oder foäter verleundet werden rd 
um ihres Glaubens willen Leiden 
miffen. — Ned.) 

Nahjtegender MArtifel vun N. 
GSopen erfchien zuerft in „Dnikfaja 
Pearvda“ und wurde in der Mo3- 
Tauer Seitiebrift „Neues Leben” 
abgedruckt. Ich gebe ihn ungeän- 
dert amd ohne Kommentar weiter: 

„Seit mehr al3 20 Sahren ar: 
beite ich auf der Tierzuchtfarn des 
Mitihurin - Kolhos im Rayon 
SER. Ufer Tondtoirtichaftliches 
Artel it eine große, weitvergiweigte 
AWirtihaft. Dank der Sorge der 
Bartei md Regierung un die He- 
bung der Landwirtichaft, haben 
tote in den Ießten Sahren ein de- 
dentendes Wachstum der Produk: 
tion aller Erzeugniffe zu berzeich- 
nen. Die Ernobriffe wären jedoch) 
arößer, hätten alle arbeitsfähigen 
Kolektivbanern am  gejelichaft- 
Tihen Leben und an der Arbeit 
des Kolchos aktiven Anteil genontz 
en. 

Sr unferem Dorfe Solnzewfa 
eriitiert eine Mennonitengemein- 
de. Unter dem Einfln$ des Predi- 
ars D. S. Neimer und der Ge- 
meindenitalieder begann id, die 
Betverfanunfuingen zu befuchen. 
In diejeon Berfanmlungen Wird 











den Släubigen beharrlid der Ge- 


danke an ein jenfeitiges Leben, 
eine Sölle md ein Paradies cin- 
aeflöht. Das irdiihe Leben be 
rachten die Leite nur als ein zeit- 
, als Borflufe zu einem 
Defferen, ewigen Leben, da dem 
Menfchen nadı feinem Tode bor- 
ausbeitinnmt fei. Un aber ins PBa- 
radios zıı aelangen, fei e8 nofimen- 
dir, Fich zunm Uebergang ind Sen- 
jeits vorzubereiten, und genau alfe 
Roriehriften der Piel einzuhal- 
ten. Sn den Predigten und An- 
iprachen wird ftet3 betont, daß der 
Menjh, der den Bemeindeber- 
fanınlungen fernbleibt und den 









religiöfen Anforderungen nicht ge- 
recht twird, in die Hölle Tonumt, Ivo 
ihn fürchterliche Qualen ertvarten. 
Außerdent jei e3 eine große Sün- 
de, ins Slino zu aehen, Ti) Vor- 
träge anzuhören, Mlubs und an 
dere Kulturjtätten zu befuchen, an 
gejellichaftlichen Leben de3 Kold)os 
teilzunehmen ı. a. m. Das Rid- 
tigte im menschlichen Leben, be 
haupten die Mennoniten, fei die 
Vorbereitung zum künftigen, jen- 
feitigen Leben. 


Derartige Predigten fejfeln die 
Initiativen der Menichen, fie ge- 
ben ihnen feine Möglichkeit, ihre 
Begabung und ihre Schaffenskraft 
in vollen Maße au enitwideln. Sn- 
dem die Gläubigen fih im engen 
Kreis der Gemeindemitglieder ab- 
ichlieen, fondern fie fi) von ge 
jelffjehaftlihen Leben, vom Aırf- 
bau de8 Kommunismus ab. 

AS ich die Verfammlungen der 
Seneindenitglieder beiuchte und 
deren Leben beobadhtete, überzeug- 
te ich mic) don der Verlogenheit 
der religiöfen Dogmen, davon, 
dah e8 die Prediger fedbft mit der 
Moral nit ernft nehmen. Viele 
aktive Mennoniten wie zum Bei 
MIDI B, WU Pi 
"und andere verlegten jeg- 
The Normen der Moral int Rol- 
Teftiv-und in der Familie, obgleid) 
fie ein wwofirdevolles, fittliches Le 
ben predigen. 


In den Berfammfungen der 
Mennoniten fordern die Prediger 
von den Släubigen Chrlichfeit 
und Wahrheitsfiebe. Mber aud, 
die Gebote tverden oft fibertreten. 
Um ihre religtöfen Feiertage ein» 
zubalten, machen fich viele Mit- 
glieder der Sekte überhaupt an 
feine Webeit, vder fie verlaffen ib» 
ven Arbeitsplat vor der feitgelen- 
ten Beit, wodurch die Arbeits- 
dilziplin verlegt und der Rolleftiv- 
wirtichaft Schaden zugefügt wird. 
Im vorigen Bahr, während der 
Fnappen Zeitipamme der Ernte, 
füntlierten D.N., md 3.8. 
Krankiein md verliehen ihre Ar- 
beit unter dent Vorwand, das 
Stranfenhaus befuchen zu müffen. 
In Wirklichfeit aber betrogen fie 
ihre Mitarbeiter md gingen zur 
Belderfanmnlung. ES ifl aud) vor 
aefonmen, daß_ die Melferinnen 
wegen Betverfanumlungen Die 
Kühe nicht völlig ausunefften. Nud 
weigerten fich eingehte, ihre Mr 
beit auszuffihren. Achnliche 9 
ipiefe Fönnte man noch anführen. 

Das alles und viele andere Tat- 
fadhen itberzeugten mich, dab die 
Predigten und die Taten der 
Mennoniten einander Fraß toider- 
Ipredhen, das ihre religiöfe Lehre 
die Bewuptjeingenhoidklung der 
Menfcen md deren Teilnahme ar 
der täglichen Arbeit de3 Nollef- 
tiv8 hemmt, Mus diefem Geunde 
machte id Schluß mit meinen 
Srrgang und verzichtete auf die 
Predigten. IG Far zu dev Neber: 
zengung, daß eine beliebige Ne- 
Tipion Falich it, dad fie den Men- 
ichen auf Sentvege leitet, ihn ins 
Bergangene zurficzieht md at 
Aırban der Fornmmmiitiichen Ge- 
jelichaft hindert. Nahden id das 
alles begriffen hatte, rad id) mit 
der Sckte und befreite mid bon 
den geiftigen Feffelr, die noch viele 
Slänbigen hindern, ein finnbolles 
Leben zur führen und mit dem Kot- 
Teftiv zu arbeiten.” 














S. Soßen, 
Schilfe de8 Tierzuchtbeigadiers. 


(Eingejandt von Peter %. Dy, 
MEE, Frantfint a. M., Weft- 
deutfchland.) 
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Die Teichhofmutter 





ählung von O. B. 


Prächige Gebirgswälder und 
anmutige Flußtäler, grüne Wei- 
den und wogende Getreidefelder, 
die während der Fahrt an den 
leuchtenden Kinderaugen vorüber- 
wechselten, ließen den Abschied 
von ihren Angehörigen in der 
rußigen Bahnhofshalle bald ver- 
gessen. Für einige Wochen durf- 
ten die Kinder aus der Großstadt 
einen Ferienaufenthalt auf dem 
Lande verbringen. 

Von ihrer Zielstation wurden sie 
mit Autobussen in kleineren Grup- 
pen zu ihren Pflegeeltern ge- 
bracht. In freudiger Aufregung 
und spannungsvoller Erwartung 
konnten sie oft nur mühevoll ihre 
vollgepackten Reisekoffer finden, 
wenn der Wagenführer in den 
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Dörfern anhielt, um die Kinder 
ihren Gastgebern, die sich zum 
Empfang am Auto eingefunden 
hatten, anzuvertrauen. 

Die Sonne begann schon hinter 
den hohen Baumkronen des nahen 
Buchenwaldes zu sinken, als das 
Auto das letzte ferne Dorf er- 
reichte. Aus dem haltenden Wa- 
gen sprang eine plaudernde Kin- 
derschar. Mädel und Jungen aus 
einer Großstadt des Ruhrgebietes 
waren es. Freundlich verabschie- 
deten sie sich von ihrem Reise- 
begleiter und reichten vertrauens- 
voll den neuen Pflegeeltern die 
Hand und gingen mit ihnen die 
Dorfstraße entlang in ihr neues 
Heim: Nur ein bleicher, hagerer 
Junge stand mit gesenktem Kopf 
und fragenden Blicken bei seinem 
braunen Koffer abseits, und als 
ein kleines Mädchen aus seinem 
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Nachbarhause ihn mitleidig frag- 
te: „Na, Heinz, hast du keins ge- 
funden?”, rollten ihm die Tränen 
über seine blassen Wangen, und 
bitterlich weinte er in sein großes 
buntes Taschentuch. Irrtümlicher- 
weise war Heini bei Inge, dem 
Nachbarskind aus seiner Vater- 
stadt, im Bus geblieben. 

Die greise Teichhofmutter, die 
hinter dem Gartenzaun Himbee- 
ren pflückte, war Zeuge des Vor- 
ganges gewesen. Als sie den 
schluchzenden Jungen sah, war es 
ihr, als ob sie ihr eigenes Kind in 
einsamer Herzensnot weinen hör- 
te, Sie öffnete die schmale Gar- 
tenpforte, flüsterte ein paar Wor- 
te mit dem Reisebegleiter und 
ging dann auf den Kleinen zu. 
Mütterlich legte sie ihre faltige 
Hand auf seine gebeugten Schul- 
tern und trocknete mit einem 
Schürzenzipfel seine nassen Wan- 
gen. „Nun, Heinz, mußte nicht 
mehr weinen, kommst mit zu 
mir”, sprach sie ihm liebevoll zu, 
nahm seinen Koffer, faßte den 
Kleinen an die Hand und führte 
ihn durch den Garten in die stille 
freundliche Bauernstube. Ein paar 
milde Strahlen der Abendsonne 
fielen durch die Zweige der breit- 
blättrigen Linde ins Fenster und 
huschten gerade über Heinz’ Wan- 
gen, und das Kätzchen, das mit 
hineingeschlüpft, war, schmiegte 
sich schwänzelnd und schnurrend 
an seine halbnackten Beine. 

Als ihm dann die Teichhofmut- 
ter ein paar nahrhafte Bauern- 
brote mit Wurst und Schinken 
zurechtmachte und ihm von der 
frischen Milch eingoß, wurde es 
dem verschüchterten Jungen wie- 
der warm ums Herz, und die bit- 
teren Tränen, die ihm vorhin so 
heiß auf den Wangen brannten, 
waren bald vergessen, und er lach- 
te schon einmal wieder, wenn er 
in sein schmackhaftes Schinken- 
brot biß. 

Vollends fühlte sich Heinz aber 
erst heimisch, als er am andern 
Tage von den roten Johannis- 
und weißen Stachelbeeren essen 
und von den saftigen Kirschen 
pflücken konnte, soviel er mochte, 

Dafür tat er auch der greisen 
Bäuerin zuliebe, was er ihr an den 
Augen ablesen konnte: Hatte sie 
einen Eimer Wasser aus der 
Pumpe nötig, so war Heinz Tlink 
bei 'der Hand; mufsten im Gras- 
garten die Gänse gehütet werden, 
brauchte sie nicht lange nach 
einem Hütejungen zu fragen; 
beim Pflanzen und Begießen, beim 
Hacken und Krautjäten, überall 
hatte die Bäuerin ihren aulmerk- 
samen Pflegling um sich. 

Wie schmeckte aber auch nach 
all den kleinen Handreichungen 
in der frischen Luft das einfache 
kräftige Bauernessen! Der blasse 
Junge wurde von Tag zu Tag 
brauner und gesunder. Auch mit 
dem Sohn, der seit seines Vaters 
Tode die väterliche Wirtschaft 
versah, hatte sich Heinz bald an- 
gefreundet. Am taufrischen Mor- 
gen, wenn der Klee fürs Vieh ge- 
schnitten wurde, fuhr er gern mit. 
Zuweilen überließ ihm der junge 
Bauer die Führung seiner treuen 
Pferde, und stolz und fest hielt 
Heinz die Zügel in der Hand. Ganz 
besonders aber freute er sich, 
wenn ihn der Bauer auf den kräf- 


tigen Braunen setzte und er mit 
gespreizten Beinen hoch aufge- 
richtet eine Strecke reiten durfte, 
In der Futterzeit kam Heinz nur 
noch selten aus dem Stall. Er 
suchte sich bei jeder passenden 
Gelegenheit nützlich zu machen. 
Bald fegte er die Futterkrippe 
und den Stall sauber, auf dem 
Boden war er beim Futtereintun 
behilflich oder holte aus dem 
Scheunengiebel ein Bündel Heu 
für die Kühe. 

Wenn die Pferde in der Woche 
einmal nicht allzu schwer zu ar- 
beiten hatten, wurde sonntags die 
Kutsche aus dem Schuppen geholt 
und angespannt, Heinz durfte 
dann auch seine Freunde mitneh- 
men, und in lustiger Fahrt ging 
es durch die ragenden Kornfelder 
und duftenden Wiesen in den 
nahen Buchenwald. Und wenn 
der Wagen auf holprigen Wegen 
durch einsame Gründe rollte, aus 
denen zuweilen ein Rudel Rehe 
aufsprang und über die Höhen 
flüchtete, hatten alle daran ihren 
besonderen Spaß, und das frohe 
Kinderlachen hallte bis in die fer- 
ne Waldestiefe wider. 

Nur allzu schnell vergingen die 
abwechslungsreichen Wochen, die 
Tage froher Unbeschwertheit und 
liebevoller Pflege. Zwar freuten 
sich die Kinder am Vorabend ihrer 
Heimreise auf das Wiedersehen 
mit ihren Eltern und Geschwi- 
stern, doch rollte beim Abschied 
am anderen Morgen verstohlen 
auch manche Träne über die ge- 
röteten Wangen. Dankbar reich- 
te Heinz der Pflegemutter und 
dem Jungbauern die Hand zum 
Abschied. 

Am ersen Sonntag nach seiner 
Abreise erhielten die Teichhofleu- 
te einen dicken Brief. Als ihn der 
Bauer öffnete, fielen ein paar Bil- 
der auf den Tisch. Ein größeres 
Bild zeigte Heinz bei einer Bastel- 
arbeit, ein Familienbild machte 
mit seinen Eltern und den sechs 
Geschwistern bekannt, und auf 
dem dritten Bild war die elterli- 
che Mietwohnung angekreuzt. In 
säuberlich geschriebenen Zeilen 
schilderte Heinz seine Heimfahrt, 
bedankte sich noch einmal für die 
liebvolle Aufnahme und bat, die 
Bilder, die er vom ersparten Rei- 
segeld anfertigen ließ, als Erin- 
nerung entgegenzunehmen. Auch 
seine Mutter hatte ein paar 
freundliche Dankesworte hinzuge- 


fügt. 
Auf ein Wurstpaket, das ihm 
die Bauersleute vom ersten 
Schlachtfest später sandten, 
folgte am Heiligen Abend von 
Heinz ein unerwartetes Weih- 
nachtspaket. Zwischen grünen 
'Tannenzweigen mit roten Beeren 
lag ein farbiges eingerahmtes 


Bild seiner Heimatstadt. 





‘Wer entdeckt ilın? 


In jedem Satz ist der Name eines 
Berufes enthalten. Achtet beson- 
ders auf die Wortübergänge! 

1. Vor Opas Tor wächst ein Ho- 
lunderbusch. 

2. Dieser Neubau erreicht eine 
beträchtliche Höhe. 

3. Nach der Schlacht erholten 
sich die Soldaten nur langsam. 

4. Denk mal, Erna kann morgen 
nicht zu uns kommen! 

5. Gestern lag dichter 
über dem Hafen. 

6. Musik erfreut des Menschen 
Herz. 

7. Diese Art ist die beste. 

(Auflösungen 
in nächster M.R.-Nummer.) 


Nebel 





Missionsbuecher 
von Martin Jäckel f 


Packende Geschichten aus der 
luission in Südafrika. Für die 


heranwachsende Jugend beson- 
ders geeignet. 


Der brennende Busch 


Anschauliche Darstellung. 
Spannungsreicher Ablauf des 
Geschehens. Dieses Buch will 
aber nicht nur unterhalten, 
sondern zeigt, wie ein ernster 
junger Mann seine Lebenser- 
füllung als Missionsarzt fin- 
det. 300 Seiten. Prächtiger 
Ganzleineneinband mit Gold- 
Prägung, 


ma 
© (cam 


Und Glocken hör ich weit. 


448 Seiten. Mit, Bildern. 
Prächtiger Ganzleinen - Ein- 
band mit Goldprägung. $3.30 


— portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD 
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Wer sorgt in den Ferien 
fuer die 
Zimmerpflanzen? 


Ihr könnt der Mutter helfen, in- 
dem ihr für die Topfpflanzen eine 
regelrechte Wasserleitung anlegt, 
mit der sie sich selbst versorgen. 
Zunächst braucht ihr einen Was- 
serbehälter. Es kann ein Eimer 
sein oder eine Schüssel, die ihr auf 
einen Hocker stellt. Rings herum 
auf den Fußboden kommen die 
Pflanzen, die versorgt werden sol- 
len. Dicke Wollfäden bilden die 
Leitung. Ein Ende wird ins Wasser 





gelegt und das andere wird mit 


Hilfe eines Streichholzes in die 
Blumenerde gedrückt. Wichtig ist, 
daß die Fäden vorher vollkommen 
naß sein müssen, sonst funktioniert 
die Leitung nämlich nicht. Um 
ganz sicher zu gehen, daß die Fä- 
den nicht verrutschen, kann man 
einen Topfdeckel auf den Boden 
des Wassergefäßes legen und die 
Wollfäden daran festbinden. Bei 
größeren Topfpflanzen nimmt man 
den Wollfaden doppelt oder drei- 
fach, damit die Wasserzufuhr ent- 
sprechend größer ist. 

Das alles macht ihr am besten 
einen Tag vor der Abreise. So 
könnt ihr euch noch überzeugen, 
daß die Pflanzen Feuchtigkeit be- 
kommen und könnt ohne Sorgen 
in die Ferien fahren. 
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Die Treue Gottes 


M. 9. Yarul 
1, 8 bis 10: 
euch feit er- 
daß ihr un» 
Tag unfers 
Seren Se Chrifti. Denn Gott 
ift treu, dich welchen Ihe berufen 
jeid zur Semeinjchaft feines Soh: 
nes Neun ChHrifti, unfers Seren.” 
1, sor. 10, 19: „&ott it ge 
tren, der euch nicht Läht verfichen 
über ner Vermögen, fondern 
macht, daß die Verjuchung To ein 
Ende gevinne, dab ihr’3 Tönnet 
ertragen.” 


Bortrag bon Pred. 
Texte: 1. Nor. 
„seits Ehriftus wird 
bis ans Ende, 
ch jeid auf den 








1. Theil. 5, B—21: „Der Gott 
des Friedens heilige end dire) 
und Durch, umd ener Seijt ganz 


famt Seole nnd Leib miffe bewah- 
rot werden unfträftfich auf die Bus 
Fınit unferos Seren Dei Ehrifti, 
Setren it er, der eh ruft: er 
w auch fun.” 

Ginfeitung. Bei der Aufnahıne 
neuer Sheder in die Someimde 
freut man fich über den nenen A 
fang in ihrem Leben. 

I’ einem Sejpräch machte mir 
em bitterer Mann den Vorwurf, 
daß die MB Fieigefunfene Ber: 
fonen anfnehme, Deb aab ıın zur 
Aırhvort, dab 08 doch aut fei, daß 
8 Lente gibt, die einen völlin 
nenen Anfang machen. 

Arch die Semeinde in Morintt 
hatte elliche Hlieder, die auf eine 
dunkle  VBergangenbeit  aurfit- 
ihanen nunten. Der Apoftel Bat 
tus fchreißt in I. Star. 6, 91, 
daß etliche unter denen zu Korinto 
groben Lajtern gefrönt hatten ud 
fünte hinzu: „Aber ihr ieid ab» 
gewajchen, hr jeid geheiliat, ihr 
jeid gerecht geworden Birch den 
Namen d ren Sehr md direch 
den Serft amieres Gottes.” Darin 
Tiegt unfere Freunde, wenn Wir 
Menichen daufen md aufnehmen. 

Wir geben diefen geretfertig- 
ten Stiedern nicht mu die Ge, 
meinderogelit in die Sand und ber. 
pflichten fie darauf, fondern toir 
reihen ihnen die Berbeigungen 
dar, die der Herr durd feinen 
Heiligen Geift den Apotteln und 
durch Fe uns dargereicht hat. Es 
find die herrlichen Wort von der 
Trene Gottes in der Bentinde 
ziucds ihrer Bewährung im diefer 
argen Welt. 

Um zu jehen, wie der Mpnftel 
Paufhıs diefe Tree unferes Heiz 
Tandes gejehen hat, betrachten wir 
3 Abihnitte der Seiligen Schrift: 

1. Die Treue Gottes zu unferer 











inneren Bereftigung. „Bott ift 
treu, der euch wird fejt erhalten bis 
ans Ende,“ 





2. Die Trene Gottes al3 Schuß 
in den Berfuchungen. „Sott it ge 
treu, der auch icht Yaht verjuchen 
fiber euer Vermögen.“ 

3. Die Treue Gottes bei der 
Durchführung der Seilinung 1ı= 
jeres Wofens. „Gott iit fren, der 
erh rirfet (ziee Seiligung), er wird 
sand eu.“ 


1. 
Der Mpoftel Banlııs jhreibt an 
die Deiligen in Rorinth, die Zei 


en der inneren Serjplitterung 
und des Abweichens dom Wege 


Ehriitt im Franen der chriftlichen 
Frerbeit offenbarten: „ . wels 
ber auch Wird euch Feit erhalten 
bis ans Ende, daß ihr unfträflich 
jeid auf den Tan unjers Serm 
Ref Enrifti, dem Gott ift tren, 
durch welhen ihr berufen jeid zur 
Semeinichaft jeines Sohnes Nett 
San unjers Bern“ (1. "or. 

‚868 10). 

Die Mbficht der Trene Gottes 











acht dahin, die Gemeinde feft zu 
erhalten! Stände hier: „Er wird 
euch Feithalten“, jo Fönnte man 
an ein geweltmäßiges Felthalten 
denken, wobei der Menjch troß 
allen Widerjtreben fejtgehalten 
wird. Solder Misdrud jchlöffe das 
fittlihe Wollen 868 DVekonners 
Chrijti aus. Der Apoftel Tpricht 
dom Keiterhalten des Glänbigen. 
5 handelt fi um einen inneren 
fittlichen Vorgang des Chriften, 
in ein Berlangen, fejt in der Gna- 
de md auf den Wegen des Herrn 
zit bleiben. Gottes Eimoirker anf 
uns geht dahin, unfern imvendi- 
gen Menjchen ftark zu machen und 
den Gläubigen net Leib, Scele 
and Seit in der Gemeinschaft 
Nein Ehrifti zu erhalten. 

St diefer Einwirkung it Gott 
Iren. Sehr Klar bringt Yudivig 
Thimme diefe Fittlihe Seite zum 
send, ven er überfeßt: „Er 
teird eich auch Kraft verleiten DIS 
ons Ende." 

Diejes  Fejterhallen  aefhieht 
troß der Schwächen der Gemein 
de, die Neigima za Spaltungen 
und zum Mißbraud der NWahr- 
beit won der Kriftlihen Freiheit 
bat. Begeilterung fiir Prediger 
md Faliche Mrffaflungen fpiefen 
mit. Da offenbarte Gott feine 
Tree darin, da er Banfıız ber 
wog, den Prief zwers enuer Zus 
rechtitellung zit [hrefben. Es mus 
ten Scharfe Maßregehn durchgeführt 
werden, jo dal der Vntihänder 
den Satan zue HZüchtiqung fiber 
geben werde, danrit der Geift am 
Tage des Seren jelig werde. Thin 
me überjeßt: „Demnit feine Seele 
errettet werde anı Tane de 
Herrn.” In der Strafe Tag aber 
feine Garantie, dah; diejes erzich 
riiche Biel erreicht Wwirrde. Mer 
Soft jit anıdh darin Fre, daß er 
Teine Mittel vernachläffigt, uns’ in 
den Wegen d8 Beren feit gu cr 
balten. 

Gott it auch darin tra, daß 
er uns im Worte de3 Evangeliums 
die Rraft zur inneren Befeitigung 
darreicht. Durch das Wort aibt 
der uns Einficht in dere 
Schwäche, in die m drahenden 
Gefahren, in feine Liebe, die uns 
an ibn bindet, in die helfende Se- 
meinichaft der Gemeinde. Sn feis 
ner Treue Öffnet er uns beftändin 
den Biel Fir alle Gnadenmittel, 
die zur Stärkung des inwendigen 
Menjehen dienen. 

Sott ift auch treu im Vergeben 
wferer Sünden, wenn wir fie ehr= 
lich bekennen (1. Soh. 1, 9—10). 
Das Bawuhtfein der Vergebung 
macht ums Feft in der Gabe, die 
injer Herz felt macht (Sebräer 
ib 3 D: 
je Wbficht, uns Felt Ki erhal: 
ten, hält Soft in feiner Treite feit 
„bis ans Ende”, d. h. bis an den 
Tag imjeres Seren Seofn Ehriftt. 
Damit tvir am jenem herrlichen 
Tage uniträflih dor den Nichter- 
ftrhl umferes Seren ftehen follen. 
Er wendet alle möglichen Giaden 
mittel au, die Gemeinde feit zu 
machen für die owige Semeinfhaft 
de3 Sohnes GSottes. 

Da gilt 8 aber auch das Wort 
au beachten: „Sehet zu, daß ihr 
die Suade Sottes nicht vergeblich 
enbfanget.“ Durch diefe Warnung 
will der Serr ms feit erhalten. 
So wird fer invendiger Menfch 
durch Verbeifingen und War 
nimaen Fark gemacht. 

Tiefe Trene Gottes veqt uns 
an, uns nicht mr mit einen aut 
ten Anfang zu begnügen, fondern 
itetS unter der Waltenden Irene 
des Seren zu bleiben: dein „Wer 
beharıt Di8 ans Ends, der wird 















































Der Herr wird am Tage 
n Sefu Ehrifti geretfer- 
worden, wenn die Gemeinde 





tigt 
dor dem Nichterftuhl ftehen wird 
(PBialn 51, 2 


In Diejen ei wu unjere 
innere Befeftigung rechnet Gott 
init den Angeiffen und den Ar- 
fehtungen aus amjerem Fleiiche, 
aus den „alten Menjchen“. Zur 
Warnung dor diefen Anfehtun- 
gen jehreist der Apoftel Banlıs 
an die Gemeinde zu Korinth don 
den Erfahrungen Ifreaels nad dan 
»leifh, Er zeigt Ihnen die Yau- 
jende, die nach großen Gnaden- 
erfahrungen, dem Seren it 
wohlgefielen, weil fie nach dem 
Fleifche wandelte. 
ejelten Neigungen zum Flei- 
ideswandel drohen mich hente der 
Semenmder Mbgötterei, Mereren 
und Chrittun zu berfuchen. utt 
hält in jeiner Trems die Biichti- 
gungen jeines Volkes bereit. Ye 
fonders gefährfih it die Meiid- 
liche Sicherheit, durch die man Tieh 
gegen alle Anfehtingen aefchüßt 
dinft. MAngefichts folder Sefahren 
kam man in ängftliches HYayeı 
Kommen md jeinen Untergang 
fiher erwarten. 

Um der Gemeinde zit helfen, 
zeigt Panfns der Gemeinde Got- 
tes Treue ale Schn& in den Ver- 
Indyungen. „Bott ijt getreu, der 
euch nicht Täht verfuchen ffber euer 
Vermögen, jendern macht, daß die 
Berfuchung To cin Ende gewinne, 
daf ihrs Fönnet ertragen“ (1. Sur. 

10, 19). 

Bott jehiikt uns in der Berfu- 
hung. &3 Fan Feine Verfuchug 
über uns fommmen, die er nicht zu- 
nelaffen Hat. Er mißt die © 
fe der Berfuchung nad unferer 
. Schwäche ab. E8 darf Fein Anariff 
Tonnmen, der fiber unjer Vermögen 
acht; da3 in den Gnadenmitteln 
befteht, die er ung dureh den Seift 
Gottes im Wort und in der Go- 
meinichaft darhietet, Mer diefe 
GSnadenmittel abfichtlich vernadh- 
Täfligt, Fan jich in der Verfuchung 
als zu ichwad erteilen. Durch die 

gene Untreue macht man Gottes 
eine Fir Fe umoirkian. 
In feiner Terme Hält Gott den 
Strauchelnden, daß er nicht zum 
Abfall Tonımt. Denken toie nur an 
Iefu Worte an Behrus: „Ich habe 
für dich gebeten, daß dein GTaube 
nicht aufhöre.“ Sn di Meile 
ihüßt Gott feine Kinder in der 
Terfuhung. 

Sottes Treue erfahren toie aud) 
darin, daß er uns bor der nahens 
den Verfuhung warnt, So „Jagt 
der Serr feinen Ningern nach Lu- 
fas 22, dat Satan begehrt habe, 
die Jünger zu fichten. Wer das 
Wort Gottes Tieft, Findet immer 
wieder Warnungen vor den An 
ariffen, die Satan auf die Ge 
meinde ausüben will. 

Zedes Mind Gottes Tarın fich das 
Wort im Slanben aneignen: „Bott 
it teen, daß cr euch nicht ber- 
fichen Täßt über euer Vermögen, 
Tondern macht, daß die Berfuchung 
jo ein Ende gewoinne, dab ihre c& 
fünnet ertragen.“ 

(Fortießung Folgt) 
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Abbetsiord, B. €. 


— Prod. 9. B. Kalt, Marion, 
Stiddafota, der als Evangelift in 
Dentjehland tätig war, i 
der EMPG  cinen We 
Liehtbildern und hielt, eine Woche 
Evanaelifations - Berfammlungen 
ab. 

— MS „Nurjes” 











wurden it 


Laneouder gradert: Mary Iris 
je, Ananda Bartich. 

— Sonntag, am 17. Mai, iwa- 
ren die Schlußfeisen des MUS 
Inltituts im Scale de3 MEI. 
Nachnittag Iprah Prod. D. D. 
Wiens, VBanoeuver, fiber die 
„Beitlihe Waffeniittung“ nad 
Ep. 6, 1020. Bred. Herb, Pec 
ler, Leiter des Millar Memorial 
Bibel Kuftitute, Rambrum, Sast, 
Iprach über die Epiftel dus Iudas. 
Abends war die Gradaationsfeier 
md Pred. Berlers Mnfprache ent 
hielt den Nuf zur Nachfolge, die 
Arbeit für den Seren amd was 
man dabei zu erwarten hat, nad) 
Zufas 9, 5762, Die Abfchieds> 
rede hielten die Schüler Xeo Sie 
mens nd Doreen Dit, Sraduiert 
haben: Amanda Born, Betty Dörk- 
fen, Selen Febr, Betty Furt, ad 
Nerfed, Ruth Wiens, Sein 
slaljen, Kohn Konrad, Walter Lö 
wen, Kranf Martens, Beter Nabın, 
Leo Siemens, Mt Willis md 
Albert Both. 

Schröder halte in Ma- 
odhzeit mit Kel. Weriende 
Schröder. 

Wilhelm Solderbein, 83, 
Narb im Sofpital, Su der Vejtat 
Aungaalle pradı Prod. 9. Wiche. 
? Sarg mit der Leiche wurde 
1 Morie, Sasf,, aeiehiekt, m 
don der MBO zu lowwing Woll 
aus beerdigt zu werden. Er war 
1875 in Siidrußland geboren md 
war vor 13 Jahren ton Sasfat- 
havan beraezonen. Seine Sattin, 
geborene Katherina Neichenberg, 
war ber ihn gelterben. Die Teglen 
zwei Nahre verfchte cr bier int 
Menmo-Mltendeim. Es hinterblei- 
ben 1 Sohn und 5 Töchter. 

— Gewefene Schüler der Ver 

thany - MB - Bibeliehule in Seb- 
burn, Sasf., und der MAG Bibel- 
fehle in Serbert, Sask., hatten im 
dem MBE - Vetbanie an MeCal- 
Tim Noad gemeinen eine Reunion 
unter der Zeitung don Prod. A. 
S. Mieter. Mit Sefang diente der 
Bioelfhuldor von Sepburn, der 
bier gerade auf Bel war md 
in der Mırla 868 MEN unter Lei- 
tung de3 Dirigenten Schröder ein 
Rrogramm brachte, Der Leiter der 
Schule, Prod. Safob S. Epp, hielt 
eine Anfprade. 
Sir dent enwähnten Bethaufe 
fand die Diriaentenfonferenz der 
MPG don B. E. Ttatt. Unter den 
Nednern waren ach: Nakob Dört- 
fen und Menno Reufeld, Bancoız 
ver. 

— Fl. Linda Mafien, Swift 
Euerent, Sasf,, Miffionarin in 
Nigeria, Meike, auf Urlaub, war 
bier auf Vefuch bei M. Miche. Sie 
bekam hier Nachricht, daß ihr Va. 
ter pfößfich arftorhen ift. 

Sohzeit hatten Hier Mina 
Nempel und Sohn Reimer; Herz 
th Ar Both md Mhe Reufeld; 
N Franz ımd Frant Sawakfn. 

— Die Sugendoraanifation der 
MS von D. E. hatte ein Sänger: 
fett in der Mila der Mbbotsforder 
Nunior Stab School. „Verbefle- 
rung des Rirchengelanges* war 
dad Thema. Erfchienen waren 
Chöre von Bancouber, New Meft: 
munter, Wbbotsford, Narromwm, Mif- 
fion Eitn, Cfearbroof, Beardon 
ville, Chiffimadt, Eat Ehiiwar 
und Srcendale. Der Bethel-Chor 
brachte auch effiche Teile ans Men- 
delsfehns „Waufırs“ benfeitet van 
Streihordefter. Die aanze Kan: 
tote hradten fie ar einem Sams 
tognachmittag in derielben Mila 














































vor einer großen Berfanmhig. 
Khre Darbietungen wider ge- 
jhäßt, 


— In borigen Beritt Follte 68 


nicht Ruth Martens fondern Ruth 
Eivert fein, die in Three Hil8 ftu- 
dierte, 

— Ru der 2, Wode im Mai 
war 08 einen Tag -+ 89° F, aber 
feitdent gaben wir meiftens kühles 
Wetter unit Regen. 

Korr. 


Yarrow, B. €. 


Alm 12. April jan anfer Sur 
aendchor inter der Leiting don 
Br. Erwin staffen die Ofterkan- 
tate „Unfterblichkeit“. Mn 16. 
April, abends, seigte die Abbot3- 
ford-Bibeffhule in anmjrer menmos 


nitijchen Sig) School den Ftlın 
„Novival”. In 27. April fang die 





Serben - Bibelfchule bier  diele 
wichtige Xieder. Prod. 9. Epp for: 
derde die Schiller auf, die bei ihn 
in den drei Nahren als er bier 
Lehrer war, zur Bibelfhule negan 
gen waren, und 68 fanden viele 
anf. Dann bielt er eine Predigt. 
A 8. Mai baten Kehren und 9 
joldenten eine Bufanimtentunft in 
Abbotsford. A 3. Mai war Mil 
fionar Franz bier. Sejchin, Fraız 
Vallen bald wieder ins MWiffions- 
feld nach Baragnay zurüdgehen. 

m 7, ai, am Sinmelfabrts- 
lage, Rn brachten ms die 
Deiiöte, Soh. Gieshrecht md Her- 
ann Lenzmann zu Herzen gehen: 
de Predigten, An Nadanittag ber- 
ionmrelten ih die Wittnen ud 
alleinitehenden Schweftern aus 
beiden Gemeinden int Kellerranım 
der MBE. Zuerit tvar ein Tchön 
Programm nit Gebetsftinde, 8 
der und Gedichte, Jogar das ruf- 
file Lied „My bedrei na jhiing- 
nom Rute... .“ munrde gefinigen. 
Daum folgte ein Mad. Alle gingen 
aejtärft und gejegnet heim und 
wenn des Seren Wille it md cr 
mit feinen Kommen berziebt, Toll 
dns nächte Sinmmelfahrisfeft tu 
Semeinfchaft in der Memoniten- 
gemeinde in der nenen Kirche au 
der Eeertftraße fein. 

Sn 10, Mai, am Muttertag, 
prodigte Miffionav Wirfhe ud 
erzählte, wie jeine Mutter fiir fie 
achetet hatte. Danıı prad Prod. 
E. €. Peters. Er zitierte das Ge 
dicht „Daft du gewachjen, Kind?“ 
md hielt eine Muttertagspredint. 
Mbends brachten die jungen Schtve- 
jtern das Gefpräh „Die fieben 
Keonze‘, Ein Franenhor fang 
ichöne Lieder. 

Am Mai war die Hodzeit 
don David Steshrecht, Sohn bon 
Sejchtoifter Peter Giesbrecht, und 
Amie Maffen, Tochter bon Ge 
ichtifter Herm. Mllaffens. Prod. 
Serm. Senzmann diente mit der 
Hoczeitäpredigt und der Traus- 
handfımna. Dann hielt Pred. Nırdi 
Sangen die engliiche Antprache. 
E3 war eine fehr große Hochzeit. 
An 18, Mai hatten wie Miffioi 
ausenf, der bei uns ziveimal in 
Sahr ftattfindet. 

Pfingiten regnete 8 etwas, Sir 
der Natırr ficht 8 minderfchön 
ans: die Obitbäume haben ausge 
büht, Kaftanienbäume, Bfjche und 
Blumen blühen jest. E3 erinnert 
am an die alte Heimat Siöruf- 
Tand. Korr. 







































Niemand braucht Angft zu He- 
ben, daß toir die Surfendung 
der „Mennonit. NRundihan” 
ftoppen, weil fein SLefegeld 
nicht pünktlich Tam; aber 8 
erleichtert ım8 fehr die Ar- 
beit, wenn ba8  Xefegeld 
Tommt, bevor das Datum auf 
den gelben Wöreffenzettel ab» 
gelaufen ift. — Dantkel 





27. Mai 1959 


Alennonitifche Rundichen 
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Siche, ich mache alles neu . . » 


(Dffenbarung 21, 5) 


Dt ein Wunder denn gefhehen? 
Sieh im hellen Moraenfchein 
bräntlich dort die Birfen Stehen 
wie in Schleiern, Licht und fein. 
Und die Seele dort im Garten, 
die jo jeiwarz und jchweigend jtand, 
leuchtet heut im weißen, zarten, 
fternbefäten Feftgeivand, 


Serz, nun laß auch dit das Bangen, 
Schau des Schöpfers v’ge Treit! 
Sieh, das Alte it vergangen. . 
„Sieh, ich made alles nen!” 
Nengeboren it die Erde - 

Tr bift mehr als Bam a. Flur. 
Komm zu Chriftus! Komm, md 
werde eine neue Siretatur, 


Nut Nolte. 





„Blanbet ihre nicht, 
fo bleibet ihr nicht!“ 
So: 7,9) 
gilt fiir unler Volk und für 
unjfer perfönliches Leben heute, 
wie damals Fr Mbas und fein 
Voff. Gott handelt, wenn aus 
verborgenen Manerrifien ımanf- 
haltfanı die Sandförner riefel. 
Er handelt auch, wenn die h- 
timen der Erde fiber Leben md 
Schieial don Wälfionen entjchei- 
den. Er bandelt and, wenn dein 
oder mein Xeben van feindfichen 
Mächten bedroht ift. Er ganz allein 
entjcheidet. Darımn aber aibt e8 fir 
din md ich au ame einen 
Weg, umd c8 Tonmt Geute wie 
damals alfein darauf an, dak twir 
alauben! Slauben, das meint: wir 
dürfen weglchauen von aller Be- 
drohung und allen Nöten, bon 
aller feindlichen Nebermacht ımd 
aller eigenen Ohnmacht. Slauben, 
das meint: tpir diirfen frei iver- 
den bon der Angjt vor dem Kom- 
menden, weil wir Einen haben, 
der ıfere Sache führt, Tauben, 
das meint aber auch, ir Follen 
wegichauen von allen jelditgeichar- 
fenen Sicherungen, auch don 
Menjhen md Banknoten, „als 
wären fie nicht”. Glauben, bas 
meint, twir diirfen ihn, in_ dent 
alle Macht und Hilfe beichloffen 
Tiegt, in Ehriftus alle Tage neu 
ergreifen nd in unfer Zehen hin- 
einnnehmen! &8 mag fein, daR wir 
anf diefen Wege bis an die Stel- 
Te fommen, two alle menschlichen 
Mönlichfeiten zu Ende find wo 
and Soffmmgen und Winihe 
Degraben werden milffen und dag 
Kreuz an diefen Meae Jichtbar 











wird. Wird dann? „Durd den 
Stauden opferte Abraham den 
Saat... und dachte: ‚Bott Tan 


Wohl von den Toten enweden’!” 





S$rühlinasfihnee 


Beftern noch hab’ ich den Frfih- 
Ting gefehn. 

Ein weicher Neacır, ein warmer 
Föhn, 

die Haben den Winter vertrieben. 

Er ivar jehon zu Tange neblieben. 


Rum hat 08 nad Afer und Mie- 
fen gerocheit, 

md alle Nuofpen ind aufgebro- 
en. 

Werden und Mborn blühten zus 
aleich, 

Beilben md PRriemeln regieren 
das Neid. 


Da Tohete der Winter no ein 
mal zurid, 

Er jehitttelte Schnee auf das Frfih- 
Tinasalüc, 

hat alle die unte, fröhliche Bradıt 

in einer Froftnacht umgebracht. 


Renate Bithan. 


Ganben! Gott erwartet, 
tiv glauben, md es it der 
zine Weg, auf den er ma jein 
Del Foenft amd jeine Seiligfeit 
entpittt. ES it auch wirklich die 
einzige Möglichkeit, zu beitchen, 
dem „alanbet ihr nicht, jo bleibet 
ihr wicht” droß all enrer „Ziche: 
rungen“, 
landen! 


daß 
ein 









Wirflih md viel 
baltslos glauben! Wollen Mir 
es Fir das um8 nen geichenfte 
Wegftürt wagen, toi, dr md ich 
gemeinfam? Dann aber nur 
danıı ditefen wir ach das an 
dere Fir ns nehmen: „Rücdhle 
dich nicht” MD. 














Schweitenverein 
in Dancouver, B. €. 


Sr Miftrage des Schweilern- 
vereims der FräferbianMBE in 
Baneouber toill ich chvas bon te 
ferer Zätigfeit berichten. Sch fühle 
nid recht uumviindig dazır, aber 
„Schorfam ift beffer denn Opfer“, 
fo lehrt uns Gottes Wort. 

Nu umferer Gemeinde find 7 
Schweiternbereine, unfer ift der 
ältejte und heißt „Xabea-Berein”. 
Sch bin Ihon fber SO Sahre alt 
und die Hände zittern mir jchon, 
aber jo alt find nicht alle. Wir da- 
ben and jfingere Schweitern, die 
ung helfen. Schw. Gerh. Maffen 
it unfere Leiterin, fie macht @& 
recht Fhön. 

Der Verein it nicht groß, wenn 
alte Fonmen, find c8 10, 7 davon 
find Witwen, die ihre Männer be- 
Hagen. Wir lieben die jiingeren 
Schiwejtern Jebr, die fich nicht ent- 
amtigen Taffen und mit ums zu- 
fannmenhalten. Der Herr wirds 
ihnen Tohnen. Der Serr bindet fid) 
nicht an Zahlen, md toir find fchon 
oft gejegnet worden. Wir verfam- 
rein uns in einer Sonntagsichuf- 
Hoffe in aferm Vethaufe. Eine 
Schweiter macht den Anfang mit 
2ied umd Bebet, darauf folat die 
Sebetsftunde, die fiir ung don gre- 
her Bedeukung it, denn tie Gaben 
dem Seren fo viel zu Tagen. 

Wir Ieien Gottes Wort, und ein 
jeder darf etwas zur Erläuterumg 
fagen. Wenn noch jemand eins 
auf den Herzen hat, hier it der 
Plaß, wo man fih außiprechen 
fan, Der Herr befennt fi zu 
feinem Wort. Nachdem das Ge- 
fchäftliche beifwochen ift, Tefen Apir 
aus einem guten Buche vor, jan 
men die Koffefte ein und machen 
Schluh mit Lied und Sebet. 

Kin jeder bringt einen Eleinen 
Sımeh mit, Kaffee Foden wir uns 
bier. Alles wird auf den Tiih ge 
fteltt, umd tvir halten ein Liebess 
mahl. Der Herr eins fagte zu 
jeinen Niüngern: „Konunt, haltet 
das Mahl.“ Noh. 21,12. 

Ih arüße alle Schweiternver- 
eine nit Soh, 11, 25. 26: „Seius 




















jbricht zu ihr: Sch bin die Huf 
eritehung und da3 Leben. Wer au 
mit landet, der wird Icben, ob er 
gleich ftitrbe; und wer da Tebet und 
glaubet an mich, deu wird winner» 
mehr Tterben. Glaubft dir da82” 
Huch dem Editor md jeinen 
Witarbeitern wünfce ih viel Mut 
und Seduld zur weiteren Arbeit, 
dem Davon werden fie wel viel 
breancen. 
Fran Selen Nanken, 
7786 Yorden Street, 
Vancomver 15, 8. €. 


Yanes, feine Maas 


Zus legte Tifchgebet Datte au 
jenem Abend ernft und eindring- 
lich aefhimgen. „Wo zivei oder 
drei dverfanumelt find in meinen 
Namen, da bin ieh nuitten unter 
ignen“ (Math. 18, 20) hatte auch 
fir die beiden gegolten anf dem 
Weibebof, der den Mald, den 
Weiber, die Wiefen md Meder zit 
Nachbarn hatte, aber fein Dorf 
und feinen Weiler. „Sit 3 dein 
legter bed auf den Weiher 
bof?“ hatte der Bauer nach den 
nen nochmals gefragt, md das 
Mädchen hatte geantwortet: „Sa, 
Bauer, ih gehe.” Dann hatte fie 
die Teller und Schiffen in die 
ice getragen md dort geipftlt. 
Der Weiberhöfer aber war wie 
der an den Zifch gefeften und Hatte 
init weiten, erinnernden IAnaen in 
die Däntmerung gefeben. 












ringe waren an die 
Fichten draußen aewachlen, jeit- 
dem Ares zum eriten Male vor 
den Mittagstifd anf den Weiher: 
hof Hand, euwägend uud fragend, 
bald auf den Bauern und bald 
anf die Bäuerin blicend, die tuort- 
los wie das Kalb zu aufgefte- 
ten Raufe an den Tiih gegangen 
waren. „Ron, Here Selus .. 1" 
Das Mädchen legte die Hände zu- 
jammen ımd betefe fo wie tags 
zubor noch daheim in der Stadt. 
Der Bauer aber warf den tie 
renden Löffel in den Teeren Tel- 
fer zuriie, ein Fluch) mengte fich 
in das Gebet, ımd der Ungläubige 
polterte fpottend aus der Stube, 
Der gelähmten Ahne im Lehnftubhl 
aber benegten Tränen die ivelfen 
Wangen. 





Und Sonntagmorgens darauf 
hatte Mannes nach der näditen 
side gefragt. „Ih Habe cine 


Maqd nedunnen und feine Bet- 
ichwefter!“ hatte dariiber der 
Bauer gefehrien; fein Sof ernähre 
mr den, der darauf arbeite, aber 
feine jenfeitshungrigen Schwär- 
ner. Agnes war indeflen dod) zum 
Gottesdienst gegangen. „Bete auch 
für ihn, den Banern!” hatte ihr 
die Bäuerin nachgerufen, 

Und dann Famen jene Woden, 
in denen ein Leben auf dom Weis 
berbof jchtwächer md müder tour- 
de. Kede Nacht fa Agnes vor dem 
Bett der Franken Ahne; dodh ven 
tagsüber die Eenien durch die 
Kornhalme dranfen  iehipirrten, 
dann negte and ihr Schtweih; das 
gereifte Brot. Damals war c8, als 
durch die Gedanken des Bauern Tich 
der ichtvade Reimling der, Nch- 
Hua dor den Mädchen und ihren 
Opjerhim jehob, der, Tangfanı und 
oftmals don Stirmen md Fr 
ten, von Sagelffhloßen md fen: 
genden Senmen geichwädt, auf 
tens zum Bann, ftarf md wet: 
terfi Eichen. 
















jt wie € 

„Sie Tcht ihren Glanben“, hat: 
te die Bäuerin gefaat, als Manes 
den mdaliden Martin nachginn 
und einen Teil ihres Targen Loh- 
nes in jeine Sand Tegte, da ihm 





der Weiherhödfer ftatt eines Als 
mojens grobe Worte gegeben hat- 
te „Eine feltfane Lebensanffal- 
jung!“ hatte der Bauer vor fic) 
bingenummtelt. „Doch fie it zufries 
dener als ich.” 

Und denn fan der Tag, an dem 
der Weiherhäfer glaubte, der Sa- 
gel Schlage ihm auch das Klare 
Denken aus den Sinnen und der 
Sturm reiße ihm auch das Herz 
ans der Bruft. Anis erreichte zit 
ipät das Dorf, obwohl fie den Weq 
abgeffiezt md den veißenden Bach 
durchwatet Hatte: Starr und 
fchntergvergerrt lan die Bäterin 
anf dem Hofe ziniichen Hagel: 
ichloffen, als die Sobunme anfan. 
Ein 1,000Flamımines Sterbelicht 
brannte der Toten: Der Blik hatte 
jeinen Ffanmtenjpeer duch das 
Dad des Meiherhofes netmorfen. 

Mans aber ging am jenen 
Nachmittag noch eiimmal ins Dorf, 
id olS fie abends wieder zierlick- 
Tan, brachte fie eine Fuchre mit 
ans Sen amd Hausrat md Brot. 
„Sahrt mit der Toten ins Dorf“, 
tagte fie zır den Bauern, der tvie 
irv bald in das erftorbene Seftcht 
feines Weibes und bald in die ab- 
finfende Slannne ftierte, „Im Ger 
meindchaus erivartet man euch, 
und dort Fönut Nor auch die Nacht 
hindurch bleiben.” Und als wie 
Heimgegangene Flir immer den 
Sof verlieh, da legte das Mädchen 
die Sünde znfanunen. „Unfer Ba- 
ter in den Simmel... ." betete 
fir, md die Männer md die Str 
gend ringsum, die zin Bratıds 
plaß gekommen waren, nahmen die 
Sitte amd Müten in die Hände 
umd beteten mit. 

Und Agnes blieb auf dem Wei- 
herhof, auch damals, alß der 
Baner Franf im Dorfe Ta, und 
auch danıt, alS dnS Badhans zum 
Wohnhaus anf den Weiherhof ge- 
worden war. „Ich kann div meine 
Schuld nie abzahlen”, hatte der 
Vaner an jenem Mbend zu ihr ‚e= 
jagt, al8 Mgnes ih die Gaben 
auf den Tifeh Tente, die fie auf den 
rn und MWeilern ringsum 
für ihn gefanmelt Hatte. „Der 
Alfnächtige vergelte dir, was dir 
Gutes getan haft!” 

Und fpäter, als der Segens- 
fprucd über den Tifche im nenen 
MWohnbanfe hing, fragte der 
Bauer das Mädchen, ob es nicht 
immer, aß fein Weib, auf dem 
Meiberhof bleiben wolle. „Nein“, 
hatte Manes darüber gefaat, „ie 
will meinem Nächiten mein Ler 
benfeng un &otteslohn denen; 
ich werde Schweiter werden.” 

Und an Morgen Fan eine an 
dere Magd auf den Meiherhof, 
und Manes ichied. BR. ©. 





















„+ +, denn wie find 
Gottes Mitarbeiter” 

(1. Kor. 3, 9.) 

Das Tant der Mpoftel Baufıs 
nie Recht. Aber wir? Können wir 
denn den gleichen Sab ven 8 
jagen? Und fibrigen warnt 
jolfen wir denn Botte tarbei- 
ter fein — oder werden? Ichafft 
03 doch ohne unS diel beffer! Mir 
find ihm ja doeh mehr tun Wege 
als wir mütgen, wie mit unferen 
ungelebieten Sünden, mit ımnferer 
deren Art, mit unieren Mangel 
zu amterjeheiden, was gut amd 
böfe sit. 

Wir Tefen ud hören jebt viel 
don „Nahr der Ebangelifation“. 
Es bewegt mer Serz, daß wir 
enfgerufen werden, Gottes Mit- 
erbeiter zu fein, Menihen zu Ie- 
iS zu Fihren. 












$rau Joh. Düc i 


seh. Ara Warfentin 
Yarrow, BE. 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Meine T. Gattin vonede 1887 in 
FSranzlal, Sidrußland, geboren 
and ijt in Mlubnikome, Orenburg, 
aufgewachen. 1926 Tanen Wir 
nad 'Conldale, Alberta, md feit 
1944 wohnten wie in arrow, 
BE 1914 trat fie mit mie in die 
he, 

An 26. März 1959 gina fie 
jelig beim ımd hinterließ mid, 
ihren Gatten, md 2 Söhne mit 
ihren Banilien. Das Begräbnis 
war an 30. Märg vom VBelhaufe 
der MBS ans. — Johan Tıi. 

(Der ganze Nachruf erfchten auf 
Seite 11 in MEN. Ver. 15 am 15. 
April d. I. — Red.) 











Sat Gott uns denn nötig? 

Sat die Mutter e3 nötig, fih 
von ihrem Ajährigen Kind bei der 
Hausarbeit helfen zu Tafien? Sie 
Fanıı dod) allein biel chneller fer- 
tig werden. Und doch Tagt fie zum 
Buben: „Sch habe foviel Mrbeit, 
ich werde gar nicht fertig! Momm, 
hilf mie ein bißchen!“ Und der 
Bub lernt aufräumen und die 
Küche mit dem Heinen Befen e- 
gen und mit jo unbeholfenen Fin- 
gern eine Kartoffel Ihälen. Und 
das Mägdlein det fhon den Tisch 
und darf die Taffen fhitlen amd 
hernah die Spriger auftiichen. 

Nllmählih werden fie in die 
Arbeit Hineimvachfen umd nad 
nad einiger Zeit der Mutter eine 
wirkliche Silfe fein. 

Au doie Find nicht perfette 
Mitarbeiter Gottes. Wir machen 
manchen Fehler, Aber mit Ticher 
Hand deeit er Jo manden Schniker 
zu und biegt zurecht, was wir 
Erumum machen und zeigt uns uns 
fere Fehler, Er fieht das Herz an, 
06 08 willig und bereit it, Mit- 
arbeiter, Selfer in jeinem WWein- 
bera zu jein. Ein williges Herz, 
ein aufmerffames Ohr, ein wadh- 
james Auge — das ift das Erite, 
was man heben muß. Dann Fanıı 
er Mufträge erteilen und uns be 
wuht oder mbevußt zu feinen 
Mitarbeitern machen. 

9.6. 


Stille, mein Wille! 


Stille, mein Wille! 

De8 Vaters Verfehen 
führt und regiert; 
drum foll e8 jo fein! 
Soffe amd glaubes 

e3 Fann nicht3 gefchehen, 
a8 dir gereichte zur einigen Pein. 
Stille, mein Wille! 

Gott hat e8 in Händen; 
er wird im Leiden 

bich dennod) vollenden. 


B. Fr. d. Strauß und Thornen. 
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ueimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Moihluß des vorigen Jahrhunderts 














(3. Fortiegung.) 

Da rief ein Mann am andern 
Tiih mit großem braumen Bart, 
der jo ausfah wie ein Mafhinit, 
and lauter Stimme: „Zaffen Sie 
d..3 Sind los, mein Herr! E8 it 
num jehlgegangen. E3 hat mid 
gejucht, da c8 weiß, daß e8 mid 
jeden Abend hier trifft.” 

AL der Angerufene nicht jo- 
fort parierte, jprang der Bär- 
tige auf, ai nut Starken Schrit- 
ten und Droßend gerungelten 
Brauer auf den Hartherzigen [os 
— und — mir pochte recht das 
Harz dor Freude — berlangte 
nochmal die jofortige Zueilaffung 
feines Schüßlings. 

Der Herr Tief den Arm des 
Kindes fahren und machte fid mit 
allerlei Halblauten Spötteleien 
über merhvirdige Bekanntichaften 
und Stelldiheins wieder an jein 
Efien. Das Heine Mädchen aber 
lief weinend hinaus. 

Nad) einigen Minuten cilte ic 
ihm nach md fand c3 draufen 
neben der Treppe der Auffadet 
boend in Frampfgaften Schhuh- 
zen. Ich fprang zit ige, berubiate 
Ste, fteich ihr das dvermwehte Haar 
zurecht und band ihr das stobf- 
tichlein feotz dam Icpte ich eis 
men Arın am ihren Naden md 
fragte fie freundlich, warm fie 
heute Hier an jonft verbotenen 
Orte gebettelt habe. Da erzählte 
fie, oft Ttodend md fchluchzend, 
doß die Muter jehom feit einigen 
Tagen Frank Tiege md die Not 
aufs Höchfte geitiegen jer. 

Natürlich Lonnte ich meinen 
Bücherftand nicht jo Tauge offen- 
Stehen Taffen, darımı jante ih der 
Kleinen, te jolle nur nach Baudfe 
gehen, in einer Viertelftunde fünte 
ich felbit hin umd witrde jchon hel- 
fen. Schnell fprang ich die Stu- 
fen herauf ımd eilte an meinen 
Pak. Der Here mit den Boll 
dart war jchon derfhtunmden. 

Einige Minuten nachher aiıg 
der Zug ab, und ich beeilte nid, 
meinen Schrank zur fchließen, 
ja nicht zubiel Zeit zur verlieren, 
da mein Müttergen ja auf nic) 
wartet. 

Schnell war ich drüben hinter 
dem Mafhinenhaufe, wo die Sam- 
mer dröhnend niederfielen und 
Tautes Reden dazwiihenicallte, 
und ging durch die Ihmale Tür in 
da8 niedrige Gelaf. Der einjtine 
Waggon 3. Maffe war in zwei Nb- 
teilungen geteilt, jo daß der Ofen 
von beiden Seiten benußt werden 
Tonnte, Im erften Naum befand 
ft eine andere arme Familie nd 
ein bereinfamter Veteran der 
Bahn, fo dak ich mich durch ihre 
Zagerjtätten umd einen Wuft vom 
taufenderlei Schuß und Wiurat 
bindurdtoinden muhte, um zu mei» 
nem Schügling zu fonnmen, Wie 
ich den Vorhang hob, jah id, da; 
es ganz dumfel war, nd auf mei» 
ne Srage erflärte das Mädchen, 
die Seniter jeien zerfchlagen ımd 
deshalb mit Brettern zunemadt. 
und Richt hätten fie Teins. Ih qab 
dem Kinde fhnell Geld, um Licht 
ımd Meikbrot aus dem nächiten 
Krämerladen zu holen, nd blieb 
dann neben dem Lager der Kran 












Ten jtehen, die mir Ieife und oft 
jtöhnend ige ganges Elend offen: 
baxte. Sch 14 Tagen habe fie nichts 
verdienen Lönnen, da fie zu Frank 





um bom Bett aufauftehen; die 
Sinder Teien nicht gewafchen, nicht 
gefänmt, jeit Heute morgen hätte 
niemand bon ihnen eiivas genoi- 
fen, außer Waffer! Sch tröjtete fie 
mit Gottes Silfe, fo gut ich Fonnte, 
Segt Fam das Mädchen mit Licht 
und Reißdrot. Ein Licht wurde 
angezfindet und das Weißbrot ını 
ter die Kinder verteilt, jelbjt die 
strante griff gierig nad einem 








© 
E3 war dd und unfreundlid in 


dem dumpfen Naum, ud das 
fladernde Licht beleuchtete ein 
tranriges Bild, Da lag die Kran- 
fe auf einen Steoblager über 
2 Solzbänte des früheren Wag- 
ons; neben ihr lag ein Zjühriges 
sind, in einen alten Männerrod 
eingebiitlt, md fchlief. Die ande 
ren Kinder Hodten teils auf, teils 
unter den Bänkfen ımd machten ei: 
nen venwahrloiten Eindrud, Dort 
oben anf einem Brett jtand eine 
Termafhine aus früheren auten 
Tagen, amd rechts neben dem Ofen 
Farb ich einen Blecheimerz an dieje 
beiden Utenfilien Fufipfte ich mei- 
nen Plan. Bırerit gab ich der 10. 
jährigen einige Mufträge und Hän- 
Digte ihr Geld dazır ein; dann 308 
ich fehnell meine Sandichuhe aus, 
hing den Sub an den Knopf des 
Ventilotors, den id aleich geöffnet 
batte, and ftedte mein Meid auf, 
damit e8 mich nicht zur jeher hin- 
dere und auch geihont werde, 
Daranf nahm ich den Sleiiliiet 
und cilte zur Pumpe beim Wal 
ftertuen. Es war gut, daß cs fo 
dunkel war, ich hätte mich doch ge: 
fchämt, twen nich jemand geiehen 
hätte. So aber traf ich auf dent 
Were mir einen einfanen Man, 
der zwifchen den Schienen fanalanı 
anf und ab ging. Dak mir diefer 
gerade beim Suridgehen gefolgt 
war, hafte ich nicht bemerkt. 
Segt ward mit einen Teil des 
Waffers die Teemafhine aufge 
ftellt — eine Sandvoll Kohlen von 
großen Saufen draußen gaben das 
nötige Seiginaterial ab — und 
mit den fibrigen Waller begann 
die Wäfche der Kinderfcher. Ohne 
Geichrei ging’3 nicht ab, aber die 
Gegenwart der vom Bett aus dro- 
benden Mutter ud mein Firzlich 
geipendetes MWeigbrot verihafften 
nie Tobiel Autorität, dab c8 pal- 
Fabel ging. Nur wie ich den qröß- 
ten Nungen ganz zuleßt anpade 
—— er mochte fo fieben Sahre alt 
i ‚ da machte er fich To8 und 
t mich. E8 Fan fein, daß ich 
ESihred, aber nit aus 
Schmerz aufichrie, jedenfalls hör: 
te ih drangen Geräuieh, md che 
ih mich aus meiner hodenden 
una an dem MWaichacfäß auf 
richten Tann, tritt eine hohe dunf- 
Te Seftalt herein, Fährt am nein 
horbei, pacft den Kleinen Atten- 
täter an die Schulter und jagt 
mit tiefer Stimme: 
jest bill! dem Fräulein 
ab! Mrd dann Tat dich ruhig Iva- 
schen oder ich drüidfe dich unter die 
Eröel« 
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„Ev, 


Beim Ton der Stimme war ih) 
zujanmıengefagren. E& war der 
felbe Here mit dem VBollbart, der 
vorher drinnen im Wartefaal fo 
entjieden fir das Mädchen aufs 
getreten war. 

„Zen Siwanowitich!“ rief die 
Kranke von Bett aus mund richtete 
fich etwas auf, den merfiwirdigen 
Gaft zu begrüßen. „Seid Ihr auch 
twieder einmal gekommen, madzus 
jeben wie && ung Armen geht? 
Ach, Gott erbarınte fich Heute fchon 
und hat diejes Fränlein geichidt, 
ung zu helfen! Aber in den zwei 
Wogen, die ich Fran war, haben 
wir oft an Sie gedadt, ob Sie 
nicht wieder einmal helfen witr- 
den!” 

„Sa "abe nichts davon gewußt, 
da Ste Frank Find“, fagte der 
Serr. Dann wandte er fich zu mir, 
die ich mut abgewandten Geftcht 
und tödlicher Berlegenheit To Ttorf- 
dumm da am Boden hodte md 
den Schmmußigen Bengel wırich, und 
Sie ftrengen fih fchr an! 
te ich Ihnen helfen?” 

„Wenn Sie die drei Anaben 
fänmen wollten!“ 

Nicht wahr, eine geiitreiche Uıt- 
terhaltung, eine Rieben&mfirdigkeit 
fondergleichen! Er lächelte gemüt- 
lieh, 30g einen Burichen nach dem 
andern heran md bearbeitete das 
verfilgte Saupthaar mit dem dor- 
bandenen Vlehfamm, dah die Ar- 
men vor Schmerz brüllten, 

„Sie mihfen da8 Saar efwas 
mit Waffer anferichten, danı geht'S 
leichter“, Tante ich auch Tächelnd. 

3 er mich anjah und mein 
Lachen bemerkte, Tate er auch laut 
auf und meinte dann: „Wen man 
mir heute abend vor einer Stun- 
de mod) gejagt hätte, daß ich Heute 
abend Ihre Befanntichaft madhen 
werde, hätte 8 mich gefreut, aber, 
daß wir bier Joldhe olE reinigen 
twitvden, Sie fo auf den Sinien!... 




















Nein, dns vergeffe ich mein Leb- 
tag nicht“ 

Dazwifben entfrhr ihm auf 
deutjch der Heftige Ansruf: „Steh 
doch, Schlingel!" 

„Sind Sie ein Deuticher?” 





franfe ich vermmdert. Waihwichein 
fie jehiefte fih das nicht oder wer 
weiß, on 0 hatte — je 
denfalls veränderte fi) blitichnelf 
fein Geficht md er fagle mit go= 
preßtem Ton: „Ich Din ganz nz 
ter Deutfchen anfgavadfen.“ 

„Dann veden wir doch Lieber 
deutfch“, wagte ich mod zu Tagen. 

„So find Sie wohl eine Deut: 
iche?“ fuhr ev in denticher Spra= 
‘he fort. 

„Sa. Wir ftanunen aus den Dit 
feeprobingen, Y 

x mögfih? Ach, wie mic 
das freut“, rief er aus, and der 
Blehkanın fiel zu Boden. Warum 
ihn das front? Das bey ic) 
nicht und Fragen mochte ich ihır 
auch nicht. ES war mir fiberhaupt 
fo merfiwiirdig dabei zu Mut: auf 
der einen Seite freute 8 mich, 
dab ich jeßt fol eine ne 
Bofanntichaft „minnd. © 
machte, auf der andern Seite Hatte 
ich ein jo Angftliches Gefühl. Es 
war nrir fo bang, daß ieh mehrere 
Male innerlich beten mußte. 

Die Rinder waren gavafhen 
und gefämmtt, das Chaos im Go- 
fa war hejeitigt, da Far die 10 
jährige mit Tee, Buder, Brot, 
Wurft und dergleichen. 
ab jet nach einen Rubel, 
alles ausaeframt md der 

gemacht war. Dann bes 
eilte ih nıich, Sut und Sandfchuhe 
zu nehmen, um heimgmeilen. Ohne 
mich zu fragen, ob ich eS erlaube, 










































begleitete mid) der Herr 6i8 nad) 
Saufe, 

Unterivegs war ich To aufgereat 
darüber, dab Meütterchen fo lange 
auf nich gewartet Haben wird, und 
wohl auch ob der imgewohnten 
Aufgabe, mi mit einen „wirk 
lihen“ Seren zu unterhalten, daß 
ich nichts weiß don dem, was ich 
gejagt habe. Nur weiß id, daß 
er jeher freundlich war und mir 


troß feiner Mafchiniftenftellung 
einen gebildeten Eindrud machte. 


Sedenfalß it er ehr Unger md 
auter Menfch; nur ift er, wie mir 
fcheint, Tein redter Chrift. Aus 
einigen flüchtigen AMenferungen 
und Mienen habe ich das aeichloi- 
jen; vielleicht tue ich ihm Untedht. 
Zum Abjchied bat er mid), ich foll- 
te nich doch der armen Familie 
annehmen. Er hielt meine Hand 
fett md fagte: 

„Das fei der erfte Band, den 
wir machen! Sie helfen dort mit 
Shrer Freundlichkeit und ih will 
das Geld dazır Spenden. Wieviel 
haben Sie heute dort ausgelegt. 
Sch Fanı zu jpät. Sie mitten diefe 
Srage fchon erlauben, da jene Fa- 
milie fchen Tänger zu meinen Be- 
Fonntenfreis zählt.” 

Sch entzog fh meine Sand und 
agte Furz: 

„Was ich mıSgeneben, it meine 
Sadıe. Rollen Sie dort helfen, jo 
tun Sie 08. Mdicu.” 

Mit diefen Worten Ihlipfte ich 
durch die Hanstür md hörte fein 
„Mdien!” md einen Seufzer, je 
doch evit als ich ihn nicht mehr 
foh. Rarım feufzte er? Violleicht 
hätte ich Freumdficher mit ihn fein 
jolfen? Sa, ih wei; nicht, toie man 
fih immer zu dbenehinen hat, md 
eine Sfinde nn meine Unfrenmmd- 
Tichfeit wohl auch nicht asivelen 
fein, Tonft wiirde nir mein Ges 
wiffen ihon Mnriche dariiber ge: 
macht haben. 

Mein arınes Mitkterchen war 
ganz amglüdlich, als ich jo fpät 
heinfant. Retiirlich mmıkte ich al= 
Ic$ haarflein erzählen und a 
Schuh befan ich noch eine arake 
Kopfwälde, daß ich die Benleitung 
8 Mafhiniiten Überhaupt aedur- 
det hätle! Gerade als alfeinftehen- 
des Mädchen hätte ich ‚mich dop- 
belt in acht zu nehmen! 

Sedenfalls, als ich abends Tpät, 
nachdem ich noch einige Stunden 
aenäbt hatte, fchlafen ging, Wwoll- 
te daS Beten nicht To achen ie 
fonft, md da habe ich, Ttaft zu bes 
ten, geweint. Senan Fan ih mie 
jeroft nicht Nechenfchaft neben, 
warum? Schliehlich halbe id) doch 
feine Nurbe, 518 due nie made Bift, 
bis dur mich TRAGE, mein Sorr amd 
mein Gotk! 


Wenn ich dich nur Habe, 
Wenn dur mein nur bift! 


3. Kapitel, 


Es it ein gemütliches Heim, 
das fich der alte Echloffermeiiter 
Nalthing in Neval aefchaffen „zum 
heruben in feinen alten Tagen“, 
Ind die alten Tage find aefom- 
men, che man ces noch gedacht: 
ein böfes Fußleiden hat den Fräf- 
tiaen Sreis an den Lehnftuhl ae- 
feffett, aus den er ohne fremde 
Silfe nicht heraus Tann. Seßt ift 
aut, daß das Feine Säuschen 
jeit dein vorigen Nahre fchen fer 
fig war md die Schlofferet nebit 
daranftogendem Verfaufstofat und 
Wohnraum vermietet werden Font. 
te. Diejes nene Känschen Tiegt 
Ginter einen freundlichen Gärt- 
ei, Dicht an der aroken fenfter- 
tojen Wand des vierftödinen Nacı- 
Goronfes, wo 68, geborgen vor 
































dem Nordituenm freundlich aus vier 
hellen Fenfteraugen [haut. 

Im Hansen gibt e8 außer dor 
Küche nur drei Stuben: eine zum 
Wohnen, sine zum Schlafen, eine 
für Zremde. Die Wohnftube it 
nit Fleinbürgerlihem Luxus be 
haglid; eingerichtet und verrät, daß 
Meijter Baltding fi ein Hiibiches 
Simmden „übergelpart” habe. 
Einfade, aber maljine Möbel — 
„Surnierung tft Zug und Trug”, 
heißt e8 Dier, „denn Gott hat den 
DMenfhen aufrihtig  erichaffen, 
aber fie juchen viele Küinfte* — 
Bilder aus der heiligen Gedichte 
in fchweren, jwarzen Holzrad- 
men, eine alte Uhr, die Stunden, 
Tage und Monate anzeigt und 
entfeglich heifer ihre Schläge er- 
tönen läßt, weiße Gardinen und 
blühende Bhumenjtöde — das it 
die Einrichtung. Ein bequemer 
Lehnftuhl auf Nädern, deifen 
Funftbolles Gewert des Miifters 
Tegtes Meifterjtit ift, jo eingerich- 
tet nämlich, daß er Die jtarfen 
Me zum Fortihaffen feiner ei- 
genen jchwerfälligen Berfon bran- 
Gen Fan, Tteht an dem einen 
Faniter, wo man eine freie Mus- 
ficht über den ganzen Sof hat und, 
wenn das Softor offen ift, aud) 
auf die Straße fehen fann. An der 
rechten Seite ift ein Tifchhen an 
gebradt, darauf die Bibel und ein 
Reuchter Plat haben. 

Dem Rehnituhl gegenfiber Tteht 
ein Feines, miedriges gepolftertes 
Sofa, auf den „Mutter“ fit und 
ftrieft beim Plaudern mit den AT- 
ten, oder bein Laufen, wenn er 
mit fein tiefen,  Elangoflen 
Stinume das Lofalblatt oder die 
Vibel vorlie 

Ein ftilles, freundliches Alten- 
beim für die Stillen, freundlichen 
Lente! Kein Wunfch, Feine Coras, 
fein Leid, Feine age wird Tank, 
und die jeltenen Säfte fühlen fi 
immer fo wohl hier, two der Fri 
de Sottes twaltet, wa der Alte in 
Forniger Weile de hriftliche ns 
terhaltung führt oder mal anıh 
emen gefunden Wiß zum Belten 
ibt, und Mutter Balthing tn acht 
baltifher Saftfrenmdfchaft für die 
Teipfichen Bedürfniffe Torat. 

Es ahnen e8 wenige ımd noch 
weniger toiffen daß auch dieje 
heiteren beiden Alten ein fchmeres 
Lebensleid auf ihren alaubens- 
Itarfen Herzen tragen. Den der 
Meifter erlaubt’S nie, in Segen- 
wart Fremder bon der Eade zu 
reden, die fein Serz gebeugt md 
den Tebens- md alaubensfrohen 
Mann Moden voll fchlafloier 
Nächte md trauriger Stunden ae 
bracht, Nur der alte Sausfreund, 
Sundelneier, der Teit bald drei» 
Bin Sahren ihr Nachbar ift, Tennt 
die ganze Sejchichte und hat fie 
nit durdlebt uud  durchlitten. 
Und das war fo. 
hatten mr amwei 
ibeer Tangeır, glüclichen 
habt. Das zarte, blonde Mädchen 
war mit 10 Suhren geiterben, 
und alle Elternliche wandte fich 
danıı dem  Fräftigen, begabten 
Knaben zu. Otto war für fein AT: 
ter jtarf und Tebendig und machte 
Eltern und Lehrer Freude. Seine 
Schler und Wnarten fanden am 
Vater gemöhnlich einen ftrengen 
Nichter, während die Mutter 08 
veritand, taufenderlet auzudeden 
md Aut beichönigen. E3 gab wohl 
manches Mal eine jeharfe Muisein 
anderfeßung yoiichen den Chenot- 
ten, wenn Meifter VBalthing fol 
ein „Zecbtel-Mechtel" hinter fei- 
nen Ricen doch erfirhr, aber im 
aropen und ganzen aina’s fo fort, 

(Zortfegung folgt.) 
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Ehe ge 
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Abram €. Wiens i, 

St. Gatharines, Out, 

geboren 1889, verbrachte die mei 
te Beit feiner Rinder- und Iu- 
gendjahre in rußland auf 








den Gute jeiner Eltern Thomas 
Wiens md Frau Sara im Bad: 


muter Reis. Er bejuchte die Dr- 
Toffer Bentraliehule. 1910 empfing 
er auf dus Belemminis feines 
Sfaubens von Welt. 9. Divks_die 
heilige Taufe. In Erften Welt- 
frieg diente er im Sanitälszuge 

205, des Mllenfiiichen Senit- 
10 - Berbandes. I den Wire 
der Nachkriegsjahre verlor er j 
ne Mutter bei einen Nanbiber- 
fall und jeinen Vater durch Ty- 
phus. Die Tegten Zahre der Fri 
Tingszeit nad den Kriege verfeb- 
te er auf Schoftat (auch im Badh- 
muter Kreis), wo er in Elifabeth 
KHafien eine Lebensgefährtin fand. 
1925 wanderten fie mit ihren 
Söhnen nad Kanada aus. Auf 














der neugegründeten Anfiedlung 
Neefor in Nordontario haben fie 
20 Sahre al Pioniere gelebt. 






Ihre Ehe wurde noch mit bier 
Töchtern nefegnek. 

Sm Friigling 1928 wurde Br. 

3 dort zum Diakon gavählt 
und don Melt. I. anzen ein- 
gejeqnet. AL die meiften Anfied- 
fer, auch Prediger 9. Zepp, die 
Anftedfung verlafen hatten. itber: 
nahm Br. Wiens mehrere Zahre 
die Leitung des verbliebenen Re- 
ites, bis er 1945 FrankheitShalber 
in ein Sanatorhm mußte, Nach 
31% Zahren Tonnte er wieder zuriid 
in den Kreis der Banuilie, die iit- 
zwiihen nad St. Catharines, 
Stidentario, gefonmen war, Sie 
ichloffen fi) der St.-Catharines- 
IE an. Soweit hat Br. Wiens 
fein Lebensverzeiguis jelöjt ger 
icrieben. 

Anfang April ging er zur Ur 
terfupdung wegen eines Blajen- 
Teideng, und wide am 16. Mprit 
operiert. Es jchien, al ob die 
Zunge Ihiver geinorden War, 

Die ftillen Tage, ftillen Stu 
den, ftillen Qränen werden dem 
Pfleger lange in Gedächtnis blei- 
ben. Eranfe Bruder verfuchte 
immer wieder, des Pflegerd Hand 
au beriihren und mit danfendent, 
Tiebenden Bi zu betätigen: 
‚Wenn and die Lippen jehwel- 
gen, fo betet dad) das Herz.“ Al 
mählich.tunrde das Sprechen Teich. 
ter, aber die Nieren wollten den 
Dienjt verfagen, amd fo wurde er 
nad Buffalo, New Hort, fiber- 
geflihrt, wo man berfuchte, Birch 
eine Tnftlihe Niere das Blut zıt 
reinigen. Man jah zumnächit auch 
Griolg. aber am 4. Mai Im 
die Erlöfung von all dem Leiden. 
























Das Begräbnis fand am 7. 
Mat jtatt. Bon vielen Prediger, 
Diafonen, Bertvandten Freunden 
md Bekannten var die Kirche ge- 
fill. Der Chor diente mit jchö- 
nen, paffenden Liedern. Prediger 
gitfe mahte die Einleitung. 
Danıı hielt Prediger Yranz At: 
dres (Zeamingten) die Leihen- 
rede. Zum Xerte hatte er Offb. 
21, 1-7. Alt. B. Heinrichs fprad 
über Phil. 1, 21 und verlas dann 
no) dag Lebensverzeichnis. Auf 
dem Friedhof vberlas Nelt. P. 
HSeinrihs einen Mbjchnitt 
1. Kor. 15 und betete. Die 
wurden alle zit einem Mahl ein 
geladen, das im Kellerraum der 
Kirche ferbiert wurde. 

2er verjtorbene Bruder hin 
terfäßt feine trauernde Gattin, 
5 Rinder, 1 Schmwicnertachter, 3 
Schoiegerföhne und 10 Srokfin- 
der, 1 Bruder in Lennington und 
1 Schweiter in Winnipeg. Dieje 
waren alle zugegen, außer einen 
Schtwwiegerfohn von Manitoba. 

Sm Auftrage der Familie, 
3. Berner. 





sr. Heine. A. Willens! 


neb. Angnfta Schmidt, 
Scpburn, Sasf. 


Meine Lebe Frau ımd unfre Lie 
be Mutter wurde am 21. Septem- 
ber 1886, in Parker, South) Dako- 
ta, USW, geboren. 1898 z09 fie 
mit ihren Eltern, Tod, Schmidts, 
nad Waldheim Saskatchervan. Sn 
ihrem 20. Lebensjahr wurde fie 
durch Bottes Gnade ein Eigentum 
Sefu und wurde im jelben Zahre 
auf thren Glamben getauft und in 
die MOG zu Bruderfeld aufge 
nommen, 

Am 12. Febr. 1911 trat fie mit 

ie in den heiligen Eheftand. Die 
site Zeit umferes® Asfährigen 
gemeinfamen Lebenswandels ha- 
ben twir auf einer Farm bei Bra 
derfeld zugebracht. 1992 wurden 
uns die Hände zum Dienft amı 
Worte Gottes aufgelegt. Unfere 
Tiebe Berjtorbene erfannte 8 al® 
ihre don Gott anvertraute Arf: 
gabe, Prodigern und Evpangelijten 
Saitfreundichaft zit eivetlen, deran 
viele bei uns einfehrten. Durch ihr 
vege3 Gebetsleben ift fie mie im 
ent Fir den Herrn eine trene 
chilfin aewefen. 
Sott fennete unfre Ehe mit 4 
Söhnen und 3 ern, Die alle 
anf den Begräbnis zugegen fein 
durften. 

1953 gegen Voir nad) SHepburm 
in den Nuhejtand. 1948 hatte fich 
bei ihr eine Herzerweiterung gc- 
Funden and ein Salfenleiden war 
bingugfommm. 

An 25. März mufte ich mich 
iner jehweren Operation unter» 
1. Das var fir fie ein jchme- 
Sthlan, da zur jelben Beit auch 
zwei derer Töchter jehiwer Frank 
waren. Mir nächiten Tage muhte 
auch fie ins Sofpital nebracht wer- 
den. Mir 21. Mpeil yonrde durch 
eine Operation feitgeiteltt, daß fie 
ein ımbeilbares Nrebsleideı 
te. Ste ergab fi in Botte « 
fen, md am 28. April — nad) drei 
Tagen jchineren Leidens — durfte 
fie heimgeben. 

a 1. Kor. 10, 13 1md Pfalnı 
121 hat fie of ot aefhöpft. Sr 
den Tegten Minuten ihres Erden- 
daieins hob fie ihren Bi Hunmel- 
Arts, und nit frendigen Antlik 
ging fte hinüber, der zu hauen, 
in dem fie fchon hier ihre Zuflucht 
fand. Sie hat ein Mlter don 72 
Sahren, 7 Monaten und 7 Tagen 
erreicht. 
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Sie Hinterlägt ihren Gatten, 
fieben Kinder mit ihren Samilien, 
die 21 GSroßfinder einjchließen, ei- 
nen Bruder, nd zivei Schweftern. 
Avei Schweitern, bier Brüder, 
und ein Sroßkind find ihr in den 
Tod borangegangen. 

Wir trauern wohl ihres Ab- 








iheidens wegen, doc frenen wir 
ung ih Seimmanges und de& 
Wiederichens an dem großen Auf- 


eritehungstage. 
Der tramernde Gatte 
und die Familie. 


Erich Sauer 1, 
Wiedeneit, Weftdeutichland. 


Ein Zeugnis von der 
Gnade Gottes, 


„Deine Mugen werden den König 
ihauen in feiner Schönheit.” (Se- 
jaja 33, 17.) 


m 31. Dezember 1958 hatte 
ex jein 60. Lebensjahr vollendet. 
An 25. Sebrar 1959 hat ihn der 
Herr zu fih gerufen. Das Leben 
von Eric Sauer ift ein beredtes 
Zeugnis davon, was Gottes Gna- 
de aus einem Menfchen madhen 
Tan, der fi ihr ganz öffnet und 
hingibt. 


Nah feinem eigenen Berennt- 
1118 war ihın des Wort: „Ich will 
dih mit meinen Mugen Teiten“ 
(Blalıı 82, 8) in befonderer Wei- 
je Seititern feines Lebens aqewor- 
den. Ein gläubiger Ehrift hatte 
ihm diefe Verheigung einst mit auf 
den Zehenswer gegeben. In innin- 
jter Danfberkeit hat Erich Sauer 
immer wieder feiner Mutter ge- 
dacht. Die Entwidlung feines eige 
nen Iunenfebens war mit der 
geiftlihen Entwiflungsgefhhichte 
feiner Mutter ungertrennbar ber 
bunden. Sie hatte hineingefunden 
in die Chriftliche Gemeinihaft 
Berlin - Sobenitaufenitraße, Die 
Muttergemeinde der dort 1905 g- 
gründeten nnd 1919 nad Wicde- 
net verlegten Vibeliehile. Das 
Ein- md gehen zahlreicher, ge: 
jeqneter Gotlesmänner jener Er- 
wechtmaszeit bowi einen nad) 
haltigen Eimdrud. Sie famen aus 
den derfshiedeniten chriftl. Streifen. 
So djneten fih der Mrkter toie 
auch Fpäter dont Sohn die Mugen 
ffir die Wirklichkeit de3 Gottes: 
wortes an der Vorderfeont des 
Verfanmlungsbaufes: „Mlzumal 
einer in CHriftus Sejust” Und 
au der tief ins Herz gelegte 
Miffionsgedanfe Fand dort durch 
viele Bofuche von Miffionaren Ber 
tiefimg und Förderung. 
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Weitere entiheidende Eindrül- 
fü gewann Eric Saner in der 
Sonntagsihule. Kurz vor feinen 
14. Geburtstag dollgog er eine 
gefindliche Webergabe jenes Le- 
bens an den Seren, Sein Leben 
war fortan gefüitlt nit intenfioften 
VBioelftudium, fleihigem Vejud) der 
Berfaminlungen und ergreifend» 
ftem Aeugendienft in der Schule, 
auf der Strafe nnd in der Ger 
meinde. Unter einen Mifftons 
vortrag von China-Miffionar Eriit 
Kuhlmann hut € Saner be 
reits als TAjühriger feine Bern 
j enjt de3 Seren ber- 
ipürt, die ihm niemals fpäter, 
troß manniafacher, innerer Slau- 
ntpfe, je twanfend geworden 
ift, Erich Souer befuchte das Neal- 
abnmafuun and ftudierte Gefchich- 
te, Englüch md The ie, Zeit 
eines Lebens hat er füh feinen 
Roter zur ne verpflichtet _ae- 
wuht, der ihm bei geringem Ein- 
Zonunen durd größte Seldftlofig- 













































Zeit und Opferbereitfhaft dieje 
Ausbildung ermöglichte. 
Während feines IUniverfitäts> 
tudiums erlebte Erid, Sauer eine 
Itarfe Krife. Durch die Beihäfti- 
gung mit der Philofophie pacten 
ihn Ichtvere Sveifel, ob man über 
Gott amd feine Eriftenz überhaupt 
chvas ilfen Tünne. Gott jedoch 












: den Seren das Gebet, die 

er Semeinfchaft mit ihm 
vernachläfligt. Damit war er am 
fähig geworden, dem Feind zu 
widerftchen. Nun er wieder in die 
Semeinfchaft mit Gott zurficge- 
bracht var, waren ihm theoretiich 
zwar nicht jäntliche Probleme ge- 
Töjt, aber er hatte eine befreiende 





zeigte ihn die Wurzel feines Ab- 
aleitens. Er Hatte bei allem Ein: 


und bleibende Einfiht gewonnen: 
(Schluß umfeitig.) 





















> 


> 


— — THE MANITOBA HOSPITAL 


Wo? ) Einwohner der Munizipalitäten 


Wie 


zahlen in ihrem Munizipal-Office. 

Einwohner lokaler Regierunsdistrik- 
te in ihrem örtlichen Regierungsbüro. 
Einwohner der unorganisierten Ter- 
ritorien zahlen direkt an The Mani- 
toba Hospital Services Plan, 116 Ed- 
monton Street, Winnipeg 1, Man. 


Wann? 
am oder vor dem 31. Mai 1959 


‘Wenn jemand es versäumt, seine vol- 
le Prämiezahlung am oder vor dem 
31. Mai 1959 zu entrichten, sind we- 
der er noch seine Angehörigen zur 
Hospitalbenutzung während der Ver- 
sicherungsperiode Nr.2 berechtigt 
bis nach Ablauf eines Monats Warte- 
zeit nach verzögerter Einzahlung der 
Prämie. 

. « Bezahlen Sie in bar, und da- 
bei zeigen Sie bitte Ihre “premium 
notice” vor. 

Durch die Post, und legen Sie dem 
Scheck oder der “money order” Ihre 
“premium notice’ bei. 


Bitte, lesen Sie die komplette Aus- 
kunft auf der Rückseite Ihrer “pre- 
mium notice.” 





SERVICES PLAN 


11 EDMONTON STREET, WINNIPEG 1, MANITOBA 


Dr. G. Johnson, 
Minister 


G.L. Pickosina 
Commissioner 


is the time 






























































Stoff- u. Kleider - Pakete 


and 


Lebensmittel- Pakete 
nah Rußland und der Ufraine 


Wir Haben eine Auswahl von guten Stoffen 


zn jehr mäßigen Preifen für Gefhenkpafete, 
Bitte, fhreibt um Preisliften! 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, 


Man. — Phone WH2-1848 


CORNELIUS REGEHR, 1011 ECKERT ROAD, YARROW, B. C. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 
WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Mennsnitifche Hundfchen 





22. Mai 1959 








6. Saner Y 
(Sortfegung von ©. 11—5) 

Unfer großer Gott it überhaupt 
nicht auf dem Mege des Werjtanz 
des zur erfennen, jondern allein 
auf den Wege lebendiger Glar« 
benserfahrnng.  Seringichäting 
aller menfhlihen Spekulation, 
Notwendigkeit der Selbftbefchet- 
dung auf die Grenzen der < 
Hhen Offenbarung, abjolnte Ber 
aung unter die Schriftautorität 
mit bewuhter Mblefmimg aller 
Bibelfeitit, auch im ihren aller 














ev Anfängen — das warın die 
prefiifchen Bolgerimgen, die fi 
fir Erid Sauer ans diefen 


Künipfen und Ningen feiner Sins 
dentenzeit ergaben. 

Erih Saner erlebte in, jenen 
Nohren noch eine andere, fir jein 
ganzes Weiteres Leben  entjchet 
dende Krife. Schon als ind hate 
te ev mit großer Mugenfehivachbeit 
zu tun. MS er ungefähr 19 Nabhre 
als war, warnte ein bedentender 
Berliner Mirgenarzt feine Eltern, 
ihn Doch auf feinen Fall in ingend 
einem Beruf zu Führen, der viel 
oder gar bornehmlich Leje- md 
Schreibarbeit erfordern würde. Er 
riet zum ®ärmerberuf. Doc Soil 
führte anders. Mit 18 Nahren 
begam Evi Sauer fein Studium 
an der Berliner Univerfität. Schon 
nach zwei Semejtern erlitt er einen 
ichweren Argenzujanmenbruch, 
der ihn an den Rand der Erhlin- 
dung brachte. Ein zweiter, noch 
jchiwererer, folgte im 7. Sentejter. 
Auf der Berliner VBlimdenjchufe 
erlernte er die Blindenichrift, 
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fernt das Warenfa 
wegenf 


Kaufladen mit „Groceries & Meats“, 
vorteilhaft in einem Eethaus gelegen, 

it eiligjt zu verkaufen 
Seränmiger Enurittsraun, doppelter 10'.Zadentiich, 12°-unden- 
ti, O-Anbikfuß-Sefrierichrank, paffend Ffir fo-operatibe Ber: 
marktung don Etern, Geflügel und Gemüfe, Der Berkäufer ent- 
Der Räufer emwirbt alle Einrichfungs- 
ande und mietet das Lofal. 

Sutereffenten telefonieren bitte eiligit: ur 

am Tage SP 49333, abends SP 4-5042, oder Tonmen perfönfich 
nad) 621 Sargent Ave., Winnipeg 


Man empfahlt ihm fiir eine 
geitlang einen Aırfenthalt auf 
dent Lande. Bohannes MWarıız, der 
damalige Leiter der Bihelfchule, 
ud ig mac Wiedenejt ein. Das 
war 1920. In Wiedenejt hat Erid) 
Sauer die Wirfungsitätte jeines 
Kebens gefunden fiir fait 40 ad- 
ve. Sonau ımgefehrt ft fein Le- 
ben verlanfen, al die Nerzte 8 
fiir allein tragbar gehalten hat» 
ten. Wiepiel gerade ausgeiprochene 
Leie- und Schreibarbeit, wieviel 
intenfives Stwdium und anftren- 
gende Lehrtätigkeit, wieviele Nei- 
jen im Ir md Ausland, und das 
alles nit Augen, die ihn täglid 
jeine abjohrte Abhängigkeit von 
Seren empfinden liegen! Gerade 
and darin it Erich Sauer ein 
aanz befonderes Zeugni® den der 
Grade Sottes aawelar. 

1991 gab Erich Sauer fein er- 
jtus Birch) hevanıs „werk und Biel 
dA Menjchenfchöpfung”. Diefen 
folnten 1937 „Das Morgenrot der 
Nefterlöfung” und „Der Trinmmpf 
des Sefreuginten”, ein Bang dur 
die alt: md  nentejtamentliche 
Häilsweibichte, Im erffen Kriegs- 
jahr erfihien „Vom Adel des Men- 
ichen“, 1950 „Der göttlihe Erlö- 
humnsplan von Ewigkeit zu Erwig- 
teit, 1959 „Nu der KHampfbahı 
d03 SHanbens“ md 1955 „Bott, 
Menichheit und Giviafeit” Towie 
„Es acht mm den awigen Sieges- 
franz”. Ein Teil diejer Bücher Hit 
and in Engliih, Shwediih, Nor- 
wenifch, Solländiich, ferner in den 
afrifanijehen Sprachen Dirala und 
Sara md in Dapanijch eufchie- 








































Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car”, 
eine Wafchmafchine, einen „Dreyer“ oder am.? 
Sie fünnen borteilfafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 
Eine Anleihe von $100 Foftet 35.43, wenn fie in 12 gleiden monat- 


fihen Noten (Verficherung eingefchloffen) abgezsahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diejeg mit den “carrying charges” anberöin. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 38-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor oder rufen Sie ung telef. on. 
Freundliche, zuborfommende Ansfunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


DOfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


I I. Nenfeld, Manager 


— Diefe Unzeige gilt nur für Winnipeg und Umpebung. — 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 1-3253 





nen. Die Neberfegungen in Spa- 
nisch und Franzöftich find in Bor: 
bereitung, und fiir Chinefifch nd 
eine imdiihe Sprade waren fie 
vorgejehen. Gerade nad bor fei- 
nem Heintgang hat Erih Sauer 
fein mar legte3 Buch im Mamıt 
jEribt fertiggeitellt, „Der König 
der Erde, ein Zeugnis dont Model 
de3 Menfchen nad Bibel und Na- 
turiffenichaft”. Die Sefamtauf: 
lage diefer Bücher hat bisher be- 
reits 230,000 fiberfchritten. So ift 
Erich Saner nicht nur feinen Schit- 
Tern in Wiedenneft und in Vorträ 
gen bin und her in den Gemein 
den umd auf Stonferenzen, jonder: 
auch einem weiten Kreis der KRins- 
der Sottes, befonders der Diener 
am Wort, im I nd Musland 
ein aefegneter Zehrer geworden 
amd wird es bfeiiben. 

Wnermidlid) war Erich) Satters 
Scriftforihing md umfangeeid) 
jein Wiffen. Er war weit herum. 
gefommen in falt allen europät- 
chen Ländern, auch nad) Nordame: 
rifa und in den Ländern der Bi 
bel Aegypten, Palätina, Türkei 
und Griechenland. Er hatte eine 
meite Schau, bei ihm var nie el- 
was Verengtes. Jahrelang wirkte 
er mit im Blanfenburger Allianz: 
Komitee. Vor allem hatte er eine 
zentrale Schau; alles diente ihm 
als Hinweis auf die Mitte, auf 
Iefus Ehriftus. „Die ihn Tieben, 
müffen fein wie die Some auf- 
acht in ihrer Kraft“ (Nichter 5, 
31). So ftrahlte feine Verfindi- 
armg in Wort nd Schrift immer 
Licht und Freude aus, 

Nah) dem Heimgang don No 
bannes Warn im Sabre 1937 
übernahm Eridh Sauer die Stu- 
dienleitung 8 Werkes. Er it 
Mitarbeitern md Schitlern ein 
väterliher Freund gewelen und 
der GSeneinde am Ort ein gejeg- 
meter Heltefter, Ueber 10 Sabre 
habe ih in engiter Gemeinschaft 
und Bırfammenarbeit mit Evidı 
Sauer ftehen dürfen. Groß var 
jein Verjtand, aber arößer nod) 
war fein Gemfit! Und alles ftellte 
er in den Dienit des Seren. Be 
Wwundernswert War mie immer 
wieder feine Gradlinigfeit ud 
Bielftrebigfeit. Much Tonnte er 
durcdhfchanen, die Situation erfen- 
nen amd die Beifter untenjcheiden. 
Und dabei verbreitete er Ttets eine 
Mtmoiphäre mohlnender Freiheit 
nichts war erzwungen. Welch ein 
ftarfes Mitempfinden war ihn 
doch eigen, und in Welch Tiebenol- 
fer Serzlichkeit Tebte er mit feiner 
Familie zufanmen. Gott har ihn 
durch 25 Iahre Hindiech eine reich 


Alle elektrichen 
Reparaturen 


und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 


Lorne A. Walch 


2.8c., 2.0. 0.0. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutich 


2712 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
























Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


gejsgnete Ehe mit der jüngjten 
Tochter des erften Xeiters der Vi 
befichule, Chritoph Köhler, ge 
sbenft. Sie war ihn in allen und 
befonders wegen feiner fteten Yır- 
genfdtväche jeine  unentbehrliche 
Mitarbeiterin. ud feine einzige 








Tochter Uefnla wird die Sftte id 
res Baters, fein Feichtendes Bild 
md Vorbild Tebenstang im Heu 
zen tragen. Wie dankbar erivies 
fih € Sauer auch Fir die fü- 
tige Silfe feiner einzigen Schwwe- 
jter, die DIS zulegt immer für ihn 
ta war. Die Familie und wir alle 
im Werk und in der Gemeinde ha- 
ken viel Liebe erfahren bon die- 
jem jo vdelgefinnten und Hodbe- 
gaben Diener Gottes. Nie hat er 
dabei efvas aus fidh jeldft ge 
macht. Er hat immer mr Gottes 
Gnade gerithmt und war jo dank- 








bar für jeden Krweis Ddiefer 
Gnade, 
Troß zimehmender  Behinde- 


tung durch feine Augen md zu- 
legt auch durd) fein Serz hal er 
bis zu feinem Seimgang feinem 
Herr dienen fünnen. Damm ha- 
ben ihn plößlich befonders Heftige 
Serzfräampfe befallen. In feiner 
fürforglichen, Tiebevollen Art trö- 
itete er od) jeine Frau und Tod)- 
ter mit den Worten: „Wenn 08 
einmal ganz ichnell achen follte, 
der Herr macht alles wohl!" Nad) 
einer eingetretenen Erleichterung 
atımete Erich Smuer auf und fag- 
de in tiefer Dan?barfeit: „D, wel 
eine Wehltat!” Danadı meigte er 
ich zur Seite und war bei feinem 
Seren. Er darf ih mun jelbft, 
den er in inner wieder nener 
Freifche verfinndigt hat, mit neuen 
Hugen jhauen. Wir aber werden 
unfjern Bridern, Freund und Xeh- 
rer noch oft vermillen. Der Herr 
‘helfe 8, fein veihes Vermädht- 
nis tren zu verwalten und weiter: 
zugeben. „Was Fein Muge gejcehen 
und Fein Ohr gehört hat und in 
feines Menfchen herz gekommen 
it, das hat Soft denen bereitet, 
die ihm lieben“ (1. Stor. 2, 9). 
Kraft Schrubpp. 


MEI, Hreina, Man. 

Die Bibehvodhe, die eine jähr- 
lihe Cinrichtung fir die Schüler 
des MEI in Gretna, Mat, ge 
worden it, Durefte wieder mer 
guter Teilnahme abgehalten iwer- 
den. In biefen Nahre dienten 
Zehrer Gerbrandt und Lehrer 
Teichröß bon der Altona - Videl- 
ihule. Der Kolofferbrief wurde in 
acht Borträgen durchgenommen. 
Ein gemiichtes Quartett diente mit 
paflenden Liedern. Der Bejuh von 
nabewohnenden Leuten war and 
aut, und gufammen haben tvir viel 
Segen entgegennehmen dürfen. 

Die vielen praktiichen Anwen: 
dungen auf unfer Chrijtenleben 
bier in der Schule machten die Vor. 
träge verftändlich und wirkumn 
voll, Wem wir jegt den Ntoloffer- 
brief Tefen werden, wird er uns 
un vieles wertvoller und inhalts- 
reicher erfeheinei. 

Die Grippe hatte viele Schü- 
ler ergriffen. Viele Pläße in der 
Schule waren Teer, aber jeßt find 
die Maffen twieder vollzählig ans 
todiend. 

N 10, Mai waren zu jähr: 
lichen Süngerfeit viele Säte er: 
icbienen. Sedichte, Lieder uud auch 
die Aniprache don Lehrer F. Ems 
maren noirflih dazır angetan, tu= 
fern Wie auf den anbettmgswür- 
digen Gott im Simmel zu richten. 

An Nachmittag Monde als 
Söhepunkt, unter der Leitung von 
Lehrer Zaharias, die Kantate 
„gion“ gefungen. 























Die meilten Schiiler hatten daS 
Dratornim „Die Schöpfung“ mit 
angehört, das vom „Altona Cont- 
munily Choir“, inter Zeitung van 
Ben Sord, gebracht worden mar. 
Ehvas bon der Vegeilterung md 
Andacht bor Ddiefer Hefreli 
iöfen Mufik fehlen unfere Sch 
ler beim Singen der Kantate 
„‚ion“ noch zit beleben, denn fie 
redete zu fern Bergen. UNS 
Erkennen avirklicher Werte in der 
Dufit als ein Lob Gottes inter 
itrich auch Lehrer Senhard Wiche 
dom Kanadiichen Mennonitifchen 
Vibeleofege in feiner Unprache. 

Auf diefen Pete woinden dam 
auch noch Die Preife Für Böchlt- 
Teiftung in Dentih md Roeligien 
ausgeteitt, Wenn Schliler_erit eine 
Durcfehnittsnote von 95 haben, 
zeigt es fchon, do Anftrengimgaen 
gemacht worden Find. 

2m 21. Mai ioneden 51 Schüler 
aradniert. Melt. 3. 8. Thiekem, 
Sasfatoon, hielt Die Beitanfpra- 
de. Möchten dad alle austreten 
den Schüler die Roten im Wein 
berge des Herrn beffeiden, die der 
Herr für fie beftimmt hat! 

Roh Kümwen. 


































Nachrichten... 
(Zortfegung bon Seite 5—3) 


britiihen Monfpions Fuds, 
ipurde in Neipgig zu jeinem 85. 
Seburtstag don der vftdeutichen 
Negierung mit dem „Baterläne 
dischen Verdienitorden in old” 
ausgezeihnet. Sein Sohn Klaus 
Fuchs war 1950 in Sroßbriten 
nien zu 14 Jahren Gefängnis ber 
urteilt worden, tweil_ cr Monnge 
heinniffe an die Sowwjehrmion 
weitergegeben hatte. 








Ineinen Telegramm an die 
Machthaber Oitdeutichlands ba 
joijetifhen  Minifterpräftdenten 
Crshtihon ımd Staatspräfi 
denten Woroichilom heikt ö 
fi: „Best, da die für das Schid- 
fat des deufichen Bolfes ımd die 
Sache des Friedens in Europe 
wichtigen Fragen des Mbjchlufies 
eines Sriedensverteages amt 
Dentichland und der Normalifie 
rung der Lage in Weitberlin ent 
jeden werden, wiledigt und ım 
teritüigt das iwjefifche Volk die 
Anfteengungen, die don der DON 
fir eine pofitive Löfung diejer 
lange herangereiften internatio- 
nalen Probleme gemacht werden.“ 
Mit dem Telegramm danften die 
feipjettichen Stantsmänner für die 
Süchvüniche, die die oftdeutjihe 
Regierung an Tage der deutjchei 
Kapitulation der al$ „Tag der 
Befreiung“ aefeiert wird — nad) 
Wosfan gejandt hatten. 

— Die Zeitungen, der Nund- 
funf md a8 Fernjehen Sit: 
deutfchlands übertrinnpften fich zu 
Veginn der Genfer Konferenz 
Sahgefängen gegen Weftdeutich 
fend md die Bonner Delegation 
in Genf, 

































xx « 
Berlin. Sconderabmachumgen 
über Weitberlin im Sinne der fo 
iwjetruffrihben Vorfchläge würden 
das Ende der Stadt bedeuten, er 
Härte der weitdeutige Verliniach- 
verftändige Dr. Bodel. Eine Freie 
Stadt Wejtberlin wiirde wirt 
ichartlich nicht Tebensfählg  Tein 
ud dom Dften bald völlig boli 
ich abhängig werden. Dr, Vorfel 
erinnerte daraıt, daß in den ber 
gangenen 9 Nahren iiber 12 Mil- 
liarden Mark aus Bonn nad Ver- 
In offen umd das bon Dielen 
Schd 40 Prozent der öffentlichen 

















27. Mat 1959 

















Aennsnitiiche Rundfchan 








Ausgaben 
wurden. 


der Stadt beftritten 
Zum Angebot der So- 
mjets, einer freie Stadt Weit- 
berlin Aufträge, Nobitorfe und 
Rabrimasmittel zu Lefern, meinte 
Dr. Bodel, die Wirtichaft des Dft- 
mit ihren langfriitigen 
haftsplänen Lönnfe Die bes 
nötigten Mobftoffe gar nicht Ti 
fern. Der heutige Status von Ber- 
tin Fofle jih mr diech eine „gro- 

he Löfnna“ überwinden, 

xxx 
Enargebiet, - Xu politiihen Nrei- 
ien in Bon glaubt ıman nut zien- 
licher  Veftimmtbeit, daß das 
Zaargebiet bereits zum 1. Suli 
and wirthaftlid au Weftdeutich- 
land angejchloffen werden wird. 
Nach dem deutjch - franzöfifhen 
Saarvertrag gilt als offizieller 
Termin fi a „pirthaftlichen 
Anichluß der 31. Dezember 1959. 
Vefpreungen über eine frühere 
ngliederung werden jchon  fjeit 
Monaten ziwifihen Bonn md Ba 
vis gefiihrt. 
*+ 





















Be * 0% 
Somwjetrndland, — Der 


vnflifche Rt 


fomjet- 

j er EHrufh- 
tiber hal PBräjident Eifengewer 
ud Miniterpröfident Macnillan 
itgetvilt, er fei bereit, über Die 
ge der Kuftitellung von it gro- 
he dnechaeführten Nuflear- 






















Ber 
verfuchen zu disfntieren. Das it 


die Antwort anf entiprechende 
Schreiden Eijenhowwers nd Mac- 
aillans, die im Nremt fbergeben 
wurden, 

— Ru der Sowjetunion leben 
nv geit 208,8 Will, Eimvohner. 
Dies it das Ergebnis der Volt 
ihhuma, die im Nannar_ 1959 
durchaeffihrt worden it. Die lo- 
tojetiiche Bevöfkerung hat alio troß 
der Kriegsverinfte mm 18,1 MT 
tionen  Meenfchen zugenonmten, 
Weftfibirien meldet eine VBewölte 
vungszimabne bon 24 Prozent, 
rien bon 34 Prozent und 
v Ferne Dften um 70 Brogent, 
ittelafien und Anfafjtan nabın 
die Benölfermg mm 38 Prozent 
Sir der Sowjetunion befteht ein 
nenütberfhuß von rd. 20 Mil- 
lionen. In der Mltersgruppe um- 
ter 32 Nabreen it das Verhältnis 
zwijchen männlicher md weiblicher 
Bevölkerung jedoch ausgeglichen. 

xxx 
Abkommen itber 
andelsihufden it 





























Türkei. 
die türfiichen $ 


von den 14 Glänbigerländern und 
der 





iefei unterzeichnet worden. 
Tas Abkommen legt die Grumd- 
füge fejt, nach denen die Nereinba- 
vnngen ziwifögen jeden Gläubiger: 
land und der Titrfei bis zum 31. 
Suli 1959 abaejchloffen werden 
jollen. Die Höhe der Gejamtjchufd 
wird auf 400 Mill. Dollar ae 
ibäßt, Die Jahlımaen erfolgen in 
12 Nohresraten. 
xx «x 
Ungarn. — Erzbijchof Srösz, der 
an Stelle von Kardinal Mindszen- 




















ty die Führung der Tch-Fatho- 
Tiichen Stirche Ungarns ibernah, 


dat den Treneid auf den Staat 
und de Berfaffung geleiftet. 
EEE Se) 

NEN. — Die Regierung der Ver- 
einiglen Staaten wide von iwil- 
ienidaftlicher Seite aufgefordert, 
mehr Gelder fir den Part gigan- 
tifcher Mafchinen zur Bertefinune 
rıma bon Nomen zır Verfiigung 
zu Ttollen, da auf diefen Gebiete 
„Poantaftifche” Ergebniffe erzielt 
werden Könnten. Mnftatt der bor- 
aelebenen 59 Mil. Dollar follen 
135 DL Dollar jährlich fiir die 
Atomiorfhung ausgegeben wer- 
den. Bor allen mıilfen Mtomzer- 
triimmerungsRafchinen gebaut 








werden, die in der Lage jeien, die 
Dinterie, aus der das gejamte 
Univerjun bejteht, jo zu zertrinm- 
mern, daf fie awilfenichaitlich 
terjucht werden fünne. Eine die 
sewinjten Anlagen bat allein 
eine Zänge bon 2 Meilen. Diejes 
Projeft wurde ach in der Nede 
Eifenhoiwers emvähnt. 

— An Reöfident Eijenhanvers 

















Programm, das 3,930,000,000 
Dollar für Wirtjchaftshilfe vor- 
fiegt, jollen Moftrihe an den 


1,600,000,000 Dollar Fir miilitä- 
rijche Dilfe joiwie an den 200 DAL 
Dollar, die den identen „at 
dijeretion“ zum Verfügung fteben, 
dorgenonmten werden. 

— er 24. Mai 1 Ipurde 
duech eine Proflamation fir den 
Staat Now Jerjey zımm Deutjch 
amerifa:-Iag proflamiert. In ei- 
ner offiziellen Erklärung werden 
Schirlen, irchen, birgerliche und 
pateiotifche Srganifationen fowie 
die gefamte Deffentlichfeit aufar- 
fordert, der Leiftungen der deit- 
jeben Einwanderer md ihrer S 
fe bein Werden md Wachjen der 
Vereinigten Staaten von Amerita 
air aedenfen. 

* 

















* 
Griechenland. — Das ariedifche 
Perlanent hat einen ejegent- 
tonef verabjchiedet, der eine Neu 
ordmimg der Drthodoren Kirche 
Griechenlands _einleitet. anit 
joll dent heftigen Streit ein Ende 
gelegt werden. der unter den grit- 
iichen Bischöfen fiber die DBe- 
legung von 8 jeit langem veriwar- 
fen  Biihofsfigen  ausgebroden 
var. Die Biichüfe Dackavet das 
Sefeg als Eingriff 68 Staates in 
innerfircjliche Angelegendeiten, 
* « « 


Stakteı. Bahit Dohamus 
XXIM. empfing den Erzbiichof 
von Belgrad, oienh Weis, in 
Rrivataudienz. Die jugojlaimtiiche 
Regierung hatte Hirzlich dem Erz 
bijchof als eriten fatholiichen % 
jchof nach dem Siriege die Aus 
reifeerlaubnis für einen Bench in 
Rom erteilt. 
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Aegypten. — Nu der Mar- 
Fus-Stathedrale don Kairo be= 
zeichnete nach jahehumderteafter 


Tradition ein Feiner Snabe den 
neuen Watriarchen der foptiichen 
Kirche, Ernannt wide Erzprie- 
ter Mena Elmaramouffi Elmet 
Wahat. Der neite Batriard) ft 57 
Nabhre alt und ijt der 116. Leiter 
der Foptiihen Kirche, die anf eine 
Grümdung von Markus zurficfirh- 
von joll. Er wird ven rund drei 
Millionen Kopten in Wegppten, 
Hethiopten, Sudan, Nubien, I 
rıralem. joiwie Weit- und Sitdafı 
fa anerkannt. 





* ”“ * 
Brafilien. — Der Streit um Bra- 
jilta, die fünftige Haupfftadt Bra- 
filiens, geht weiter, Troß heftiger 
Proteite der Oppofition und eir 
aer Abgeordneter der Regierungs- 
Koalition, bejteht Brafiliens Pr 
fident Nubitfhef darauf, daß der 
Sig der Regierung am 21. April 
1960 nad) Brafilia verlegt wird. 
Die nene Sauptjtadt Tiegt auf einer 
Hochebene, mitten im Urwald des 
Staates Boiad, eliva SOD Meilen 
nordtveitlich von Nio de Janeiro. 
Dnvohl die Yaiarbeiten jehon feit 
Bahren andauern, ijt die Stadt 
aegemwärtig mehr Bifion als 
Wirklichkeit. Bis yoneden Ic- 
diglich der großar 
teftonifch ehr inter 
tige Palait des Präfidenten, einine 
öffentliche Gebinde und ein Zur 
xu8hotel jertigneitellt. Aber abar- 
jehen von diefen wenigen Vanten 
jegtt es in Brafilin an allen, was 
































für eine moderne Hauptftadt not- 
wendig ift — Aıntsgebäude, Woh- 
nungen, Telefonverbindungen und 
jelbjt die Straßen, die die Stadt 
mit der NAipemvelt verbinden jot- 











len. 

xx x 
Franfreich,, — In Frankreich fand 
ein Atägiges Treffen Fatholifcher 
Priejter und Youenalijten aus 
Weitdeutjchland ımd Franfreich 


itatt, Der Meinungsaustanjeh er 
jtrestte fich auf viele Gebiete, Mich 
die Berlinfinge Fan ze Sprache, 


nv Sen ONE... en 
Napan und Bietnam, — In der 
jiövietnamefiichen Sanptitadt Sai- 
gen wide ein Neparations- md 
Bilsabfommen zwiigen Napa 
md Bietnam imterzeichnet. Dar 
nt wurden nach Sjährigen Ber 
bandlungen die Neparationsforde: 
rungen Sitöpietnan an Sapan 
erfüllt. Napan verpflichtet Fich, 
insgefant 55,600,000 Dollar an 
Vietnam zn zahlen. Na japani- 
iher Anficht it daanit die Nepas 
tationsfrane ganz Vietnam 
aljo auch für den Fonmmmnijti 
iehen Ro ea des Landes —- ge 
regel. ° Fonmmmiftiiche Regie 
rung Nordoietnams fordert jedoch 
Zahlungen an beide Staaten des 
geteilten Landes. Mit dem nenen 
Vertrag bat Kapan alle Nepara 
tionsabfommmen ımterzeichnet, at 














denen e8 fih im Friedensber 
trag von San Branzisto ver- 
pflichtete. 

* * 
Großbritannien nnd Schweden. 








Pläne fiir die Errichtung ei- 
nes fehwedifch-britifchen „Mbrvehr- 
blos“ gegen die Länder des Ge 
meinjamen Europälichen Marktes 
baben fejtere Geotalt angenom- 
men. Portugal und möglicher: 
weile Delterreih und die Schweiz 
fönnten diefem nenen Bloc bei- 
treten, In britiichen Negierungs- 
Freijen beiteht die Beficchtung, 
ein Sandelsblod Sroßbritan 
mit anderen europätlchen 
don den jehs EWG- 
Staaten md ver allem von 
Franfreih aß ein „Feindlicher 
Akt" angeiehen werden Fönnte, 

je Situation Ffünnte zu einen 
Samdelsfrieg ziwiihen den ero- 


pälchen Nationen führen 
”* 


Afafaniftan. —_ Meinere jowjeti- 
ihe Armes - Einheiten jollen in 
Hrghanitan eingerüct fein und 
bei der 
des Lande: 


















nien 
Ländern 








Stadt Serat im Weiten 





Rofitionen bezogen ha- 
ben. Di Einheiten jollen an- 
jeheinend mit wilfigung der 
afghanischen Regierung gekommen 
jein, was den Schah von Perfien 
und jeine Regierung in Belorg- 
nis verfeßt habe. 

Die jorpjetiichen Einheiten find 
zu beiden Seiten der Sauptitraße 
zwiichen Berfien und der afghani- 
ihen Saupfftadt Kabul jtationiert 
md jcheinen nicht mit dem Le- 








ben der Bevölkerung oder den 
Verkehr in Weritirung zu fo 
men. 


* * > 
Irland. — Borausfichtlich am 
ni wid Ireland einen neuen 
fidenten wählen und gleich 
zeitig Über cme  arundlegende 
Venderung feines Wahlrehtes ab- 
itimmen. Die Zeichen deuten dar- 
auf, daß das politifch und wirt 
iaftlid ein Wendepunft wird. 


xx « 
Schweden. Die „Stokholm“, 
die jeit 1948 viele Taufende von 
Reifenden fiber den Nordatlan- 
tif befürdert hat, teird im näcften 
Dahr tdentiche auf Veranti- 
aunasfahrten dur die Dit- und 
Nordfer und das Mittelmeer 














fahren. Die 
Rimie da 
aroße Sch 


Schweden-Amerifa- 
das 12,640 Tonnen 
an die TOR verfanft. 






DE Ze" 
Großbritannien. —— Cine Grub- 
pe von englijgen Chirurgen it 
aus Moskau nah London zitic- 
gekehrt, nachden fie dert an 4 
jungen, vnffiichen Wädchen Herz 
ARTE Oele durechgeführt haben. 
ädchen haben dadımih neur 





Bebenshofnmun erhalten. Den 
ruffifchen Verzten war die Art 
Mefte Dperationen 


unbefannt, 
Die englifchen Werzte jagten: „Es 
it die wohl das erfte Wal, daß 
tuffiiche Gelehrte zugeben, dab fie 
von ums etwas lernen Finnen.“ 

Die ruffiich Herzte waren be- 
ftert, wie fie in Moskau den 
Serzoperationen zıjaben, bei 
denen nad einen enaliihen Vor- 
jagren Löcher in den Herzen be- 
jeitigt wireden. Den bier herz- 
Franken Mädchen im Ylter von 
7 bis 12 Sahren war von ihren 
Morzten feine Chance fir ein län 
gercg Leben gegeben worden. Div 
englifchen Merzte brachten Appa- 
rate nit, die während der pe 
ration die Funktionen des Her- 
zens nd der Yirgen Kberneb 
men. Der Erfinder diefer Appa 
tale, Dr. Denis Melvofe, var bei 
den Operationen amurjend. Die 
Apparate wirden im Mostau go- 
laffen, damit die vurffiichen Merz- 
te fie berivenden Fönnen, 

+ * 

Napa. — In einen am 16. Mai 
veröffentlichten 232 Seiten tar: 
fon WB lanbuch jabantihen 
Kußenmimiiteriumns befräftiat Na 
pan die qrundfägliche Linie Tei- 
ner Auhenpotitif, berubend auf 
dem Sierheitsabfommen mit den 
Bereinigten Staaten. Das iit zu- 
aleih eine Antwort anf wieder 
holte Mppelle der Sowjets an die 
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Japaner, eine neutrale Haltung 
einzunehmen und den Vertrag 
mit den en au Fündigen. 


= ee * fi 
Holland, — a Moichigen Ber 
bendlungen wurde in Bolland 


die Vildımg einer nenen Negie 
vng beiunntgegeben. Den neuen 
Kabinett aebören line Sozial 
jten an. Bei den Wahlen erran- 
gen die Sogialiiten mu 48 der 
150 Barlamentsuandate, während 
die Ehriftlihe Bolfspartei, die 
m die Wegierung gebildet bat, 
es auf 19 Deachte, 
* * 

Nuba, Die Eajtro-Bewegung 
sirbas befhnldigte die Frbaniichen 
Konmmmiften „ipalteriicher Tat- 
tifen”, weil fie verfuchten, poli 
tijche Walte mit Elementen der 
Bewegung auperbald der Saupt- 
ftndt Sadana abzufhliehen. 


Sparen Sie bis zu 930 
an Khrem nenen Aribjehrsanzug. 
SD vrenangüge von $65 bis $85 
Bertelfen Sie jest und erhalten 
Sic cin Extra-Paar Hojen 


BEE tsitenlos 


oder 25% Mbjchlag vom Normal- 
preis, 
East Kildonan Tailors 


873 Henderson Hwy., E. Kild. 
Phone: ED 4-4070 




















William Martens 


Deutfchiprehender Nedhtsanwalt 
Advofat and öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Tortage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Hünier zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, au 
Geidjäfte — „Srocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Karmen. 
Son allem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit gır uns oder telefonieren Gie 
Warkentin Aaencey 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








WIENS MOTORS 


Wertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und dog jdönen 


D KW-Autes und Laitwagen 


(Raum für 66 Rerfonen; BB—40 Meilen per Gallone) 
unb ber 


JAWA-CZ-Motsrräder 


Profpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Enlgary, Alta.: I. BP. Stwityf, 502- 


Befte und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren —. Medikamente 


In unferem Zaden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufw. zu aang niedrigen Breifen. 
Wir fhiden auch felbitgcpadte neue Sachen bis 40 168. netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Bilialen: 


Saßfatoon, Sasl.: Vega, 2239-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Negina, Sazt.: Nicdert Agency, 1529—11th Ave., Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasf.: Nik Bıyf, 43 Betts Ave, 
171, Ave. RW. Phone: AV 94551. 
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Die Sprache als Waffe 
der Kommumniten 


Wir verraten fiherlich Fein Ge- 
beimnis, wenn wir feitftellen, daß 
eine der großen Scwäden weit 
Kher Diplomatie in ihren Ber- 
bandlungen mit den Sorvjet3 dar- 
in befteht, daß beide Parteien eine 
verjehiedene Sprache jprechen, daß 
der Weften ımd die Somjets Tei- 
nesivegs Diefelbe Sacde meinen, 
wenn fie beide Diejelben Worte 
wie „grieden”, „Breiheit”, „De 
mofratie”, „Selbjtbeftinummmg”, 
„Treie Wahlen“ und vor allen 
„Roeriitenz“ brauchen. 

Diefer Tatbeftand madht e8 
den Weiten vollftändig unmög- 
li, mit den Sowjets jemals 
in ein heiteres Geipräd zu Tom- 
mern. Wenn tie uns die von ber 
meitlihen Welt mit den Sowjets 
— und zwar feit dem Bahre 
19171 abgejchloffenen VBer- 
träge anjehen, merden wir bi 
merken, daß fie alle unter 8 
jen ungeheuren zwifchen dem We- 
ften und den Sotmjet8 beftehenden 
Legriffsunterjchieden Titten, ımd 
daß fich in zahlreichen Fällen die 









fowjetifchen Vertragsbrücde Togij 
daraus ergeben. 





a 

Bon Stefan T. Roffond, 
Rrofeffor an der Beorgetoton: 
Unverfität, it eine Brojdiire un- 
ter dem Titel „Die Sprade als 
Waffe de8 Kommunismus“ 
(„Zangutage a3 a Kommmmnilt 
Weapon“, Conjultation with Dr. 
Stefan T. Poffony, Committee 
on Wi-American-Ietivities, Wa- 
Ihingten, D. E., USW) veröffent- 
licht. Nedem intereffierten Lejer 
jet hiermit empfohlen, fich diefen 
pt mentgeltlich von dort 
fonmen zu laffen. 





Auf die Frage, ob e8 wahr fei, 
daß die Kommuniften Die Begrif- 
je wie fie der Weften veriteht, ver- 
drehen, erinnerte Dr. Boflony 
daran, daß der 7. Weltkongrei 
der Kommuniftiihen Internatio- 
nale im Sabre 1935 die jeither 
befofgte Nichtlinie ausgab, daß 
die Kommunisten der Melt fi 
Dinfort nicht mehr einer „Seftie- 
rerjprache bedienen jollen. — Dr. 
Boflony fa: 

„Das heißt ganz einfach, daß 
hinfort die Fonmumiftiiche Bot 



















































































































































































chart fi folcher Ausdrfide zu be 
dienen habe, die eine „pofitibe 
Neaftion“ bei den nictfonmunt- 
jtifchen Sören auslöjen. Der 
Nommumismus erjchien Dinfort 
im einer Verkleidung, Die ihn 
al „demofratijchen Liberalismus“ 
oder als „pateiotifihen Nationa- 
Tismus* erjcheinen Tieß. Dffen- 
five md ortsinganöhnliche AuS- 
deiiefe hatten zu berjchoinden, 
Danad) jollte jeder aute Kommur 
nift in der Lage fein, fi einer 
neuen Sprache zur bedienen, die 
feinestvegg in den  Haffiichen 
Schriften von Marr md Lenin 
gefunden werden Tanır, wohl aber 
in den Werfen von Sefferion, Mit 
oder von Zane Mans.“ 


„Das geichah im Nahre 1935. 
Ungefähr 58 zu jenem Zeitpunt- 
te hatten fi die Kommumiften oft 
durch den BSabrauch der nebräud; 
lichen marriftiihen Ausdrudswei- 
fen gejejadet, bejonders durch den 
ftändigen Gebraud von Ausdrüf- 
fen wie „Ausbeutung“, „Slaffen- 
fampf“, „Diktatur des Proleta- 
riat3”, „Rapitaltsmus“, Nebolte- 
tion”, „Zerrorismus" md ähn- 
Ticher. 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































„Natürlich Fonnte die fommus- 
niftishe Musdrudsweije nicht voll 
ftändia abgeichafft werden. Dedoch 
tonede, mm mich furz zu fallen, 
aus „Nevolntion“ „Befreiung“ 
md ans dem Völkermord ganzer 
Bölfergriippen umd Stlaffen Die 

Legimg der Fundamente des So- 
siafians“. Sefegentlich _ber- 
ihwand jogar das Wort „Kon 
numisums“ aus dem Wörtewder: 
zeihnis; 08 murde due das 
Wort „Antijaihisnus” erjegt oder 


durd den Ardrne „Anti-Ims 
perialismus”.* 











. 

Was verftehen die Sowjets ım- 
ter dem DVegriff „Seieden”? 

Dr. Roffony führte aus: 
„Frieden bedeutet von ihrem 
Standpunkt nichts als die zeit- 
weile ausihlieglidie Anwendung 
nichtgewaltfamer Mittel de3 Ron- 
fhft3, das heist, Propaganda, 
Snfilteation, politiiche Nriegfith- 
rung, öfonomifhe Sriegführung 
und die fogenannte „Revolution 
don innen“, alles Methoden, ge- 
eignet zur Eroberung ohne Ni- 
fifo. Srieden bedeutet für fie auch 
den Verzicht ihrer Gegner auf jeg- 
lichen Biderftand gegen ihre An- 

Tex" 





63 bedarf feiner befonderen 
Phantafie, fich borzuftellen, wel- 
hen Lauf die Weltgefhichte ge- 
nommen hätte, wenn amerifaniiche 
Staatsmänner, PBolititer und Di- 
plomaten, vor allem die Serren 
Roojevelt, Cordell Hull, Stetti- 
nius und Henty Wallace wenig- 
ften3 jeit dem Jahre 1945 fich die- 
fer DVBeodentung der „äfopiichen 
Sprache” der Somjet3 bewußt 
gewvefen wären. Sn diefen Falle 
wäre e3 unmöglich gewefen, daß 
Roofepelts Staatsjefretär Cor- 
dell Hull feine Erfärung abge- 
ben fonnte, derzufolge wir mit 
der Schaffung der Vereinten Na- 
tionen inS paradiefiihe Zeitalter 
ohne die Notwendigkeit, ein Mäch- 
tegleichgewicht oder gar Einfluß: 
zonen anfrechtzuerhalten, eingetre- 
ten feien. NRoojevelt hätte dann 
and genmußt, was Stalin in Wirf- 
lichfeit meinte, aß er in Yalta 
feine „Zuftinumna” gu „Freien 
Wahlen“ in Polen ımd Ungarn 
ab, Er hätte begriffen, daß Star 
in damit ansfchließlih Wahlen 
nreinte, Die frei von jeglicher Waht 
freibeit find. 











Was verjteben die Kommmnt 
iten aurer dem Ausdruct „Soeri 





Tara antworte D 
inte folks 


c. Bofjonm 







Ö meinen fie damit 
a „leben 

len“ Kinechen 
De, mil dem Sms: der 
Stift mit dein Sebängten; Bazit 
len „foexiftieren” nt unferem 
. „ste-Griftenz“ ift ein vor 
fibergebender BZnfland. Die So 
wjelnion eriftiert; die Verein 
ten Staaten ex u; fie Teben 
beute, am 2. März 1959, beide 
te an Seite, fowie berjchiedene 
ialjvfteme Seite an Seite eri- 
itieren. Im Migenbfit Tanın die 
Sowjetunion gar nicht aufhören, 
nit nicht Tonuminitiichen Staaten 
zu Foeriitieren.” 

„Roexiiteng ift nichts als ein 
torübergebender zeitweiliger u- 
fand, nichts als die Beihreibung 
einer Tatjache, Daneben iit ce 
allerdings auch ein Schlagwort, um 
die nichtfonmmumiitiiche Welt ein- 
zuichläfern md ze Öfonomifchen 
und politiichen Wnterjtigung der 
Somjetrnion zu veranfaffen.“ 
























„Bor allem bedeutet „NKoezi- 
jtenz” Feinesivegs, daß irgendein 
Kommeniit auf der Welt die An- 
fiht daben joll, da; die „SKoeri- 
ftenz“ nit dein Fapitaliftiichen Sy- 
ten DIS um Emde der Welt 
dauern joll, Im twejentlicden ijt der 
Ausdrud ein Schwindel, ein 
Schwindel, der den Eimdrud her- 
vorrufen joll, die Weltrevohttion 
fer endgültig abgeblafen.“ 





Weltflüchtlinasjahr 


AB nad den Zweiten Welt- 
Frieg Tarrjende von mennomtijchen 
Flüchtlingen in Wejterropa ein 
Obdach fuchten, arbeiteten die 
nordamerifaniichen Gejchtwiiter fie- 
berhaft, um ihnen in jeder nur 
möglichen Weife zu helfen. MEE- 
Arbeiter verteilten Lebensmittel 
und Meidung. Führende Perfön- 
lichkeiten ımfer den Beidern in 
den MSN und Kanada ebneten 
durch die Beihaffung der nötigen 
Papiere den Weg zur Einwande- 
rung oder einer Wiederanfisdtung 
in WWeiteuropa. 

Diefe Flüchtlinge waren unjere 
Brlider. Hatten nidt mande un 
ter ung jeldft einmal ein ähnliches 
Schiejal? Aus diefer Erkenntnis 
heraus fanden viele dejtomehr 
Grund, alles nur mögliche flir 
de Seichwiiter zur tun. 

Heute fragen wir uns: Nührt 
ung efwa nur das Sciefal der 
Reifen, oder gar mtr der Menno« 
niten? ®irfen wir die jehreiende 
Not der Flüchtlinge in Hongkong, 
Indien oder Sordanien völlig 
überjeben? Mufrichtiges Sutereffe 
an diefem Problem und opfer- 
bereiteg Geben find notwendig. 
Guter Wille allein genügt nit! 


Wo leben die Flüchtlinge? 
Zwei Millionen Flüchtlinge Te- 
ben in folgenden Ländern: 

I. Ir Defterreich, Deutichland, 
Griehenfand ımd Stalien Teben 
hente noch 30,000 Flüchtlinge in | 
Lagern, manche von ihnen bereits 
fiber 10 Rahre, 

2. Außerhalb der 
ummer mod ohne feite Bleibe, Te- 
ben ftber 100,000 Flüchtlinge in 
Splterreih, Belgien, Frankreich, 
Dentfchland, Griedenland, DIila- 
Gen, den Niederlanden, der Ir 
tei md im Naben Dften. 

3.80 Songkong baufen eine 
Witlionen Ehinefen in aroher Ar 


wernen 


Wieder eingetroffen! 





Rager, aber 
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- Da Hausvater 








Der Hansvater. Karl Jofet Fried 
rich. 66 Sejichten ang jeinent 
Schab. ine, bansgebadene 
Koft ijt in Diefem VBändrhen ge- 
iommelt, vielen zur Freude und 
Anfmunterumg, aber manden 
auch zur Ermahmumng md allen 
zum Segen. 160 Seiten 1.60 
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mut. Muherden fonden ehva 
60,000 bis 70,000 Ehinefen Zu- 
fheht in dem nahegelegenen Mu- 
can. 

1. In 13 md Marokko Te- 
ben heute 170,000 Algerien, die 
neiften don ihnen im faft ımbor- 
jtellbar prinvitiven Verbältniffen. 

5. nt Fonunmiftifcehen China 










Teben nad) 9,500 eropätiche 
Alüchllinge. 
b. Eine je Migabl don 


Aliichtlingen ans Tibet Toben in 
Nepal md Indien, Ehinejen in 
Thatland, in Vietnam und Qaos 
den fonmen as Xegypten. 

T. Bun olich Millionen bon 
Seinratlofen, Opfer bon Artegen, 
politiihen Wmvälziingen nfm., 
vegetieren heute in Indien, Bafi- 
itan, Slorca und Vietnam. 

Wie Fan neholfen werden? 

Soforthilfe in Form von Nah- 
rung, Meidung, Unterkunft und 
ärztlicher Betreuung ijt zumädjit 
nötig, jpäter müffen Arbeit, An 
fiedlungsmöglichfeiten, Schulen, 
Steanfenhäufer, Ausbildungsgele 
genheiten und die Ausgabe Xleiner 
Sejchäftsdarlejen, mit einen 
Wort, die Chance, fih jelbft zu- 
unterhalten, gejehaffen werden! 
Was Fönnen wir tun? 

Bas die Antwort auf die erite 
Fenge angeht, jo taten wir genau 
das mit imieren mennonitijchen 
Flücgtlingen. Was aber follen wir 
gegenüber einer jolhen Zahl von 
2 Millionen anfangen? 

Mm 21. März verpflichtete ji 
die MEE-Erefutive im Rahınen 
des Alüchtlingsjahrs der UND 
ihren Zeil zur Linderung des 
Flichtlingselends beizutragen. Un- 
fere Mufgabe it e8 daher, uns mit 
wachen Sntereffe fiber die Flücht- 
EingSarbeit auf dem laufenden zu 
halten nnd abzuwarten, bis fi) 
fir ma eine Gelegenheit bietet. 
Interlafinngsfünden! 

Führende Merjönlichfeiten De- 
tonten beforgt, dah der Weiten 
jchwere Unterlaffungsfünden be= 
gangen hätte, zum Beifpiel beim 
Erteilen von Einreiferlaubniffen 
für Slfchtlinge, Die jehe Tchmwer 
in Emvopa anzufiedeln jeien. 

stirgliche Gruppen und andere 
frenvillige Silf anifationen ha 
ben fich bereit erflärt, jolde jwwie- 
rigen Fälle zu übernehmen. 

Ein weiterer Fehler, den der 
ften beging, beftand darin, das 
Alichtlingsproblenm im  Fernen 
Dften nicht ernit genug zu nehmen. 
Songlong, zum Beifpiel, fer das 
inzige Tor zwifchen dent Fommu- 
chen Ehina amd der freien 
belt. oß Diejer Tatfache er- 
hielten die hinefischen Flüchtlinge, 
die dort in unbefchreiblichen Elend 
leben, und wegen der Weberbe- 
völferung der Stadt, in Hütten, 
auf den Straßen und auf Dü- 
ern Gaufen, fajl Leine Hilfe. 
Das Weltflüchtlingsjahr 
it als ein Nabr der „Menfhlich- 
Teit“ gedacht. His der Sefichte 
der Mennoniten geht hervor, daß 
unfere Vorbäter wft entwnrzelt 
wurden. Wir ejen von ihrem 
Zeiden und ihren Verfolgungen. 
Möge uns Gott davor bewahren, 
daß wir in unferent gegenwärtigen 
Wohlftand die Empfindfamkeit für 
die Not der anderen berkieren! 
Der Flictling wurde al du8 
„äußere Sefipiir der bitteren 
Sranfheit ımjerer Bert" hezeidı- 
net, Eine Welt, die anteilnimmt, 
ruft anf zu einem SZahr der ernit- 
haften Singabe, dei Gefchtwir 
zu Heilen, and wir Ehriften gehö- 
ren in die borderfte Reihel 

Sufan Rrahn. 











































Gin Sommer am Se. 2. von 
Binterfeld-Platen. An ftillen 
Geftade eines Ser werden 
einige Menihen dur) die & 
einniffe zu emer Schijalßge- 
meinjchaft verbunden. Der Sinn 
des Leidens wird deutlich. 127 
Seiten. Sangleinen 2.55 


Wer in der Liebe bleibt. S. Sild. 
Das jchlichte Lebensbild von 
der Enge emer Eleinen Weiter: 
waldgemeinde bis in die Weite 
ausgedehnter  Großitadtarbeit 
in Samburg. Wenn auch die 
Kräfte des unermüdlich Tätigen 
frfihzeitig aufgebraucht waren, 
die pon ihm ins Leben gerufe: 
nen Werke Tcben und zeugen 
nod) heute von der Kraft ein 
Glaubens, der in der XTiche t 
tig it. 128 Seiten. Halbt. 1.65 




















Nbiturz vom Mittertaljodh. Willi 
Nefchke, Der 1I4jährige Dieter 
von Zellmann wird bon feinen 
in Sitdamerifa lebenden Eltern 
zu jeinem Onkel ins VBergforft- 

dans gefhiet. Dort wird er von 

der Dorfjugend verachtet, Er 
leidet darunter, enivirbt fich aber 
troß feiner förperliden Schwä- 
die die Achtung der Einheimi- 
fchen, 128 Seiten. Salbl. 1,60 


Bafalt im MWacholderland. Lud 
wig Nühle, A Banerngeihichten 
von Menjchen, die mfibjam jtei 
nigen Voden bebauen. Gejcich- 
ten von Not, Schuld, Menfhen- 
Teid und Stillen freuen. 136 5. 
Ganzleinen „ 195 











Im Jnfelfens. 2. von Winter- 
ferd-PBlaten. Schr verjhiedene 
Menicben wohnen bier zufam- 
men amd haben jeder fir fid) 
ihre jehr verfihiedenen Bro- 
hleme. Befonders feinfinnig it 
die Marianne befchrieben, die 
unfhlüifig mit ihren Schicjal 
'hadert, bi8 fie einem beretii 
ten Menfchen Lebensg 
werden fann. 128 ©, Salb- 
Teinen ea I: }) 














Tas große Wagnis. Marget Wit- 
te. Erimmerimgen an &ba bon 
Tiht fie au. Wagen und glau- 
ben, lieben md helfen — das 
war der Snhalt diejes unge- 

reihen, 


woöhnlich 
Kebens. 
nen .. 


begnadeten 
Ganglei- 
2 2,30 









Grim und Frina. Axel Sambrä 
Muf ihren ichlanfen Sch 
fahren die Wikinger aus 
jchwedischen Waldbergen 
iriichen Sftfte, um dort 
wohlhabenden Siedlungen aus- 
zurauben. Dabei begegnet dem 
Jungen Grim die Liebe in Ge- 
italt der Stlavin Srina, die 
ihm umd feinen Bolf das Chri- 
ftentum bringt. 1741 ©. Steif 
eingebimden a TO 


Nenates Weg. Iinogen Thorjen. 
Eine junge Erzieherin wird die 
Sattin eim vers mit bier 
Kindern. In diefer Erzählung 
werden die mannigfachen PBro- 
bfeme eines jolden Schri 
dentlih umd fie werden aläu- 
Dig gelöft. 103 5. Bub, 1.30 











Der Weg aus der Einfamfeit. Rita 
bon anderer, Unter Mufgabe 
aller perjönlihen Wiinfhe fin- 
det die Heldin diefer Geichihte 
im Dienen und in der Singabe 
an am inen Weg ans der 
Einfankeit ihres Herzens. Wie 
ein roter Zaden zieht fih eine 
zarte Liebesgefhichte durch die 
Erzählung. 128 Ceiten 1.60 


Das Lied der Erde. Siglind von 
Platen. Dur tiefes Leid miüf- 
jen zwei junge Menjchen ge 
ben, ehe fie die überwindende 
Kraft de8 Glaubens in ihrem 
Leben erfahren. 128 Seiten. 
Seb, Spezialpreis nur —50 


Die fröhliche Familie, Any Wien- 
bruch. ce Mutter erzählt von 
den, a8 fie in den Aıufzeich- 
nungen ihrer Matter fand. 
Reicht zu Iefen, und dod wird 
der Lofer ınmmerflich bon diefer 
tapferen riftlichen Sranı fo Dbe- 








rührt, daß er fich innerlich ihrer 





Straftquelle ıtjchiedener zur 
wendet: ef Chriitus, der 
wahren Lebensfonnel Diejes 





Viclein Fan warm empfohlen 
erden. ES Hilft nicht mr zum 
rötlihen Familienleben md 
gottvertranenden  Lebenwinden 
don unitberrindlichen 
Schwierigkeiten, fondern zeiat 
auch deutlich, dai; nicht die äufe- 
von Verbältniffe oder gar die 
inderzabl für das Süd der 
süinder entfcheidend find. Dar- 
über hinaus wird c8 deutlich, 
wel großer Wert in den Art 
zeichnungen alter Lente fiir die 
eigene Nachfanmenichaft ver- 
boraen Tiegt. 111 Seiten 1.65 














Licht und Schatten. Rita von San- 
deter,. Sur Veittelpintt diejer 
Erzählung jteht eine vaterlofe 
Samilie Die heramvachjenden 
sinder Pöjen fi innerlih bon 
der Mittter, 518 fie durch Teicht- 
finnig verfchuldetes Ungliie die 
Grenzen ihrer eigenen Straft 
fühlen. 128 ©. Halb. 1.60 








13 Bände der Goldföpfchen-Serie 


für Ninder, Ingendliche und folhe alten Leute, die fi) das Herz jung 


erhalten wollen. 
Sn Diefer neuen 





erie gibt 05 13 verfchiedene Bände, Jeder Band ijt 


in fich abgejchloffen ımd Zann als Eingelduc, gelefen und gejehentt wer- 


den. 
Eine Mutter fehreibt aus 
ich wiirde ein guter Agent fi 





Stotchewan: „sc kann Shnen verficern, 
die Goldköpfchenbücher fein, wenn e8 


hier in der Gegend mit dam Deutjchen nicht jo ihlecht beitellt wäre, Un- 
jere Tochter dat in dev Schule jhon viel von diejen Büchern geipro- 
Sen, jo daß die anderen Stinder fie beneiden, dah fie Deutic) lefei 
fan. Die Goldföpfeen-Bidher find ausgezeichnet gut.“ 


Goldföpfchen. Bd. 1.) M. Trott. 
Ein prädtiges Buch für Mäd- 
hen von 4 Jahren an. Die Elei- 
ne Bärbel vollführt die tolljten 
Streiche und ft doch don dent 
treuherzigen Benühen bejeelt, 





anderen Freude zu machen. 
158 ten. Salbleinen. Mit 


Bildern 1.35 
Goldköpfchens Schulzeit. (95. 2.) 
M. Irott. Die Mikverjtändnifie 
der Fleinen Bärbel, die jie er- 
Tebt, aß fie zue Schule kommt, 
daffen die Lejerinnen (von 5 
Sahren an) aus den NYaden gar 
nicht herausfommen. 153 ©. 
Mit Bildern. Salbleinen 1.35 
Goldföpfeiens Borkfiichhzeit. Band 
3) M. Trott, Für die jungen 
Rejerinnen im Sinh-School-A- 
ter. Mit ihrer Freundin Edit) 
umd den anderen Schulfane- 
vadinnen erlebt Bärbel manches, 
worüber man herzlich lachen 
fan. 158 Seiten. Mit Bi 
dern. Salbleinen 1.35 
Goldföpfeiens Lehrzeit, (Bd. 4.) 
M. Trott. Fir Miidehen ab 12 
Dahre. Weit Sumer wird ev- 
zählt wie Bärbel Wagner, De 
wegen ihrer blonden Koden 
„Soldföpfhen" genannt wird, 
eine Lehrftelle antritt und fidh 
dich Schwierigkeiten und Mih- 
verftändniffe hindurch behmtpten 
lernt. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern, Salbleinen 1.35 
Gofdfüpfdhens Brantzeit (U. 5.) 
M. Zrott. Na Sibermttigen 
Serzen der Bärbel Eehrt die Lie» 
be ein und Eiferfucht, Neid, 
Mißaunft md Unfenntnis be 
reifen der jungen Braut hehe 
Stunden, Dis fih alles 5 
barnılos beransftellt. 158 
Mit Bildern. Salbleinen 1.35 
Goldföpfdien ala Mutter, (Vb. 6.) 
WM. Trott. junge Frau 
Wendelin orlebt bei der Er- 
ziehing ihrer Dungen jeltfune 






















































Veberrafchungen, md daran 
eraidt ih mancbes Luftine, 
1! eitem. Mit Bildern. 
Salbleinen . 1,835 
Goldföpfdiens Glüd uud Leid, 
(88, 7.) M. Trott, Mit Sumor, 


Natürlichkeit und Einfühhrm 
aabe erzählt die Sugendichrift- 
stellerin von dem Familienleben 
bei Wendelins. 8 gibt viel 
are ımd Fleine Sorgen und 





manches GSTüc, aber aud) Leid. 
158 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
deinen ernsten, sBD 
Soldföpfchen im Bernf. (Bd. 8.) 
Die junge Witwe jhafft fi ein 
eigenes Atelier, m fi und ihre 
Sungen Ödurdzubringen amd 
au ordentlichen Menjchen zu er- 
ziehen. 158 Seiten, Mit Bil- 
dern. Halbleinen 1.35 
Solfüpfchens großer Entfehluf. 
(Band 9.) M. Trott. Durd) id 
ren jegengreichen Einfluß bringt 
die Witwe Wendelin mit ihren 
Mohlergogenen drei ungen 
eine berivahrlojte Schar von 5 
Kindern eines Wihvers auf den 
rechten Meg md ringe Fich 
Khliehfih zu dem Entihluß 
Yinduech ihnen 2, Mutter zu 
werden. 158 Seiten. Mit Bil: 
dern. Halbleinen 1.35 
Soldföpfehen im Streife froher Jar 
gend, (Band 10.) M. Trott, Mit 
viel Sumor wird aefchildert, 
was das friihere Soldföpfehen 
als Frau Dr, Pirfchner mit ih- 
ren 8 Stindern erfebt, 158 Sei- 
ten. t Bilder. Salbe. 1.35 
Gofpföpfchens Kinder: Die bei- 
den Fipfe, (Bd. 11.) M. Trott 
Sir Sender von 4 Jahren an. 
Varlene ınıd Adele find Frank 
geivefen nd machen mu eine 
Erhofunasreife in die Berge. 
Mas fie dort alles anftellen, 
wird mit Sumor erzählt, 159 
S Mit Bildern, Salbl. 1.35 
Goldfüpfchens Inftige Reife. (Band 
12.) M. Trott, Für Kinder ab 
5 Dahre. Erna, die ihrev Mut- 
ter, dem friiheren Goldföpf- 
ben, an äbnlichiten ift, umter- 
inet ganz allein eine Te 
vienveife zu den Großeltern. 
60 Seiten, Mit Bildern. Sal: 
Teinen 1.35 
Golpföpfchens Kinder: Marion. 
(Band 13.) M. Trott. Die 14- 
jährige Marion Tommt aus 
Vrofilien zu den Soldföpfchen- 
Sindern. Seder möchte nun fo 
fein, wie die fremdartige Schön- 
heit. Welche Vertoieklungen fid) 
daraus ergeben, ift mit Span- 
mung und Sumor gejchildert. 
158 Seiten. Mit Oildern. Halb- 
Teinen ® 1.35 


— Portofrei a beziehen bon — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
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Alennonitiiche Rundfchau 


27. Mai 1959 








Bekanntmachung 


Die Konferenz der Sonntags- 
jöullehrer der Menmonitenge- 
meinden des Winmipener Diftrifts 
jofl, jo Gott will, am 7. uni 
1959, Deginend un 2.30 UHr nadı= 


Su vermieten 
in Elnmvood ab 1. Sumi freumdl. 
vollftändig möblierte Wohnung. 
Telefon: LE 3-6866, 
nach 5 Uhr abends. 


Sarım 
bei Abhotsford, 8. C., 


zu verkaufen 


Modernes „Stutco" Haus 
autes Land, 
alles unter Gras, 
Etall für 2,000 Hühner. Zilödi 
Stall mit Einriehlung fir 11 Stühe, 
Ale Ställe Yaben Bementfuhböden 
und Wofferleitung. — Obftbäume. 
Anzufragen bei 
FRAU ABE DYCK, 
32616 Transcanada Hwy., RR, 


Abbotsford, B. C. 
Telefon: UL 4-4641. 








Möbliertes Zimmer 
“Jight housekeeping” 


in chriftl. Seim in Elmmvood 
zu vermieten 
Telefon: LE 3-3817 





Schüleraufnahme 


Der Mennonttifche Bildungsverein 
exjucht Hiermit alle Eltern, die ihre 
Kinder für das nüdfte Schuljahr 
in unfer Bildungsinftitut, jjiden 
tollen, diejelben fobald wie müg- 
lid) zu vegiftrieren. 
Mit der Anmeldung und um Wus- 
funft wende man fi) bitte an 
Lehrer Fr. Neufeld, 
289 Devon Abene, 
BWinnipeg 5, Manitobea. 


Im Auftrage, If. Maffen. 





mittags (nee Zeit), in der Sir- 
he der Erjten Mennonitengemein- 
de jtattfinden. Ile Sonntagsichul- 
Tehrer md Freunde der Sonntags- 
ichule find Frenmdlichit eingeladen. 
Folgendes Programme it dor- 
wejehen! 
3. Einleitng — Karl Seit 
2, Begrfijung don der Gemein 
de — Melt. 3.9. Emm 
3. Wahlen des Vorfigenden md 
de3 Schreibers der Konferenz 
1. Lied vom Quartett — Iacob 
Bram — Seineich Siemens 
5. Arihamtmgsteftion — 
Katharina Beer 
6. Beipredung »iefer Leftion 
— Rn. Schlihting 
7. Xted vom Quartett — Sacob 
Braun — Heineid) Siemens 
8. Noferat — Der Gebrauch der 
Bibel in der Sonntagsictle 
— Georg Epp 
9, Bejprecdhumg des Neferot 
Sr. Both 
10. Wahlen in das Progranın- 
Tontitee 
11. Rarfende Fragen 
12. Schluß - Prod. 3. PB. Krabı, 
Das Rrogrammıfomitee. 














Altersrente 


jchon ab 
55, 60 08. 65 Sahren, Zebens- 
verficherung miteingejichloffen. 
Hupothelenverfiherung, Gefchäfts- 
umd  Rartnerfhaftsverficherung, 
Kinderverfigerung für Schulaus- 
bildung. 
LZebenzverjiherungen aller Art, 
mit ımd ohne Spareinlage. 
Zaffen Sie fih bon Ihrem deut- 
ichen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Xhnen gern Auskunft md 
einen gewifjenheften undendienft 
Für Yarrow, Wbbotsford und 
Glearbroot, ©. E. 
ALF. H. SCHLICHTING 


Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon der 


Sun Life Assurance Co. 
of Canada 


tige Blumen- und Gemüjepflanzen 
zu günftigen Tagespreifen empfiehlt 


GAERTNEREI W. BEHNKE, 


201 Rose Ave., St. Vital, Man. — Telefon: AL 3 
wi 


oder in der Eladt bei W. Müller, 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 
big zur ausdriuflichen Abbeftellung: 


DO „Mennonitifhe Rundidan” ... 
OD „Mennonite Observer“ 


727 Beverley 


‚Hier bitte nichts bineinichreiden! 





DO Beide Blätter an eine Ndreffe in Kanada 


DO Wter Lefer 


Name und gegenwärtige Adrefie: 


25 Tege $ 


D Neuer Lefer 


(Bitte anmerken!) 


u. bei, 





Man fende „Money Order” (Bant, Poft oder Expreh), Bankjched (mit 
Zugabe von „Exhange"-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Möreffenänderung unbedingt and) die alte Mörefie angeben: 








Sur Kenntnisnahme 


Die Sreendale- MBG, B. C., 
gibt hiermit befannt, dap Br. Rudy 
Sanzen, gegemvärtia Kehrer an der 
Sharon High School in Yareow, 
2. GE, den Ruf umfeer Gemeinde 
zum Dienft als Semeimdeleiter au 
genommen hat. 

Mlle Korrefpondenz in Aı- 
arlegenheiten mjrer Gemeinde, 
adreffiere man in Zunft bitte 
anı 





Ne. R. Nanzen, RR. 1 
Sudis, ©. 
Im Namen des Semeinderate 

3. 8. Sarder. 











$rauenkonferenz der 
Niennonitengemeinden 
in Manitoba 


Motto: „Haltet an an Gabe“ 
Römer 12, 12). 
In der Kirche der Menno- 
einde am NMr.-17-Bodı- 
wege, fidL. vom Städtehen Chry- 
jtal Eity, Man. 
Heitz Sonntag, den 31. Mai, 
10 Hr miwrgens (alte Zeil). 
VBeqrißimg don Ort. 
Einleitung md Gebetäweihe 
— Mather. 
Sefang — eine Gruppe aus 
Winkler, Dan. 
Seftaniprade Kelt. ©. 
Nenjeld, Wiitowater 
Sejang — BethelMiffions- 
verein. 
Deflamatorium „Ruth“ — 
Gretna-Näbverein, 
Schluß und Stollette. 
Nachmittan von 1.30 Uhr: 








®. 








Einleitung ımd Gedenffeier — 
Morden. 

Gefang — Do Late, 

Mitteilungen aus Napen 
Schw. Annie Do, 

Sefang -— MWiteivater, 

Bericht bon „Unferm W 
bfatt”. 

Sengnis 
feld. 

Sejchärtsfigung. 

DVerichte aus Halbftadt und 
Steinbad. 

Shhu). 





Nions- 





Schw. Annie Ne 


Seder tpird gebeten, feinen I- 
DIE mitzubringen. Fiir beies 
Woffer wird aeforat fein. 

Sn Mrfteage, 
Fr. Marian Rasen. 


Reijeplan 


für Bred. Beter Maffen, Brafifien, 
in Manitoba: 

Prod. Veter Mafen von Bra- 
filen, der frühere Editor von „Bi- 
del und Bilug“, der jeit einigen 
Monaten feinen Wohnfig nad) Na- 
nada verlegt Dat (29 Gendarr 
Road, St. Katharines, Ont.), qe- 
denft einige Gemeinden zu be 
juchen. Bejonders wihtig find ihm 
Begegnungen mit amferen 
aewanderten aus Sidamerifa. 
Dur feine Befude in Manitoba 
it folgender Plan bvorgefehen: 

Montag, 15. Sumi, Abertdver- 

fanmlung in der Erjten 
Mennonitengem. zu Wimi- 
der, Man; 

Dienstag, 16. Simi, Nordfildo- 

an Mi; 
Mittwoch, 17. Sımi, Sargent- 
Aoenue-ME; 

Donnerstag, 18. Sumd, Schön 

felder- MS, dei Pigeon Lake; 

Freitag, 19. uni, Zihtenauer- 

ME bei St. Elizabeth; 








Einladung 


Alle in Monitoba wohnenden Bejiser don Aftien der Chriftion 
Pre, Krd., werden hiermit zu einer Verfammlung, die in der Vefper- 
ponje, während der MBG-Nunferenz vun Manitoba, Freitag, am 5, Juni, 
im Bethanje der MBS-Südende, Winnipeg, ftattfinden foll, eingeladen. 
Huf der Tagesordnung find Bericht, Nominierung von Standidaten für 


Wahl eines Direftors and laufende Fragen. 


Die Vertvaltung. 





Sonnabend, 20. Yumi, 
Bader Mi ; 

Sonntag, 21. Sum, Morgen- 
andacht in der Springfteiner- 


Stein- Man 


bitte an 


fende 


die Sammlungen 


Br. Rohanı 3. Beters, 
677 Mrlington Street, 


BROS Winnipeg 3, Manitoba. 
Montag, 22%, Juni, abends, 89. Em. 

Dennonitenfirhe bei Eryftal ‚F m 

Eity; „Eoldipot’$ridae 
Dienstag, 23. Juni, abends, zu verfaufen 


Mennonitenfirche in Wbite- 
water (beide der Mihite- 
water Mennonitengen.). 


Zu allen Berfanmungen wird 
freimdlichjt eingeladen, Turd die 
Kolleften möchten wir dem Br. 
alien die Neife zur Konferenz 
der Dennonitengemeinden in B.E. 
ermöglichen ımd der neugebauten 
Vittelfnle in Witmarfım, Bra- 
filien, etwas zufommen Taffen, 


3 Zinmer-Wohmumng 
ab 1. Nm in Elnmvood 


zu vermieten 


Telefon LE 34334 
106 Martin Avenue. 


Paul Schuref 


„Sack hat keine Zeit“ 


ein Suftjpiel in einem Aft 
(Spieldauer 11% Stunden) 
vorgetragen im Ingendhein 
1115 No; (PBentland) St., Nordfildenan, Manitoba, 
Donnerstag, 28. Mai 1959, 
und 
Sreitag, 29. Mai 1959, 


beginnend 8 hr abends (D.L.S. 








Eintritt 75 y — Eintrittsfarten erhältlich an dev Abendkaffe. 
Vorderfanf bei: 
allen Sängern des Gemeindehores 
Roadside Groceteria, 1128 Henderson Hwy. 
Phone: ED 1-5584 s 


Oakland Grocery, 256 Devon Ave. 
Phone: ED 4-4180 


Haddon Hall Ltd., 331 Portage Ave. 
Phone: WH 2-689% 


Hänfer zu verkaufen 


Nordfildonen, nahe zum 

Delheizung, 3 moi 
großes Woßnzimm 
innen amd 
Hau 





MIBE Velbaus gelegen. 6-Binmer-Bungaloio, 
SHlafsimmer, Speifermum neben der Süche, 
iefes Haus ijt in erftflaffigem Buftande, 
5 iteichen, dementjprediende Garage. Ioenles 
N eiclaiie, Ne ur zu Siehe und Bus wohnen möchten. 
5,000. — Ihm Näheres telefoniere man Mr. Sudei 
m r N uberman 
Young Street, nahe an Portage. 
levem Yuftande, 









e 








500 Anzahlung, 7 Binmer, in mitt- 
t a ; ung, Grumdftener: 145, 4 Zimmer 
bringen $72 Miete plus $16 fiir Partplab. Preis $10,000, — Ti 
Wir, Warfentin GL 28025. PASTERSHRNGENDG- SIERT 
Wejtende, I-Yinmer-Hans, 
Delheizung, großer 
$18, 
SP 24258, 
At, Monge, zwiichen Stafford und Penbing Sun. 4 
Oclhetsuna, Gerrage, [hd 
Warfentin GL 2.8025. 
Stinasfurd Ave, G-öimmerss Stanalijation und Waifler- 
eilunn vorbanden, aroßes Genmdftüc, Mu verfauft werden, Preis 
$5,900 mit Heiner Anzahlung. — - 2 Mr. Zurderman ED 1-0850. 
Mietpans an Kennedy utıb Sargent, 11 Zimmer, volmöbfiert, zu ver 
arieten, Bedingungen: Mietverkrag und Möbel mürfen fir $1,500 
gefauft werden. Miete 18 5500 pro Monat und auBerz 
dem nod; 4 Yımmer fi Das ganze Haus fan aud) ae 
fauft werden. Pr Möbel 811,200, — Tel, Mr. 
Narfentin GL 9-4 


J.H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 















, neue Seethoßzdielen, Frijch dekoriert, 
aut geeignet für Mieteinnahe, Preis 
derman ED 1-0856 amd Mr. Friefen 








5 Bimmer-Bumgalotv, 
> Grundftikk. Preis $10,000, — Tel, Mir. 











us, Halbfeller, 



























sühffchrant mittlerer Größe, aut 

erhalten, Breis nur $60, kann in 

monall. Naten abgezahlt werden. 
Telefon: LE 3-2296 








